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der Streit in Lodz. 


Kein demonſtralionsſtreik in Varſchau. 


Lodz, 6. Oktober. Die Streiklage in Lodz 
hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages etwas ver⸗ 
ſchärft. Von den größeren Fabriken arbeitet nur 
Ein Demonſtrationsſtreik in der 
Warſchauer Textilinduſtrie ſcheint nicht zu drohen, 
da die Warſchauer Textilfabriken mit ihren Ar⸗ 
beitern andere Verträge haben, als ſie jetzt 
in der Lodzer Induſtrie gelten. Der Lodzer Woje- 
wode Jafzezokt weilte geſtern in Warſchau 
und hatte eine Reihe von Konferenzen, die zum 
Zweck hatten, das Vorgehen der Regierungsbehör⸗ 
den zur Beilegung des Streiks zu verein- 
baren. Die Induſtriellen ſollen der Regierung 
heute ihre Antwort geben. Am Montan wird dann 
eine gemeinſame Konferenz der beiden Parteien 


ſtattfinden. 


Weitere Ausdehnung des polniſchen 
Textilarveiterſtreits. 


Warſchau, 6. Oktober. (R.) Dem ſozialiſtiſchen 
„Robotnit“ zufolge hat der Streik der Textil⸗ 
arbeiter faſt alle Textilfabriken in Polen 
erfaßt. Sämtliche Fabriken in Lodz, Babiannice 
Tomaſzow, Konſtantynow und anderen Orten haben 
ihre Betriebe einſtellen müſſen. Es verlautet, daß 
Miniſterpräſident Bartel die Vertreter des Ver⸗ 
bandes der Industriellen zu einer Beſprechung 
zu ſich gebeten habe. 


die Tagung des inter- 


nationalen Arbeitsamles. 


Geſtern nachmittag wurde 


A der Arbeitsminiſter Dr. Jurkiewicz Platz. An⸗ 
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„Wie ſtellen Sie ſich zu ber c ; E 
ten Auftritte ukrainiſcher Führer aus mlänbiſchen 
und ausländiſchen Verſammlungen, darunter Ihr 
Auftreten in Genf und Ber hin ſelbſt, nicht in 
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„Aber ich bitte Sie, das ukrainiſche Problem if 
r a l it 
eine gu ernſte Frage, als ie o. f= 
geführten konkreten Belange je ab N don aul 
olksperſammlungen behandelt werden ſollten. 
Ueberhaupt werden Volksverſammlungen 
nirgends und von niemandem im Ton bon 
Salongeſprächen geführt, und fie muͤſſen 
bei den obwaltenden Verhältniſſen bei uns natur- 
gemäß einen leidenſchaftlichen Charakter 
annehmen. Was die ausländiſchen Aus⸗ 
laſſungen betrifft, jo braucht man nur die Terte 
der Reden auf dem Kongreß in Berlin und 
unſerer Deklaration in Genf zur Hand zu neh⸗ 
men und ſie ruhig durchzuleſen, um ſich 
dapon überzeugen zu können, daß dort für die 
polniſche Politik nichts Neues geſagt worden iſt, 
und ich verſtehe auch nicht, weshalb gerade dieſe 
Erklärungen anders behandelt werden ſollten. 


ch dem Ton von 


weſend waren ferner Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, von ſeiten der Regierung der Vigeminiſter 
für auswärtige Angelegenheiten, Dr. Wyſock,, 
eine Reihe von Abgeordneten und Senatoren und 
mehrere Univerſitätsprofeſſoren. Zu Beginn der 
Sitzung wurde dem Arbeitsminiſter Jurkiewicz 
das Wort erteilt, der im Namen der polniſchen 
Regierung die Anweſenden begrüßte und jeimer 
Befriedigung darüber Ausdruck gab, daß die Ge⸗ 
ſchichte des Internationalen Arbeitsamtes durch die 
Abhaltung der gegenwärtigen Seſſion in Warſchau 
mit Polen und ſeiner Hauptſtadt verknüpft werde. 
Die polniſche Regierung ſchreibt den Werken des 
Internationalen Arbeitsamtes eine große Be⸗ 
deutung zu. Es habe dieſer internationalen 
Einrichtung gegenüber ſtets große Sympathie ge- 
zeigt und die Tätigkeit des Amtes dauernd 
unterſtützt. 

Der Vorſitzende des Verwaltungsrates, Fon⸗ 
taine, dankte der polnifchen Regierung für die 
Einladung des Verwaltungsrats nach Warſchau 
und hob die treue Mitarbeit Polens an 
der internationalen Arbeiterorga⸗ 
nifation hervor. Es ſprachen dann der polni⸗ 


ſche Regierungsvertreter Sokal und der Direktor 


des Arbeitsamtes, Albert Thomas, der u. a. fol⸗ 
gendes ſagte: 

„Ich will dem Rate in dieſer Feſtſitzung folgendes 
erzählen: In einer der Grußſtädte Polens ift vor 
zwei Tagen ein Arbeitskonflikt ausge⸗ 
brochen. Nicht in einer, ſondern in zwei oder drei 
Verſammlungen der Arbeiterorganiſation von Rods 
haben die Arbeiter erklärt: Wir fisd da är, 
daß der Streirbeſchluß gefaßt wird, 
aber wird der Streik nicht die Arbeiten des Jnter- 
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für das Internationale Arbeitsamt hegt.“ 


mit Lewicli. 


Die Arbeit der ulrainiſchen Klubs. 


Wenn Sie an meine Unterredung denken, die im 
„Morgen“ veröffentlicht wurde, ſo habe ich ſchon 
im Dito” erklärt, daß es eine der vielen Unter⸗ 
redungen war, für deren Text die Perſonen, die 
die Unterredung gewähren, keine volle Ver⸗ 
antwortung übernehmen können. 
Wenn man einen Anlaß zur Bedrückung ſucht, 
dann kann man ihn natürlich immer finden. 
Ich will hier darauf hinweiſen, daß wir ſchon jetzt 
Bedrückungsmittel empfinden: bgeordnetenver⸗ 
ſammlungen ſind verboten, die Behandlung der 
Abgeordneten durch die Verwaltungsorgane iſt 
derart, daß ſie eine Reaktion hervorrufen muß, 
den Preſſebeſchlagnahmen unterliegen ſogar Kom⸗ 
munikate von Finanzinſtituten uſw. Ich denke 
aber nicht, daß Repreſſalien überhaupt ein wirt- 
ſames Mittel zur Erledigung von Nationalitäten⸗ 
fragen ſind.“ 


„Wie ijt die Stellungnahme des ukraini⸗ 
ſchen Klubs zu den Verfaſſungsreforment⸗ 
würfen?“ 


91 f warten mit 1 8 5 Stellungnahme 4 
ich die gegenwärtigen Pläne zu einem ein⸗ 
zi gen 1 ntwurf verdichtet 
haben. Grundſätzlich werden wir das demo⸗ 
kratiſche Parlamentsſyſtem vertei⸗ 
digen, da wir nur darin beſtimmte Mög- 
lichkeiten für den Schutz unſerer gegenwär⸗ 
tigen Bedürfniſſe erblicken. Uebrigens halten wir 
den geſchriebenen Text der Verfaſſung für eine 
fefundäre Frage, während wir die Art ihrer Aug- 
führung in den Vordergrund ſtellen.“ 


Streikgefahr im Bergbau. 

Krakau, 6. Oktober. In Dabrowa Gór- 
nicza haben Verhandlungen zwiſchen Indu⸗ 
ſtriellen und Vertretern des Zentralverbandes der 
polniſchen Bergleute über eine Aufbeſſerung der 
Löhne im Dabrowaer und Krakauer Bergwerks⸗ 
rebier ſtattgefundeu. Die Induſtriel' en ſchlugen 
eine Lohnerhöhung um 3½ Prozent vor. Der 
Zentralverband der Bergleute hat dieſen Vorſchlag 


zurückgewieſen und eine Erklärung abge⸗ 


geben, daß er auf ſeinen Lohnforderungen be⸗ 
harrt. Die Verhandlungskommiſſion des Berg⸗ 
arbeiterverbandes hat beſchloſſen, die Bergleute 
des Dabrowaer und Krakauer Reviers zum Streik 
aufzufordern, deſſen Datum von der Leitung des 
Zentralverbandes feſtgeſetzt wird. 


werfen. 


Rückblick. 


R. S. In unſerer letzten Betrachtung 
ſtand als weſentlich intereſſantes Erlebnis 
das bekannte Interview des polniſchen 
Außenminiſters Zaleſtis, das er polniſchen 
Preſſevertretern in Berlin gewährte 
und in dem er ziemlich unbeherrſcht die 
deutſche Berichterſtattung der bewußten 
Lüge zieh. Dieſe erregte Stimmung hat 
ſich nach dem Proteſt der Warſchauer deut⸗ 
ſchen Korreſpondenten in eine Erklärung 
gewandelt, die ein weſentlich anderes Ge⸗ 
ſicht zeigt; denn nun erfahren wir, daß 
nicht mehr „lügenhafte Meldungen“, ſon⸗ 
dern „tendenziöſe Meldungen“ angegeben 
werden. Das iſt für den Außenminiſter 
ſchon ziemlich viel. Was aber beſonders 
Beachtung verdient, iſt die Tatſache, daß 
endlich einmal der polniſche Außenminiſter 
auch der polniſchen Preſſe den Vor⸗ 
wurf nicht erſparen kann, ſolcher Art „ten⸗ 
i e Meldungen“ in Umlauf zu ſetzen. 

ir haben unſere Leſer ſtets unterrichtet, 
wie die polniſche Preſſe Berichte erſtattet, 
und wir haben auch Proben gebracht, um 
aufzuzeigen, wie die volniſche Preſſe arbei⸗ 
tet, wenn es ſich darum handelt, das 
deutſche Volk anzupöbeln und zu ver⸗ 
dächtigen. Es beſteht wirklich kein Ver⸗ 

leich zwiſchen der polniſchen und deutſchen 
Breie. weil die polniſche Preſſe nur eine 
deutſchfeindliche Propaganda kennt, wäh⸗ 
rend die deutſche Preſſe nach altbekannter 
Sitte, objektiv bis zur Selbſtzerfleiſchung 
iſt. Aber das leugnet man in Polen, und 
ſelbſt die „Gazeta Olſtynſka“ kann es nicht 
laſſen, noch einen Stein auf den großen 
Berg der polniſchen Preſſepropaganda zu 
Doch der Außenminiſter Polens 
hat die polniſche Preſſe ermahnt, objek⸗ 
tiv zu ſein, um der Verſtändigung zu 
dienen. Ob ſein Wort bis in die verſtock⸗ 
ten Herzen der Blindgänger geht, das wird 
die Zukunft lehren. i i 

Wie der Friede und die Verſtändigung 
gleich Nebelſchleiern über die Berge ziehen, 
das haben wir aus den letzten Sonntags⸗ 
reden von Millerand und Poincaré er⸗ 
fahren. Herr Poincaré, der bei patrioti- 
ſchen Dichtern in Literatur macht und ſich 
dabei wahrſcheinlich gern der eigenen dich⸗ 
teriſchen Verſuche aus ſeiner Studienzeit 
erinnert, hat nun die geſchickte Art des 
Herrn Briand ſich ganz zu eigen gemacht, 
und er iſt unter die Friedenspropheten ge⸗ 
gangen. Er macht das ſehr nett, indem er 
nach dem „großen Wort“ des „Tigers 
Clemenceau behauptet, daß der Verſailler 
Friedensvertrag der Inbegriff aller Ge⸗ 
rechtigkeit fei, und daß „nun die Welt 
gerecht verteilt“ wäre. Wenn unſere Auf⸗ 
faſſungen über den Verſailler Friedens⸗ 
vertrag in anderen Bahnen gehen, ſo liegt 
das nicht zuletzt in dem Bewußtſein des 
grenzenloſen Unrechts, das dem deutſchen 
Volk geſchehen iſt, ſondern auch in der 
Ueberzeugung, daß die Verſtändigung und 
der Friede nicht dort in Wahrheit woh⸗ 
nen, wo die Kette und das Schwert den 
Wehrloſen zur Menſchenliebe bekehrt. 
Wenn man dem guten Willen nicht glaubt, 
und wenn man mit rethoriſchen Floskeln aus 
jedem Vorteil einen Nachteil drechſelt, 
wird man ſelbſt an der eigenen Ueber- 
zeugung irre. Denn zuletzt regiert doch 
das Recht, das in den Sternen geſchrieben 
ſcheint, die geheimnisvollen Gänge dieſer 
Welt, und ſelbſt der Schwache kann nicht 
überwunden werden, wenn ihm das Men⸗ 
ſchenrecht zur Seite ſteht. Die Bajonette 
am Rhein und die ins Gefängnis geführ⸗ 
ten Kinder, die man gefeſſelt durch die 
Straßen der deutſchen Städte ins franzö⸗ 
ſiſche Militärgefängnis treibt, ſie ſind kein 
Zeichen für den Geiſt des Friedens, und 


der „gefeſſelte Mars“, dem man die 
Locarno⸗Kellogg⸗Thoiry⸗ und Völkerbunds⸗ 
ketten an die Beine gelegt hat ſie werden 
von dem mächtigen Rieſen gejprengt. Sie 
ſind nicht ſtärker als das Material zu einer 
Uhrkette, die dem ſiegreichen Kriegsgewinn⸗ 
ES dem wohlgepflegten Bauche bau- 
melt. 


Bei uns in Polen iſt ohne nennens⸗ 
werten Lärm der Marſchall von ſeiner 
Reiſe aus Rumänien wieder heimgekehrt. 
Er hat ſich in der ſchönen Landſchaft der 
rumäniſchen Freunde ſichtlich erholt (ſo be⸗ 
haupten die Blätter) und mit neuer Kraft 
will er zu euen Taten ſchreiten. Bevor 
der Schnellzug ihn nach Warſchau brachte, 
hatte noch der Sejmmarſchall Daſzynſki 
eine Konferenz aller Sejmklubs zuſammen⸗ 
jerufen, um eine Regierungsmehrheit zu⸗ 
lande zu bringen, die ſich hinter die Regie⸗ 
tung des Marſchalls ſtellt. Es iſt in dieſer 
Konferenz zu einer Ausſprache gekommen, 
die eine ziemlich ernſte Kritik zu Tage ge- 
fördert hat, aber ſchließlich gingen alle 
Klubſührer wieder ergebnislos ausein⸗ 
ander. Alles das bevor der Marſchall 
die Grenze überſchritt. Nun iſt er wieder 
in Warſchau, und alles geht den gewohnten 
Gang. Was die neue Sejmſeſſion bringen 
wird und ob die Gerüchte, die aus dem 
ſanierten Lager kommen, irgend eine 
Grundlage haben, das weiß heute in Polen 
kein Menſch. Die tiefſinnigſten Grübler 
ſitzen in ihrer Klauſe wie der alternde 
Fauſt „und ſind ſo klug als wie zuvor“. 
Nur mit dem Unterſchied, daß ihnen die 
Kunſt des alten Magiers fehlt, und daß 
ihnen kein Geiſt erſcheint, der ſie in ſeinen 
flammenden Mantel hüllt. Darum fehlt 
auch der Hexentrank, der ſie zu beſchwing⸗ 
ten Jünglingen macht, die mit friſcher 
Kraft Gretchen umwerben. Das Gretchen 
in Polen iſt eine ſprödere und kokettere 
Maid, als das deutſche Gretchen mit den 
blonden Zöpfen. Wir ſehen das beſonders 
deutlich bei dem jetzt in Lodz ausgebroche⸗ 
nen Streik, der ziemlich ſcharfe Formen 
annimmt. Wir ſind der Meinung, daß die 
20prozentige Lohnerhöhung 
ſehr ſtarke Forderung iſt, wenn wir di 
Lage der Induſtrie bedenken, aber wir 
fürchten, daß die Kommuniſten wieder das 
Hauptgeſchäft dabei machen werden. Und 
darum iſt dieſer Streik mehr als eine 
lokale Gefahr. 


Der 

ſteht wieder im Mittelpunkt des Intereſſes. 
Die polniſche Rechtspreſſe ſieht nicht durch 
das Brett vor ihren Augen, und betrach⸗ 
tet die ganze Frage von engherzigen Ge⸗ 
ſichtspunkten. Man fürchtet die deutſche 
Konkurrenz (vielleicht nicht ganz ohne 
Grund), aber man ſucht nicht die eigene 
Schaffenskraft beſſer zu organiſieren, weil 
man dem Grundſatz huldigt, daß der ehr⸗ 
liche Wettſtreit eine etwas un begueme 
Geſchichte iſt. Es iſt leichter mit Ver⸗ 
boten und hohen Zöllen die Wirtſchaft im 
Lande notdürftig zu züchten. Aber das 
Land ſelber leidet darunter. Zudem kommt 
noch die Tatſache der abgeſperrten Gren⸗ 
zen, die keinem normalen Bürger die Aus⸗ 
reiſe geſtattet, um im Auslande etwas zu 
lernen, um das Gelernte zu Nutz und 
Frommen im eigenen Staate aus zu⸗ 
werten. Wir leben hinter der Mauer, 
und draußen flutet die lebendige Kraft, 
die ſtrömende Energie. Anſere Geſichter 
ſind blaß und mürriſch geworden, und die 
europäiſche Welt überflügelt uns langſam. 
Der „Verdienſt“, den uns die hohen Paß⸗ 
gebühren bringen, hat den polniſchen 
Staat ſchon viele Millionen gekoſtet. 
Wenn wir nur einmal mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei vergleichen, jo müſſen wir in 
ſchmerzlicher Erkenntnis ſagen, ſo weit 
hätte Polen auch ſein können, wenn es 
ſeine Kräfte mit dem Auslande mehr hätte 
meſſen können. Und in dieſen Augen⸗ 
blicken, da ſteht wiederum der engherzige 
Parteiengeiſt, der überall Gefahren wittert 
und niemals dem Geiſt des Weſtens nach⸗ 
zueifern ſtrebt. Wir wünſchen nur. daß 
bald einmal die Stunde der Einſicht ſchla⸗ 
gen mag. 


Der „Zeppelin“ hat unter dem ſtürmi⸗ 
ſchen Jubel des ganzen deutſchen Volkes 
ſeine große Rundfahrt beendet und be⸗ 
reitet jetzt die Ueberfahrt über den Ozean 
nach Amerika vor. England hat die große 
Leiſtung mit begeiſterten Worten aner⸗ 
kannt, und die übrige europäiſche Welt 
hat den Geiſt geſehen, der im deutſchen 
Volke unbeſiegt geblieben iſt. Nur bei uns 
in Polen ſteckte man den Kopf in die 
Federn und ſah und hörte nichts — und 
das befreundete Brudervolk. Frankreich. 
deſſen Bajonette am Rhein ſtarren, hat 
durch bürokratiſche Maßnahmen „ver⸗ 


` 


eine N 


deutſch⸗-polniſche Handelsvertrag 


-+ Poſener Tageblatt 


boten“, daß der „Graf Zeppelin“ über dem 
noch immer beſetzten Wiesbaden dahinzog. 
Man hat ſich dort ebenſo lächerlich gemacht 
wie hier. Der „Graf Zeppelin“, der über 
Hindenburgs Palais zu ſeinem 81. Ge⸗ 


Zeichen der 


ſburrskag einen Strauß Rofen abwarf, er 


zieht majeſtätiſch ſeine ſilberne Bahn, und 
er verbreitet den Gedanken, daß dem 
deutſchen Volke auch ſein Lebensrecht ge⸗ 
hört, mit ruhiger Zuverſicht. 


Bruderliebe. 


der Beſuch des großen Bruders. — die Polen in Rumänien. 
Das in der Zeit der öſterreichiſchen „Unterdrückung“ aufgebaute 


„Glos Prawdy“, der in Czernowitz erſcheint, 
brachte vor dem offiziellen Beſuch des 
Marſchalls Pilſudſti in Bukareſt einen Leit⸗ 
artikel, in dem das Blatt darauf hinweiſt, daß 
der Marſchall bereits das zweite Mal in Rumä⸗ 
nien weilte. Dieſe Gelegenheit wird nun benutzt, 
um dem Marſchall eine Beſſerung der Ver⸗ 
hältniſſe der rumäniſchen Polen warm ans 
Herz zu legen, was in folgenden Worten geſchieht: 

„Der erſte Beſuch unſeres großen 
Bruders hat uns gelehrt, über die prächtigen 
Empfänge und bombaſtiſchen Bankettreden, über 
die Freundſchaft und brüderliche Zuſammenarbeit 
zwiſchen Polen und Rumänien anders zu den⸗ 
ken als bisher. Friſch in Erinnerung ijt och der 
Tag, an dem wir im Jahre 1923 auf dem Bahn⸗ 
hofe von Czernowitz den nach Polen abreiſenden 
Marſchall Pilſudſki mit aufrichtigen Gefühlen 
berabſchiedeten. Dieſer Tag war auch der letzte 
Tag des Beſtehens unſeres polniſchen Gymna⸗ 
ſiums in Czernowitz, und dann find alle pol⸗ 
niſchen Schulen ausgerottet worden, 


alſo das Lehrerſeminar und 34 Volksſchulen. Wird 


denn nicht endlich eine Beſſerung eintreten 
oder werden wir einen neuen Stoß erleiden 
zum Beweiſe noch größerer Freund⸗ 
ſchaft, als vor fünf Jahren? Wir wiſſen, daß 
es damals der erſte Schritt einer ziel⸗ 
bewußten Aktion war, die ohne das ſtille Ein⸗ 
verſtändnis der Zentralbehörden in Bukareſt nicht 
vor ſich gehen konnte. Dies wird zwar von amt- 
lichen Kommunikaten des rumäniſchen Kultus⸗ 
miniſteriums in Abrede geſtellt, und man 
behauptet, daß die rumäniſche Regierung das pol⸗ 
niſche Schulweſen in Rumänien unterſtützt, 
aber das iſt eine ſtarke Lüge, wenn man bedenkt, 
daß das polniſche Schulweſen in Rumänien ſchon 
lange aufgehört hat zu exiſtieren. Man hat uns 
allmählich alles genommen, was wir aus 
der öſterreichiſchen Zeit beſaßen. und 
was wir in den erſten Jahren nach der Anglie⸗ 
derung der Bukowina an Rumänien vertei⸗ 
digt haben. Heute, da dieſe Tatſachen ein trau⸗ 
riges Blatt in der Geſchichte der Zuſammen⸗ 
arbeit des rumäniſchen Volkes an der Geſtal⸗ 
tung der Geſchicke Europas im letzten Jahrzehnt 
geworden ſind, fragen wir die rumäniſchen Staats⸗ 
männer, die von der Begeiſterung der letzten 


polniſche Schulweſen, iff von den Freunden zerſlört worden. 


Das Organ der Polen in Rumänien, der niſch⸗rumäniſche 


h Freundſchaft geſungen wurde, 
ernüchtern: Warum werden wir nicht 
gleichmäßig behandelt? Was hat man 
uns, der polniſchen Bevölkerung in Großrumä⸗ 
nien, vorzu werfen? Sind wir nach den 
Erklärungen polniſcher Vertreter auf nationalen 
Verſammlungen in Czernowitz und Kiſzynow im 
Jahre 1918 dem rumäniſchen Staate gegenüber 
il loyal? Bilden wir nicht vielmehr ein 
ſtaatsſchöpferiſches Element in Beß⸗ 
arabien und in der Bukowina? Wir verlan⸗ 
gen eine deutliche Erklärung der i⸗ 
ziellen Kreiſe Rumäniens. Weiter in r 


Atmoſphäre der Ungewißheit darüber zu leben, 


was uns die Zukunft bringt, ift uns unmöglich. 

Wir wollen mit offenen Karten 
ſpielen und uns auf die bisher uns gegenüber 
angewandte doppelzüngige Politik nicht 
einlaſſen. Wir ſind und wollen keine 
Fremden im Lande ſein, als die man uns 
ſeit gewiſſer Zeit behandelt. Wir proteſtieren vor 
der ganzen Welt, vor unſeren Stammesbrüdern 
im freien Polen, wie auch vor den rumäniſchen 
Miniſtern und Inſpekteuren gegen die Behand⸗ 
lung, die eines Freundes unwürdig iſt, und ver⸗ 
langen, daß wir wieder in unſere Rechte eingeſetzt 
werden. ; é 

Da wir wieder auf demſelben Ba e ar 
auf dem wir vor fünf Jahren denſelben rſchall 
verabſchiedeten, hoffen wir vertrauensvoll, 
daß der Beſuch des Marſchalls in hohem Maße 
da zu . wird, die kulturelle Entfaltung der 
polniſchen Bevölkerung in Rumänien zu för⸗ 
dern. Heute wollen wir ihm offen ſagen: Herr 
Marſchall! Auch wir rechnen uns zum großen 
volniſchen Volke! Auch wir haben würdige 
Söhne hervorgebracht, die in deinen 
Reihen geſtanden haben und wie Löwen um 
die Freiheit des wiedererſtandenen Vater⸗ 
landes kämpften. Wir ſind eine Brücke zwiſchen 
den beiden großen Völkern, darum laß nicht zu, 
daß dieſe Brücke zerſtört werde. Reich uns 
deine ſtarke Hand und rette uns heute, 
denn morgen kann es ſchon zu ſpät fein!“ — 

Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“, der dieſen Artikel 
nachdruckt, ſpricht die Hoffnung aus, daß nicht 
mehr ſolche Hiobsbotſchaften aus Rumänien kom⸗ 
men werden, zumal doch zwiſchen zwei ſo treuen 
Verbündeten eigentlich keine Streitpunkte beſtehen 


Bankette, auf denen eine Parodie über die pol⸗[ſollten. 


Wieder neue Schulpraktiken 
in Pommerellen. 


Trotz 58 deulſchen Kindern polnifche 
Anterrichtsſprache. f 

In Drausnitz (Drozdaienica), Kreis Tuchel, ſind 
egenwärtig 58 deutſche Kinder vorhanden; dieſe 
etzen ſich zuſammen aus 40 Kindern in der poli⸗ 
tiſchen Gemeinde Drausnitz und 18 in der poli- 
tiſchen Gemeinde Zwangsbruch (Przymuſzewo). 

Die deutſche Schule in Drausnitz wurde ſchon 
im Vorjahre zu Ehren der „Höherorganiſierung“ 
unter die adminiſtrative Leitung des Leiters der 
polniſchen Schule, namens Woelk, gegeben. Der 
polniſche Lehrer Woelk hat heute erſt fünf Dienſt⸗ 
jahre, iſt ohne zweite Prüfung und ohne feſte 
Anſtellung, während der 7 unterſtellte 
deutſche Lehrer Kowalſki 33 ununterbrochene 
Dienſtjahre hat. å . ; 

Die 18 deutſchen Kinder aus Zwangsbruch find 
nicht als Gaſtkinder anzuſehen, wie man will, 
ſondern als feft zum obwód fatolny gehörige; denn 
die Zwangsbrucher polniſchen Kinder gehen gleich⸗ 
falls nach Drausnitz in die Schule, pE sbruch 
und Drausnitz bilden alfo einen obwöd ſzkolny. 
Aber ſelbſt wenn man die 18 Kinder aus Zwangs⸗ 
bruch abrechnet, bleiben für die politiſche Gemeinde 
Drausnitz immer noch 40 Kinder. Und die Zahl 
weiſt für die Zukunft keine fallende, ſondern ſtei⸗ 
gende Tendenz auf; denn es werden zu Beginn 
des Schuljahres 1928/29 nur zwei Kinder ent⸗ 
laffen und acht aufgenommen werden. Es find 
alſo auf alle Fälle, jetzt wie für die Zukunft, die 
Unterlagen für die Aufrechterhaltung einer deut⸗ 
ſchen Klaſſe gegeben. 

Nichtsdeſtoweniger iſt aber die deutſche Klaſſe 
jetzt am 1. September mit den polniſchen Kindern 
zu einer dreiklaſſigen Schule mit polni⸗ 
iher Unterrichtsſprache zuſammengelegt 
worden. Die adminiſtrative Unterſtellung des 
deutſchen Unterrichtsbetriebes unter die polniſche 
Lehrkraft bildete alſo nur die Vorſtufe für die eben 
jetzt erfolgte unterrichtliche Verſchmelzung. Das 
mag als Warnung für alle anderen gleich einge⸗ 
fädelten Fälle dienen. Wohin die Reiſe gehen: 
ſollte, ging ſchon mit Deutlichkeit daraus hervor, 
daß bei der allgemeinen Neubenennung der Schu⸗ 
len, die im vorigen Herbſt in Pommerellen vorge⸗ 
nommen wurde, Drausnitz den Namen „dreiklaſ⸗ 
ſige allgemeine Schule“ erhielt, obwohl nur je eine 
deutſche und polniſche Klaſſe und ein deutſcher und 
polniſcher Lehrer vorhanden waren. Zirka ein 
Jahr ſpäter wollte man dieſem auf dem Papier 
ſtehenden dreiklaſſigen Syſtem zum Leben vers 
helfen und verſuchte es zunächſt durch eine ähn⸗ 
liche Bauernfängeret, wie jie in dem vor einiger 
Zeit geſchilderten Falle Mokrau, Kreis Konis; 
praktiziert wurde. Der polniſche Lehrer Wrelf 
berief zu Beginn der Sommerferien eine Ellern⸗ 
verſammlun mein, in der eror angte, die An e 
ſenden möchten ein Protokoll unterſchreiben, worin 
fie die Bildung einer dreiklaſſigen Volksſchule mit 
polniſcher Unterrichtsſprache unter Bewilligung 
von vier Stunden deutſchen Sprachunterrichts und 
zwei Stunden Religionsunterrichts in deutſcher 
Sprache verlangen bzw. gutheißen ſollten. Aber 
die Eltern aus Drausnitz proteſtierten und unter⸗ 


ſchrieben das Protokoll nicht. Auch die Weisheit 


des polniſchen Lehrers Woelk, daß die polni- 


ſchen Kinder ſa zu deutſcher Zeit auch 
haben deutſch lernen müſſen, veran⸗ 
laßte ſie ah zur Unterſchrift, in der richtigen 
Erkenntnis, ß ja auch in den deutſchſprachigen 
Schulen das Polniſche als obligatoriſches Fach in 
genügend viel Stunden eingeführt iſt. Da 
ih nun die deutſchen Hausväter nicht als Paten 
für das fragliche Kind „dreiklaſſige allgemeine 
Schule“ hergeben wollten, mußte man ſich ſchon 
ſo behelfen und verfügte einfach, daß ab 1. Sep⸗ 
tember die Unterrichtsſprache polniſch ſei. Die 
31 katholiſchen deutſchen Kinder erhalten Reli⸗ 
gionsunterricht von dem deutſchen katholiſchen 
Lehrer Kowalſki, die 27 evangeliſchen deutſchen 
Kinder erhalten zur Zeit keinen Religionsunter⸗ 
richt. Zu dieſer Praktik iſt zu ſagen: 

1. In Drausnitz muß eine deutſche Klaſſe bes 
ſtehen bleiben; denn die Zahl der deutſchen Kinder 
beträgt in Drausnitz ſelbſt 40, mit Zwangs bruch, 
das zum Schulbezirk gehört, 58. Die Zähl der 
Kinder zeigt ſteigende Tendenz, denn im nächſten 
Schuljahre werden zwei Kinder entlaſſen und acht 
aufgenommen werden. x 

2. Die Leitung der Schule müßte dem deutſchen 
Lehrer Kowalſki, der 33 Dienſtjahre und fejte An- 
ſtellung hat, aljo allen Voraus ſetzungen, die für 
die Leitung einer Schule nötig ſind, entſpricht, 
übertragen werden. ` 

Der Generaljturm der Schulbehörde gegen die 
deutſchen Schulen zeitigt ganz eigenartige Sprünge. 
Man ſetzt ſich mit Leichtigkeit über die Schutzweh⸗ 
ren, die der Minderheitenſchutzvertrag bzw. die 
Verfügung des Poſener Teilminiſteriums vom 
10, März 1920 für die deutſchen Schulen aufge⸗ 
richtet hat, hinweg, wenn die deutſchen Eltern n 
zum freiwilligen Aufgeben ihrer geſicherten Poſi⸗ 
tion veranlaßt werden können. Für den Fall 
Drausnitz iſt das auf das entſchiedenſte zu for⸗ 
dern, daß die Klaſſe mit deutſcher Unterrichtsſprache 
wieder in Betrieb geſetzt wird, und zwar ſofort. 
Der Herr Unterrichtsminiſter wird zu erkennen 
geben müſſen, ob er ſelbſt zu dieſem Generalſturm 
geblaſen hat oder nicht. Seine Stellung wird man 
daraus erſehen, ob er gewillt iſt, ſolche Vorgänge 
wie in Drausnitz rückgängig zu machen oder nicht. 

In Soſno (Sosno), Kreis Zempelburg, iſt eine 
deutſche Schule mit 47 Kinder vorhanden. Von 
dieſen 47 Kindern ſind fünf, die bei Verwandten 
in Pflege ſind, nämlich Ruth Wilke beim Mühlen⸗ 
beſitzer Pahl, Kind des Beſitzers Wilke, dem 
Schwager Pahls aus Rogalin; Charlotte und 
Eberhard Bethke, Kinder des Beſitzers Bethke aus 
Pemperſin, wohnhaft bei ihren en den 
Beſitzerleuten Erdmann in Soſno; Hedwig Vros 
mund, Kind der Kriegerwitwe Bromund aus Ro⸗ 
galin, wohnhaft bei der Witwe de in Soſno; 
Hütejunge Richter aus Wilſche, der bei Beſitzer 
Gutzte in Pflege ift. Dieſe fünf Kinder ſollen jetzt 
plötzlich nach Anordnung des Kreisſchulinſpektors 
nicht als zur Klaſſenfrequenz zählend rechnen. — 
Ferner har der Kreisſchulinſpektor zwei Kinder 
des Beſitzers Riſtau aus Rogalin, die bei Riſtaus⸗ 
Schwager Burmann in Sosno neuerdings in 
Pflege gegeben wurden, aus der Schule nach 
Hauſe geſchickt, obwohl Burmann die Kinder zu 
eigen annehmen will. 


Die Abſicht dieſer Maßnahme des Kreisſchul⸗ 
inſpektors ijt klar. Er will die Klaſſenfrequen; 
künſtlich zum Sinken bringen, um die Schule auf: 
löſen zu können. Das gelingt ihm ja zur geu 
noch nicht, da ſelbſt dann, wenn er die genannten 
Kinder abrechnet, die Zahl 40 noch immer bleibt 
Außerdem ift der Kreisſchulinſpektor der M. 
nung, daß deutſche Kinder, die aus einem Orte 
zuziehen, in dem fie in eine polniſche Schule gin: 
gen, weil eine deutſche Schule dort nicht vorhanden 
war, nun auch im neuen Wohnorte in die poln:: 
ihe Schule zu gehen hätten, ſelbſt wenn eine deut: 
ſche Schule am Platze iſt. Dieſe Meinung des 
Kreisſchulinſpektors ſcheint eine im pommerelli⸗ 
ſchen Kuratoriumsbezirk allgemein verbreitete zu 
ſein. Zu dus Fällen iſt folgendes zu ſagen: 
1. Die fünf Kinder, die vom Kreisſchulinſpektor 
zu Gaſtkindern geſtempelt werden ſollen, ſind 
ſelbſtverſtändlich als feſtein geſchulte 
Kinder zu betrachten, da fie ſtändig ber 
ihren Pflegeeltern bzw. bei ihren Brot⸗ 
gebern, die zugleich Erziehungs berechtigte 
find, fih aufhalten. Das wäre ja ein Aurio- 
fum, wenn deutſche Erziehungsberechtigte, die 
deutſche Kinder bei ſich haben, gezwungen ſein 
ſollten, dieje ihre Pflegebefohlenen in pol⸗ 
niſche Schulen zu ſchicken, obwohl eine 
deutſche Schule am Orte iſt. 
Der Umſtand, daß ein neuzuziehendes Kind, 
das bisher wegen Nichtorhandenſeins einer 
deutſchen in eine polniſche Schule gehen 
mußte, kann nicht als Grundlage für das Ver⸗ 
langen der Schulbehörde angeſehen werden, 
im neuen Wohnorte nun auch eine polnijche 
Schule zu beſuchen, obwohl eine deutſche vor⸗ 
handen iſt. 2 
Die 8 für dieſes Verlangen, daß das 
Kind, weil es bisher in eine polniſche Schule ging, 
nun in einer deutſchen Schule keine unterricht⸗ 
lichen Pone machen würde, klingt zwar 
außerordentlich pädagogiſch, iſt es aber nicht. Denn 
das Kind wird in der deutſchen Mutterſprache 
unterrichtlich und erziehlich immer noch weiter 
gebracht werden, auch wenn es vorher eine polni⸗ 
ſche Schule beſucht hat. Die Auffaſſung des Pom⸗ 
merelliſchen Kuratoriums würde ja zu ganz 
kurioſen Zuſtänden führen: Angenommen, der 
Beſitzer A kommt aus dem Dorfe X, wo nur eine 
polniſche Schule vorhanden war, in das Dorf Y, 
wo es auch eine deutſche Schule gibt. Das Kind 
ſoll nun, weil es in X umſtändehalber in eine 
polniſche Schule gehen mußte, in V, wo eine deut⸗ 
ſche Schule iſt, trotzdem weiter in die polniſche 
Schule gehen. Dieſe Gepflogenheit im Pommerel⸗ 
liſchen Schulbezirk iſt weiter nichts als eine geſetz⸗ 
lich und pädagogiſch unhaltbare Praktik zwecks 
Poloniſierung der deutſchen Kinder, die ſich die 
deutſchen Eltern unter aelln Umſtänden verbitten 
müſſen. 
$ Paul Dobbermann. 


Die Rückkehr 
des Eisbrechers Kraffin. 


Leningrad, 6. Oktober. (R.) Der ruſſiſche Eis⸗ 
brecher „Kraſſin“, der bekanntlich an den Ret- 
tungsarbeiten für die Nordpolexpedition des Ge⸗ 
nerals Nobile in hervorragendem Maße beteiligt 
war, iſt geſtern abend in der ruſſiſchen Stadt Lenin⸗ 
grad, dem früheren St. Petersburg, eingetroffen. 
Die Beſatzung wurde von einer rieſigen Menſchen⸗ 
menge jubelnd begrüßt. Die Batterie des Hafens 
von Kronſtadt gab 15 Minuten lang Salutſchüſſe 
ab. Der Leiter des „Kraſſin“ erklärte, daß pin € 
Wetter und der ſchlechte Zuſtand des Eisbrechers 
das Weiterſuchen nach den verſchollenen Expedi⸗ 
tionsmitgliedern unmöglich gemacht hätten. 
Sie feien ſicher ebenſo wie Amundſen be» 
reits tot. Neber das Schickſal des ſchwediſchen 
Forſchers Malmgreen, der bei der Expedition 
den Tod fand, konnte die Mannſchaft des „Kraſſin“ 
eine Auskunft nicht geben. á 


—— 


Tages « Spiegel. 


Der Gouverneux der . 
Reſerve Bank, Benjamin Stron 
erkrankt. m 


Federal 
„ ijt ſchwer 


i * 
Die Sommerzeit in England findet in der Nach 


zum Sonntag ihr 


„Gegenüber einem Dementi eines halbamtlichen 
italieniſchen Blattes hält „Echo de rig” ſeine 
Behauptung über einen italieniſchen Schritt in 
London wegen des engliſch⸗italieniſchen Vor⸗ 
acheng in der Räumungs⸗ und Reparationsfrage 
aufrecht. 


* 
In einem Artikel in der „Neuen Freien Preſſe“ 
übt Lloyd George ſcharfe Kritik an dem engliſch⸗ 
franzöſtſchen Flottenabkommen. 


n Polen ift nun faſt in allen Textilfabriken 
bes Streik ausgebrochen. À 

Reichspräſident von Hindenburg an den 
Präſidenten des deutſchen Roten zu ein 
Schreiben gerichtet, worin er zum Rotkreuztage 
am Sonntag, dem 7. Oktober, der durch den 100. 
Geburtstag des Gründers des Roten Kreuzes, 
Durant, in dieſem Jahre eine beſondere Be⸗ 
deutung erhält, Grüße und e an das 
deutſche Rote Kreuz für ſeine opfervolle Arbeit 
ausſpricht. i i 


Durğ eine ee ee in der Brikett⸗ 
fabrik des Lauchhammer rkes der Mitteldeut: ° 
ſchen Stahlwerke erlitten ſechs Mann der Be⸗ 
Ire Verletzungen. Der Schaden durch Feuer 
iſt gro 

* i N 

Ramſay Macdonald, in beffen Begleitung 
ih Sir Oswald Mosley und Frau befinden, 
beginnt heute eine politiſche Reife durch Europa 
die zunächſt nach Wien, 85 und dann nad 
Berlin führen wird. An die Mitglieder des 
deutſchen Reichstages wird Macdonald eine An⸗ 
ſprache halten. A i 

In einem Artikel ſchreibt Seydour u. as 
Es handelt ſich nicht darum, daß Deutſchland bis 
auf Heller und Pfennig bezahlt haben muß 
damit wir das rechte Rheinufer räumen, ſondern 
darum, daß die von Deutſchland 
Verpflichtung endgültig it. Man muß alſo 
den Dawes⸗Plan ändern. E 


eingegangent 


M 


braucht wird 


Griffelkunſtz 


Ausbau ſeiner Unt 
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Die Neuorientierung Europas. 


Eine polniſche Stimme zum Flollenablommen. — Die Jauſt gegen Amerika. — Zwei feindliche Lager. — 
| Was bringt uns die Zulunft? | 


Seine Beſtimmungen richten ſich alſo ausdrücklich 
gegen die Vereinigten Staaten. Die vor einem 
Monat abgehaltene Luftmanöbver über 
London, die die militäriſchen Bedürfniſſe ber 
einer Tuft verteidigung Londons zeigen 
ſollten, haben zwar vortreffliche Reſultate gezei- 
tigt, aber auch die ſchwachen Seiten der 
Abwehrfähigkeiten Londons bei einem 
Luftkriege enthüllt. Die mächtigſte Luft⸗ 


Ter „Iluſtrowan 
gern hohe Politik. 
engliſch⸗franzöſiſche 
deſſen Au swi Be 

Auswirkungen 


bund Bismarcks. 


Y Kurjer Codzienny” treibt 
Bedrohten 


Der neueſte Angelpunkt iſt das 
8 Ueber 
neueſte zungen ſchreibt das Blatt: „Der 
Zertralprosleſch⸗franzöfiſche Vertrag iſt jetzt das 
t? — 5 — 00 der ganzen internationalen Poli- 
EN tentoni aeter Vertrag heißt zwar nur 
Welt iſt ein Fon, aber fajt die ganze politiſche 
f Lema in der Ueberzeugung daß ſich hinter 


Es ijt lo giſch, daß fih die 
ro n zu Gruppen zuſammen⸗ 
ſchlie ßen. Der engliſch⸗franzöſiſche Vertrag 
bedeutet ein für alle Möglichkeiten berechnetes 
Vindnis, dem ſich neben England und Frankreich 
direkt oder indirekt notgedrungen alle anderen 
Staaten anſchließen, wenn fie mit einer der beiden 
genannten Mächte irgendwie verbunden ſind. 
Frankreich hat ſtrikte politiſche und 


jenem Plot ; d ! 5 8 : 5 x 
Worte ein won im engen Sinne des flotte hat augenblicklich Frankreich, das [militäriſche Verträge mit Polen, 
de 5 olitiſcher Vertrag verbirgt, auch allein aviatiſche Bajen beſitzt, die jo gelegen Südſlawien, der Tſchechoſlowakei 


und Rumänten. Dieſe vier Staaten werden 
alſo in den engliſch⸗franzöſiſchen Vertrag mit hin⸗ 
eingezogen. Gegen dieſe engliſch⸗franzöſiſche 
Gruppe muß dann früher oder ſpäter eine Gruppe 
der Mächte entſtehen, die durch jene Gruppe be⸗ 
droht find. Italien und die Vereinigten Stane 
ten halten ſchon jetzt mit ſolcher Meinung nicht 
hinter dem Berge zurück. Deutſchland gibt deutlich 
zu verſtehen, daß es ſich auch zu der Gruppe der 
Bedrohten rechnet. Was Sowjetrußland be⸗ 
trifft, ſo kann man im Hinblick auf ſeinen Anta⸗ 
gonismus gegen England von vornherein als 
ſicher annehmen, daß es einer ſolchen Gruppe bei⸗ 
treten würde, ſofern es nur aufgenommen wird. 
Der neu geſchaffenen engliſch⸗franzöſiſchen Gruppe 
würde aljo eine amerikaniſch⸗deutſch⸗italieniſch⸗ 
ruſſiſche Gruppe mit einer Reihe kleinerer Staa⸗ 
ten, wie Ungarn, der Türkei, Perſien uſw. ent⸗ 
ſprechen. f 
Zehn Jahre nach Beendigung des Weltkrieges, 
der gerade deshalb entſtand, weil die politiſche 
Welt in zwei feindliche Bündnislager geſpalten 


ſind, daß man von ihnen aus ſehr leicht und ſchnell 
London erreichen kann. Nun weiß man, 
daß im neu abgeſchloſſenen engliſch⸗franzöſiſchen 
Abkommen Frankreich ſich verpflichtet hat, ſeine 
Flugzeugbaſen von Cherbourg und anderen Punk⸗ 
ten der Nordküſte nach dem Süden zu verlegen, 
„und daß es außerdem feine öſtlichen Flugzeug⸗ 
baſen, die ſich gegen Deutſchland richten, 
der engliſchen Luftflotte zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hat, weil die Londoner Manöver gezeigt 
haben, daß ſich England im Falle eines deut⸗ 
ſchen Luftangriffs auf London nur daun 
verteidigen könnte, wenn es über die oſtfranzöſi⸗ 
ſchen Flugzeugbaſen verfügt. Der Vertrag zeigt 
alſo bezüglich der Luftflotten, daß die Verſtändi⸗ 
gung über ein Zuſammenwirken franzöſiſcher und 
engliſcher Streitkräfte nicht nur fragmen⸗ 
tariſch ijt und ſich nicht nur auf eine Waffen- 
gattung oder auf ein beſtimmtes Gebiet bezieht. 
ſondern die Geſamtheit der Kriegs mög⸗ 
lächkeiten erfaßt. 

Die moderne Technik bringt 


deutſamer iſt. Es überwiegt 
nan es hier einfach mit einer 
derſelben 


den ijt. Zwar hat die 
leinen franzöſiſchen 
azmerikaniſchen Preſſe 
Vertrages zu veröf 
allgemein die Anſicht 


und daß außer den 
n noch andere, weit 
n bisher 
8 ar bekannt gewor⸗ 
enthält dieſer Vertrag ſehr wichtig Be. 
Fran a rag 0 der 
1 Ir eis und Englands, 
ud regelt auch verſchiedene Fragen im Bereich 


des Kampfflugweſen s es mit ſich, daß das 


Das wichtigſte M. „ gri Flottenabkommen du einen avidtiſchen war, ſtehen wir heute 
gite Merkmal der Flotten beſtimmua⸗ Vertrag 8 werden muß. Beide vor einer neuen Spaltung in zwei Lager, 


gen beſteht darin, daß Frankreich Freiheit i I % ; unut 
fes ese, en ami müſſen in einem beſtimmten Verhältnis zu den 


gegen i y Operati pa er Streitkräfte 3 
wird. Diele Beiben 5 n been e e Kande. deen. it Tanaben. Morien Jet das; 
internationalen Verhandlun 5 . alen Die Logit gebietet, daß zwischen England und 
der Abrü gen, die zum Zwecke Frankreich ein Geheimvertrag nicht nur bezüglich 


nur daß die jetzigen Gruppen unvergleichlich grö⸗ 
ßer ſind als vor dem Kriege. Dadurch dürfte das 


i 3 8 worden find, der W. i 
eine grund ſätzliche $ un ri: r Wafer- und Luftflotten allein, ſondern auch 
Auf der Kathi N 5 900 Berne über die Verteilung der Aufgaben und Grund: 


ſätze für das Zuſammenwirken all ihrer Streit- 


kräfte zu Waſſer, zu Lande und in der Luft über. „G 


boote zu unterwerfen, ein Stei ; haupt, erfolgt ift. 

tof A 3 1 ein ‚Des Ans yi . 

Hohes und Die Gaupturjade für die fepe be. „Aus volitijhen Merttägen ergeben fid in der 

älteren EDEN engliſch⸗fran⸗ Regel ; i y Eine nicht geringe Senſotion hat in politiſchen 

der buamakifeje Womens Peer Nonsens als |o MillErlie, @nnteanenaeh, Kreiſen ſowie in der Prefie ein Artikel des Pole. 
four in ei 3, als die gleichſam die Ausführungsbeſtim⸗ ner Organs der Chriſtlichen Demokratie, hervor⸗ 


Die Stellung dieſer Partei und ihrer 
Organe zur gegenwärtigen Regierung rit bis jetzt 
immer noch unklar. Um jo mehr aibt alſo der 
mit „Gebete um eine Wirtſchaf: frije” 
betitelte Leitaufſatz des „Nowy Kurjer“ zu denken. 
Das Blatt greift die National⸗Demokratie in der 
heftigſten Weile an, da dieſelbe „eine mi: Ge- 
ſchwüren behaftete Oppoſition bildet, die von hak: 
durchtränkten niedrigen Gemütern geleitet wird. 


mungen für die in politiſchen Verträgen ange⸗ gerufen. 
nommenen Theſen ſind. Mit anderen Worten: 
es gibt keine Militärkonvention ohne einen poli- 
tiſchen Vertrag. Je breitgründiger die Konvention 
ſein foll, um jo weitreichender muß der politiſche 
Vertrag ſelbſt ſein. Wo eine Konvention künftige 
Operationen ſämtlicher Waffengattungen umfaßt, 
da iſt auch das Vorhandenſein eines politi⸗ 
ſchen Vertrages oder das Beſtehen eines qro- 


Frankreich 
baue. In 
ntwort, denn 
e 
unchen an⸗ 
ur gegen Engl 
England. ie ae O 
Franzoſen 


ausländiſche Stimm l t 
die Entwicklung des Staates betont wird, doch dies 
alles ſpreche nicht zu den nationaldemokratiſchen 
Geiſtern. Letztens habe ſich die Nationuldemo⸗ 
kratie die paſſive Handelsbilanz vorgenom⸗ 


fe 
Eng⸗ 
See 
den 


im Volke. Doch handelt es ſich nach Anſicht des 
„Nowy Kurjer“ der Notionaldemokratie gar it 
um eine aktive Handelsbilanz, denn „ſie könnte 
auf dieje Weiſe nur von ihrem bequemen Sch m⸗ 
mel herunterſtürzen. Man muß alſo zuſehen, 
die Urſache nicht zu wirken aufhört.“ 


ſchr 
Einf 
egen wärti 


rankreich und 
Heime 


ift. ſein Bild „O' A 
Dargeſtellt iſt di x 
pagner⸗Arie. Es 


lebendigung dieſer wilden und doch großartigen 
Welt zu leiſten vermag: da iſt eine Vehemenz des 
Lebens, Bewegung und wieder Bewegung, und 
jede Bewegung im Nu erfapt und mit wenigen, 
aber ganz juggejtiven Strichen gegeben. Bewe⸗ 
genen des Schleichens, Sich⸗Anſchleichens, 


drade als Don Juan“. 
A e ea Bi 
und blitzt auf dem 

unbe Don an ebensfreude, und am blitzendſten 
prächtigen Hat, beit in feinem gang weihen 
ber e i KADI Ein ſchönes, gelungenes Bild; 
11905 nicht un D’Andrade-Don Juan, 
und Shimo Di Juan ſelbſt, noch nicht Begriff 
Unſterblichkei eſer Geſtalt. Dieſe Geſtalt in die 
ia ich 5 gehoben zu haben, iſt nur Mozart 
Aber un t eibt mit feinem Namen verbunden. 
bhite Nele Pair der Zeichner, der Gra⸗ 
Br 1 levecl. Und damit kommt das ganz 
k entwill ihm allein Bugebörige; dasjenige, um 
eſſentwillen Ne i dieſem Tage mit jo beſonderer 
5 dieſes 2 uſtlers oder, beffer gejagt, dieſes 
eiſters gedenken Da hat diefer Meifter etwas 
105 en oralen; ein graphiſches Werk, 
keicht ebe ſchw'i d Sry Charakteriſtiſches hat: leidenſchaftliche Bewegung gefest, an der dieſes 
n ee ene ſehr „hell, eine Improviſa⸗ Buch der Kämpfe ja jo reich iſt. Vielleicht war 
ee hend, ‚Die A glückliche. Den Moment es gerade das Fehlen des klaſſiſchen Koſtüms und 
igentlich alfo ntane Bewegung feſthaltend, des klaſſiſchen Requiſits — an das wir denn doch 

eg e 5 Won ſtoniſtiſch: fo nämlich zu fejt gewöhnt find — daß dieje Yiia s- Illu 
er man Eine ort in feinem eigentlichen ſtrationen Slevogts nicht ſo populär geworden 
le, ce un pue in einem verengten und find. Dieſer Achill Slevogts hat wohl doch etwas 
manirierten. 0 in den Dienſt dieſer leichten, zu viel vom Wilden, als daß er ganz zu der Vor- 
beſchwingten, k i 92 einer Improbiſation hin⸗ſſtellung paſſen ſollte, die nicht nur als „klaſſiſch 
8 mr Slevogt die verſchiedenſtenerſcheint, ſondern die wirklich aus dem Homer 
echniken geitelli: or Sergenfeber, den litho⸗herauszuleſen ijt. Es iſt aljo eine Ilias, ins 
graphiſchen Stift, die Radier nadel. Primitive, ins Eingeborenenhafte ſozuſagen über⸗ 
ſetzt; aber als ſolche immer noch intereſſant genug. 
Dann macht er eine Folge von Illuſtrationen 
zu der belannten Autobiographie „Benvenuto 
Cellini, dieſes berühmten Goldſchmieds des 
17. Jahrhunderts, derfelben Biographie, die ſchon 
Gpethe ſo inteveſſiert hat, daß er das umfang: 
reiche Werk überſetzte. Das war ſo recht ein Leben, 
das Slevogt künſtleriſch reizte: Lehen, ſprudelndes 
Leben, Bewegung jeder Art, b 


Mar Slevogt 
Jum 60, 3 ar Oftober. 


Von Georg Brandt, 


Slevogt wi 
nun in die Nei 60 Jahre! Auch er ift aljo 


Aelteren de . oder, ſagen wir, der 
ſo lange, Sch den z 


oder 
nn- wieder des Laufes, des ſtürmiſchen Laufes, 
des Kampfes. Das lebt alles mit einer Vehe⸗ 
menz, die vor dem Impreſſionismus noch faum 
geſehen war, und die hier ein Meiſter eines ro⸗ 
mantiſchen Impreſſionismus zur vollen Höhe 
gebracht hat. h 
Dann kam der 
Ilias. Turbulent, 
ſtrumpf. Nichts von dem klaſ 
der Flias „oder wenigſtens von dem J 
meiniglich als klaſſiſch erſcheint. Es war wie- 
der alles auf Bewegung, auf die urſprüngliche, 


es erſcheint doch gar nicht 
nismus mi — He a ve Says jis: 
gewordene Malerei. l ae ii ae 8 in o h 
5 ein Alter ſein. Wenn a das 
eee 9 gebliebenen älteren 
u und jo gern bei Jubiläen ge⸗ 

bei Elebogt ndmo einen Sinn hat, ſo hier 
oft tot gefant worden Inbreſſioniemus ift ja jo 
n . N als neue Formen der Kunſt 
dalſthemus. Aber Reef i ei ann 
1 che a ah En agt wer- 
1 duch dun überhaupt nur 


Zyklus „Ilias“, Homers 

beinahe wie der Leder 
ſiſchen Geiſt 
was ſo ge⸗ 


ehen, als auf den 
ler. . wenig 
| > beraltet ift, fo 
dere rt oder gar veraltet ijt ee 
s zeig! Ar eflionift Slevogt. 1 aans 
Vitalität, a einer Kunſt immer wieder eine 
Gerialifcjen it, ſchon das ſicherſte Zeichen des 
Slevogt x ; ; 875 
geworden. Aber vor allem als Maler bekannt 
er hier geleitet f. ſei gleich gejagt: jo Tüchtiges 
der man heute diefen e Delonbere Freude, mit 
Gefühl von feiner beſonderen wu das ſichere 
ſich auf ſeine . auf den 1% re 
i ; 
leichten, bef mingta ð beſonderen, einer 
ausdrudsvollen Griffelkunſt.“ und dabei höchſt 
Man braucht nur einen Au 


Einer ſeiner früheſten Leiſtungen dieſer Art 
war die Leder ſtrumpf Gericke Es a ja 
ganz falſch, den „Lederſtrum pf“ als eine An⸗ 
5 rein und allein für die „reifere 
Jugend“ aufzufaſſen, alſo für des nalen 
nicht mehr ganz würdig zu halten. Der Qeder 
ſtrumpf it durchaus mehr als eine „Indianer⸗ 
geſchichte“, ift ein vollgewichtiges Buch. Eines, in 
dem ein ganz friſcher Wind weht der Luſt am 


on Ort zu Ort, von 


leich mit Corinth ſeinend nbid den Ber- Abenteuerlichen, der Freude am Ungewöhnli i ändel jeder Art, Intrige 
PA URE N h i f $ wöhnlichen. außen und innen. Händel I: rt, Intrigen, 
Mittämpfer, zu ziehen, jo ſſeht eng großen] Und die Bilderwelt, die Slevogt % nee Flucht, Prozeſſe, und immer wieder kräftige Selbſt⸗ 


künſtleriſche Mittel der Dar⸗ 


behauptung. Das tel de c 
5 Benvenuto Cellini“, kleine 


Lederſtrumpf⸗Serie hinzaubert, die iſt voll f l 
ſtellung find hier, beim „ 


erfüllt von dieſem Phantaſtiſchen, Abenteuerlichen, 


und Kraft dieſes großen Meiſters lieg Saft 
ſeinen Gemälden, in 955 grohe Garen m 


Ein Bild — um nur ir in bern. ja à i if d ſie iſt, in di ; farbi 5 i kleinen Formats abe 
5 ; gend ein 1755 ja auch Romantiſchen. Und ſie iſt, in die rer farbige Tuſchzeichnungen, kleinen g aber 
nennen — von der Schlagkraft 550 Ei, zu] Art, dem Geiſt des Buches adäquat und 1 voll inneren Reichtums. 

Pian Gegerr n | , | 3a, man lann vielleicht fagen, daß ein Erwach⸗ a Bändchen — das man fid leicht 


; von Corinth hat Ste \ 1 K 5 1 Auch ein kleine 
nicht hervorgebracht. Zwar hat er auch als Vogt |jener erſt über dieje ganz vortrefflichen Zeichnun⸗ zugänglich machen kann — bat Slevogt mit Jiu- 


fehr Tüchtiges A 5 . Maler © 3 ea ee : zugg 5 Rar 3 
chtiges geſchaffen, aber nicht Bezwin gen Slevogts zum Lederſtrumpf wohl erſt zu dem ſtrationen geſchmückt: „Vasco de Gamas 
aendes. Sehr ſchön und ſehr bekannt gehe Buche felbit kommen mag. Man ſieht: was ein Reiſe nach Oſtindien“; es iit unter den 


wahrer Impreſſionisaie bei der bildlichen Ver⸗ einer Buchen der Sehne File in dh 


men und betreibt mit deren Hilfe die Miesmacherei 


Nachkriegsbild der politiſchen Welt von 
Grund auf verändert werden, und es ſind 
wohl die Grundriſſe bedeutend vereinfacht, 
aber zugleich ergibt ſich vom Geſichtspunkt der⸗ 
jenigen, die die Aufrechterhaltung des Friedens 
für unbeſchränkte Zeit als Kardinal 
bedingung für den Fortſchritt unſerer 
Ziviliſation betrachten, ein durchaus hoffnungs⸗ 
Iofer Zuſtand. 


Die Bildung der engliſch⸗franzöſiſchen Initiatio⸗ 
gruppe ſteht noch nicht teft Der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Vertrag ift in England von ſeiten der Libe⸗ 
valen und der Arbeiterparteien auf ſehr ftare 
ken Widerſtan⸗d geſtoßen, Da im nächſten 
Jahre in England die Wahlen zum Unterhaus 
ſtattfinden, unterliegt es keinem Zweifel, daß die 
Frage der Aufrechterhaltung oder Verwerfung 
dieſes Vertrages in das Wahlprogramm der poli- 
tiſchen Parteien in England Eingang finden wird. 
Wenn dann die dem Vertrage feindlich gegenüber 


ſtehenden Parteien bei den Wahlen den Sien 


für 


im Weiterbau von Unterſee [ßen politiſchen Bündniſſes „Deshalb. werden in den halbzerſtörten nattonal⸗ 
dann ift es klar de jeebooten gelaſſen dal, nehmen. Se wird das HEAR ONT P demolratiſchen Kapellen, alltäglich lebende 
5 eeboote alt e ſiſchen Unters] y lotienablommen von der ganzen politiihen Welt Gebete um eine Wirtſchaftskriſe für 
isfiotie anne ii wiege. er er wu . . der gegen. Panen e Nowy Kurjer“ verſchiedene 

; i i n= ; ä era " 
Im vergangenen 2 ng der Kräfte ! en über Polen an, in denen 


daß 


— —— 


davontragen, dann bricht der gegenwärtige Vertrag 
zuſammen, und er bleibt nur als eine Epiſode 
ohne größere praktiſche Bedeutung in den poli- 
tiſchen Kombinationen zurück. Wenn aber die 
Konſervativen einen derartigen Wahlſieg davon⸗ 
tragen, daß ſie, wie bisher, in England die Regie: 
rung ausüben können, dann wird dieſer Vertrag 
feſten Fuß faſſen und ſo bedeutſame Konſe⸗ 
quenzen haben, daß in Zukunft auch die Links⸗ 
parteien, ſelbſt wenn ſie zur Herrſchaft gelangen 
ſollten, ihnen unterliegen müſſen. 


So war es nämlich auch beim damaligen Ber- 
trag, als die konſervative engliſche Regierung die 
Entente mit Frankreich ſchloß. Die engliſchen 
Wahlen werden im nächſten Jahre über das wei- 
tere Schickſal des jetzt abgeſchloſſenen engliſch⸗ 
franzöſiſchen Vertrages und damit auch über das 
Schickſal Guropas und der Welt mindeſtens 
den Zeitraum eines Geſchlechts 
entſcheiden. Von ihrem Ergebnis wird es 
abhängen, ob ſich die Welt wieder in zwei 
feindliche große Lager teilt, oder ob 
die Dinge im bisherigen Fahrwaſſer 
der Suche und teilweiſen Auffindung von Kom⸗ 
promiſſen (aller mit allen) weiter verlaufen 
werden.“ ; 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibt. 


ebete um eine Wirtſchaftskriſe“. — Ablehnung eines Aompromifjes 
durch die Sozialiſten. — Gegen die falſche Paßpolitik. — Sympathie 
für den Lodzer Streit. ; . 


„Die Folgen einer ſolchen Arbeit machen fid tat: 
ſächlich bereits bemerkbar. Man munkelt von einem 
Valutaſturz, und beſonders ängſtliche Per⸗ 
ſonen beginnen ihre Kapitalien im Auslaud unter⸗ 
zubringen. ] i AS 

Das erwähnte Blatt verſieht dann feinen Ariifei 
mit folgendem Schluß: 

„Die Gebete um eine Wirtſchaftskriſe zeitigen 
ihre Reſultate, und die „nationale“ Paptei betreibt 
mit dem Volkselend Spekulation, um über die 


Stufen von Schmerz und Tränen, den Regie ⸗ 
rungsſe 


ihr nicht 


ſſel zu erklimmen. Doch. dies wird 
gelingen. Die nation naldemokratiſchen 


Hutzutaten, Strüm 
Kolossale Auswahl Kulante Preise 
Engros Sol. Bedienung Endetail 
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POZNAN, Stary Rynek 43 
Lis à vis dem alten Rathausgebäude. 


Auch hier iſt der Meiſter dem 
Abenteuer, dem ſprudelnden Leben, der Phanta⸗ 
ſtik, die hier fih auftut, mit gleich⸗lebendigen, 
ſtürmiſch bewegten ſprühenden Bilddarſtellungen 


nachgefolgt. ; 
Ein Graphiker alſo, ein graphiſcher Im 
or. Und das iſt 


proviſator und Illuſtrat 1 

fein Ruhm. Aber man darf bier den Pegriff 
Illuſtrator“ ja nicht jo auffaſſen, wie wir 
das einſt ſo häufig ſahen, etwa in den ſiebziger 
achtziger Jahren: wo die Illuſtrauon dürr und 
trocken dem Text nachging und nur ker eg ma- 
Hier, 


dung erſchienen. 


geres Anſchauungsmaterial war. bei 
Slevogt, iſt ſie Leben und Erfindung. Leicht⸗ 
beſchwingt, und dabei andeutungsreich und aus⸗ 
drucksſtark. 


s nun in das ſiebente 
üd. Die künſt⸗ 
chen und 
Es iſt auf 


Gehen wir dieſes Leben, da 
Jahrzehnt eintritt, ganz kurz zurück. 
leriſche. Entwicklung beginnt in Mü n 
ſieht da noch ziemlich akademiſch aus. ' 
die große Kompoſition abgeſehen, wie da? 
damals Münchener Art, und auch anderswo, ſo 
war. Dann kommt die Ueberſiedlung nach Ber ⸗ 
lin, der Anſchluß an die aufblühende impreſſio⸗ 
niſtiſche Richtung, die er aber doch ganz nach der 
eignen Natur entwickelt. Auch hier geht die Ent» 
wicklung ununterbrochen weiter: aus dem ta. 
tigen Maler wird mehr und mehr der Graphiker, 
der fabulierende Graphiker, der nun, in einer 
romantiſch⸗impreſſioniſtiſchen Art, ganz Eigenſtes 
gibt: dasjenige, um deſſentwillen vor allem wir 
Slevogt bewundern und unter die Meiſter 
zählen. L Ä 

Eine ungeheure Vitalität ſteckt in dem Werke 
Slebvogts. So muk: fte wohl auch in ihm ſelbſt 
ſein. Möge ſie ihm bis ins höchſte Alter gewahrt 
bleiben! Auch der äl te ſte Kämpe des Impreſſiv⸗ 
nismus, Liebermann, zeigt ja eine herrliche 
Lebenskraft, der nun im 81. Lebensjahre ſteht und 


immer noch rüſtig fortarbeitet. 


Uunſt und wiſſenſchaft. 


Kein Bergner⸗Theater. Der Impreſario von 
Eliſabeth Bergner teilt mit, daß die in Berlin 
verbreiteten Nachrichten über die eventuelle Pach⸗ 
tung eines Theaters jeitens Eliſabeth Bergner 
den Tatſachen nicht entſprechen. Eliſabeth Verg⸗ 
ner habe nicht die Abſicht, eine Theaterdirektion 
ax ühernehmen. 


% 


i 


Heilande 
cher die 
nen für einen Dollar 
noch in aller Erinnerung, 
Menſch mit 

rung im Lan 
liſten“ anzuvertrauen. 


eſunden Sinnen 


wagen, 


Polen ſehr geſchadet haben. 
das ganze geſunde Volk zum 


antreten.“ 

* 
Sejmmarſchall Daſgynſki hat vor kurzem 
Schritte unternommen, die, — um es kurz zu 
ſagen, — den Zweck hatten, eine Verſtändigung 


zwiſchen dem Regierungsblock 
den Sozialiſten angefangen, 
Es waren alſo Verſuche, 
eiſſer parlamentariſchen Mehrheit. 
mit Befriedig 
R — mit Unruhe. Doch, wie 
geblieben und haben ſich durch nichts 
verlocken laſſen. 

Eimen 


dem Regierungsblock 
Abgeordnete Niedzia! 
veröffentlicht. 
Verſtändigung eine 
e 
. Vor ir 
= Sozialiſtenpartei zu 
könne keine Rede ſein. 
a ee. ES i 
diedzialkowſki. „Inner r polniſchen 
liſtenpartei hat niemand, aber auch 
niemand, den Vorf 
nelle Stellu 
sſyſtem 


einer 


zu ändern. 


zur Kenntnis, meine Gerren und verdrehen Sie 
m 


ſich nicht den Kopf 
nationen.“ 


Für die 
den n So 


Eels bee des fone 
als des ſelben zu verſtehen. Wer regiert eigent⸗ 
lich bei euch? Weſſen timme iſt da maßgebend 
Herr Mackiewicz, welcher Marſchall Pilſudſti 
„ ge oder der l 
i. n mentarismus 
retten verſucht? Ober pielleicht die liberale 


Epoka“, oder der 19 0 ka „Iluſtrowanh 
N n 


tje 
90 aus purer Gehäſſigkeit, ſondern aus tie⸗ 
eberzeugung heraus wiederholen wir 
nmerfort. t, Lager der „Ging“, ſeid 
nicht imſtande, etwas Ganges Kuen denn 
8 Beſtrebungen fen auseinander. 
hr könnt wohl zehn vorübergehende innere Kom⸗ 
bromiffe zuſtande bringen, aber Ihr könnt kein 
Kompromiß zwiſchen dem konſervativen und 
dem Übe ralen VBerfaſſungs ideal ſchaffen. 
Deshalb ſeid Ihr gezwunden, jeden Augenblick 
wieder, die Verantwortung auf die Schultern eines 
Sehnen nes zu walen. knya unferer 
e ri Ihr aber Legenden und wißt 
gar nicht wozu diefe dienen ſollen. i 


en par. 
‚nah BZiquidierung des 
Regierungsſyſtems flir möglich.“ 
* 


ren Mehr⸗ 
gegenwärti⸗ 


Nachdem wir unſer jährli î = 

e a e 
ur . 5 i 

ade vn nee . 1 


der fröhliche Kommiß 
(Kaczmarek II). 


ren 
Pfiffi 55 z 
pe 8 a feinem eg Aua- 
ratſchädel u inem prachtvollen ter- 
witz präſentiert ſich zum dritten Male. r 
Das von J. Lehrmann illuſtrierte Buch ers 
ſcheint wieder im Brunnen ⸗Verlag, 
Harl Winckler, Berlin SW. 48 und koſtet broſch. 
RM. 2.90, in Leinen RM. 4.—. Wir ent⸗ 
nehmen dem Band die folgenden Leſeproben: 


Seife ſparen! 
Wie erinnerlich, 
während des Krieges 
und „Seife ſpaven 
damals 


ke 


; Der 
bdew Bonens, ET an DEY 

eren m et 83 Ges 
ſicht ein — womit? — mit — — 


„Eit du denn ganz berrückt geworden?!“ ſchreit 
der Feldwebel. 0 

Kaczmarek ſteht da und ſchneidet ein Ge icht 
wie'n neugeborenes Kalb: 


„Här Feldwebbel — jol ich Seife ſparen, iol ich 
mich rrafieren, ſoll ich Trroddel zu Appell waſchenn 


ich allem auf ein Hauffen! 
Was übrig blieb. 
Zu feinem Kommandeur kam ein Leutnant. } 
„Was haben Sie denn auf dem Hergen, mein 
Lieber?“ fragte der Oberſt, der gleich ſah, daß den 
Herrn der Schuh drückte. h P 
„Ich möchte Herrn Oberſt um einen Naz bitten,” 
ſtotterte der Leutnant und kam dann ſchl'eßlich 
mit feinem Anliegen heraus: er wolle ſich ber⸗ 


loben. * 
Der Oberſt bekam den üblichen Schreck. 
„Mit- wem?“ P 


-Mit eimer Amerikanerin.“ 
: Fan — Hat der Engel Geld?“ £ 


in der Art von Miniſter Kucharſti, wel⸗ 
polniſche Mark zum Kurs von 11 Miliy- 
hexuntergebracht hat, find 
Es wird alſo wohl fein 
ö die Regie⸗ 
, den Händen ſolcher Spezia» 
< Doch etwas anderes ijt 
es, daß fie durch ihre gegenwärtige Propaganda 
Deshalb muß auch 
energiſchen 
Kampfe mit den nationaldemokratiſchen Käuzen 


und der Linken, von 
zuſtande zu bringen. 
zur Wiederherſtellung 
rlam j Man ſprach 
und ſchrieb in dieſen Tagen viel darüber, teils 
ung, teils — beſonders auf der 
Z > i: ) es ſcheint, 
ſind die Sozialiſten wenigſtens vorläufig ſtandhaft 
und zu nichts 


grundſätzlichen Artikel über den Stand- 
punkt der Sozialiſtenpartei zu einem Bündnis mit 
hart nunmehr der ſozialiſtiſche 
towjti im „Robotnik“ 
Er mennt die Gerüchte über eine 
Legende“ und lehnt jede 
gegenwärtigen Regierungsſyſtem 
en Tendenzen innerhalb 
taung 


bt Abg. 

Goiaz 

blih | Steuern 
Warſ 


e an der Partei⸗Theovie ſtreng feſthalten⸗ 
PR iiine i iſt das 0 a 
uſammenarbeit bon Konſerbatiben und Libe⸗ 


Linie“ des un⸗ 
rvativen 


* Pojener 


eine Ermäßigung 


Kar des „Kaufpreiſes“ 
zäſſe. 


Die polniſchen Blätter 


ſovielten Mal, ob denn 


Man 


ſeien. 
des über den europäiſ⸗ i 
Es gäbe genug heilkräftige Bäder im 


Kurort Krynica 
n... Brüſten wir uns nicht mit dem 
Krynica, welches für manche Leiden gar 
iſt und auch bon $ 
aufweiſt. Doch, 


müſſen, 


um nur nicht wieder mit 
zu müſſen. Stundenlang 
„Polonaiſe“, 
erringen. 


rungen der dort Geweſenen, erm 

zu einem Beſuch im kommenden Jahre. 
eine Quelle ausgetro 
um kein Waſſer zum Baden vorhanden.“ 


der 


Und doch 


len. ier erinnert 
hega 2 


Ein Menſch, der für 


Der Diplom⸗Chemiker Herr Adam Korytom 
iß die Zähne zuſammen und duldete ſtill. 


biß die Zur 
Vervo! igung muß noch gejagt werden, daß er 
eine wunderbolle ſchwarze a und eine 


erſt einſetzen. Herrn Koryto⸗ 
Iden er und die Billard: 
erm K 
erben. ſchick 


ner, teilweiſe gekrönter Verwandtenmörder lud er 
errn Koperfki ; 


8 


Der Leutnant ſtrahlte: Der zukünftige Schwie« 
er beſäße große Farmen mit rieſigem Vieh- 


” ! ER, 
laber reun? Der Oberſt klopfte dem Leutnant 
auf die Schulter. „Als ich fo jung war 
da verlobte fih auch ein Leutnant mit einer Dame, 
deren Vater ebenfalls in Amerika enorme Rinder⸗ 
herden heſitzen ſollte. Nach der Hochzeit blieb von 


r 
dieſen Rinderherden nur ein einziger Ochſe übrig, 
f he ner Dfe übel, 


will Ihnen mal was jagen, mein 


und — das bleibt aber unter uns 


Da kannſt nix machn. 
„Draxler! Aus welchen Teilen beſteht das Ges 
ſchützrad?“ 


„Aus den 12 Speichen, den 4 Felgen und der 
bronzenen Nabe, Herr Leutnant!“ i 
5 beſtehen die Felgen und Speichen? 
rajt!” 


„Aus Holz, Herr Leutnant.“ 
aa, — beſteht die bronzene Nabe? Mans 
vacher 


„Auch aus Holz, Herr Leutnant!“ 

„Dös kopp! — Ka, der Kainsbauer, woraus?” 

„Aus Eiſen, Herr Leutnant!“ : 

„Mein Gott, weiß denn niemand, woraus eine 
bronzene Nabe beſteht 7!“ — 

Schweigen. j 

„Aigmüller, woraus beſteht ein Qeberfnöbder?” 

„Aus Brot, Herr Leutnant!“ 


Prufeſſorchen. 

Er war der Sonnigſten einer, und eine „Rorüfe” 
der philoſophiſchen Wiſſenſchaft, bloß im praltiſchen 
Leben, zumal beim Kommi, von einer gottbe⸗ 
gnadeten Ahnungsloſigkeit und trotzdem — ein be- 
geiſterter Soldat, der Sommer für Sommer bei 
uns zur Uebung antrat. N 

Pvofeſſorchen führte feinen Zug über den Haſel⸗ 
horſter Platz. Aa 
„Marſchrichtung die Birke! 

Stimme des rechten Flügelmanns: 

„Das iſt 'ne Erle, Herr Leutnant!“ 

„Na ſchön, Marſchrichtung die Erle.“ 

Zwei Minuten ſpäter: N A 

„Auf die Pappel ſchwärmen marſch — marſch! 

Stimme des Flügelmanns: 

„Das iſt 'ne Rüſter, Herr Leutnant.“ 
„So io —“ ſagt das Profeſſorchen. 
vielleicht ein Kollega von der Botanik?“ 

„Noe, Herr Leutnant, — Beſenbinder.“ 


Schwierige Vorſtellung. 
In einer Berliner Geſellſchaft traſen ſich zwei 


„Sind Sie 


Einrichtung des Paßweſens hingeben. Die wernis 
ger geduldigen Bürger verlangen allerdings, ente 
Vereinfachung der Paßformalitäten, und vor allem 
äßi der 
ſetzen bereits zu 
einer „paß feindlichen“ Kampagne ein. Der 
„Kurjer Warſzawſki“ fragt ſich bereits zum jo und 
| ; die hohen Paßgebühren 
bon irgendeinem Geſichtspunkte aus gerechtfertigt 
wollte uns das Reifen nach ausländi⸗ 
ſchen Bädern und das „Verſtreuen“ polniſchen Gel⸗ 
hen Kontinent abgewöhnen. 
be g. Inlande. 
Doch dieſes Argument trifft den „Kurjer Ware 
ſzawſki“ nicht zu Gemüt. Er greift den galiziſchen 
als Beiſpiel heraus und ſagt: 
Beſitz von 
3 wohltät'n 
Yabı zu Jahr jteigenden Beſuch P 
ie dorthin reiſenden Kurgäſte 
um ein Zimmer wahre Schlachten 
aus fechten und jeden verlangten Preis bezahlen, 
ihrem Gepäck abveiſen 
wartet man dort in der den Strei 
um an der Kaffe eine Vadekarte zu 


Auch die diesjährigen Zeitungskorreſpondenzen 
aus allen polniſchen Kurorten, jowie die Schilde» 
en 
Enet, dort war wieder⸗ 


Hierauf macht das Blatt auf die Umſtände bei 

Bewilligung von ermäßigten Päifen aufmerk⸗ 

fom, Das Gutachten darüber ob ein Bürger das Lodz 
t zu einem ermäßigten Paß hat, ſteht in der 

Prapis zumeiſt ganz untepgeordneten Organen zu. 

müſſen die alſo ſchikanierten Bürger ihre 
e 


ipli 
daß die Ge- 


tet, arbeiten aber kann nur derjenige, der aes 
fein Geld die 


Kummer und Sorgen. 


Kugel. — Di 
eee 


chen Warſchauer Me 


wie Sie, f 


Tageblatt 


Geſundheit nicht dort ſuchen darf, wo er ſie finden 
kann, wird zwar kein Geld aus dem Lande führen, 
doch er wird es auch nicht nützen können, weil es 
ihm ſeine Geſundheit nicht erlauben wird.“ i 

Zu der Aengſtlichteit der Behörden, welche rück⸗ 
ſtändigen Steuerzahlern die Herausgabe von 
Päſſen verweigern, bemerkt das erwähnte Blatt: 

m»... Wird denn ein Bürger, der für wenige 
Wochen zur Rettung feiner Geſundheit ins Aus⸗ 
land reift, gleich fein ganzes Hab und Gut mit 
fortſchleppen, um dem Staat die Einziehung der 
fälligen Steuern unmöglich zu machen? Oder wird 
vielleicht dieſer Bürger ſeine Steuern eher ent⸗ 
richten, wenn er krank und arbeitsunfähig im 
Lande zurückbleibt? 


Roſenſtengel in 
ten Herren nach 


* Begleitung von zwei uniformier 
1 der Wohnung ſeines Schuldners, 
um, wie er jagte, dieſem Anſtand beigubringen 
Doch dieſe und viele weitere Viſiten führten zu 
keinem Erfolg. Luftreiber hatte ſich in Luft auf 
gelöſt. Immer waren nur drei Frauen zu Hauſe 
auch in ſpäter Nachtſtunde. Zwei logierten in de 
Stube — die dritte in Nachthaube und ſpitzen⸗ 
beſetztem Nachthemd in der Küche. Das war ans 
Eblich die Köchin. Doch einmal bemerkte det 
Schutzmann, daß die „Köchin“ friſch raſiert fei 
und da war das anmutige Spiel zu Ende. Die 
„Jungfrau“ wurde aus dem Bett gezogen und 
entpuppte fih als der langerſehnte Moſes Luft⸗ 
reiber, zweifellos n Geſchlechts. i 

Diefer Kaufmann in Haube und Spitzen hatte 
überdies Schwindeleien in Höhe von 50 000 Zloty 
begangen. 


muniſten, unter dere 
r if proklamiert haben. 
alſo nach Moskau, ſo wird wenigſtens verſchie⸗ 
denerſeits behauptet. 
Stellung gegenüber 
schreibt der „Jluſtrowany Kurjer’ Codzienny”: 
„Die öffentliche Meinung ſteht den Lohnforde⸗ 


* 


Der Inhaber einer Klempnerwerkſtatt in Kra⸗ 
kau, Herr W. Kraſinſki, wurde Blättermeldun⸗ 
gen zufolge „wegen Forderung übertriebener 
Preiſe für Artiiel des erſten Bedarfs“ zu 100 Zl. 
Geldſtrafe oder zwei Wochen Gefängnis zuzüglich 
20 Zloth Gerichtskoſten verurteilt, weil er ein 
Kloſettbecken zu teuer berechnet hatte. Bekanntlich 
gehören Kloſettbecken zu „Artikeln des erſten Be⸗ 
darfs“ gerade ſo, wie jemand, der Kloſettpapier 
ſtiehlt, nach dem B. G. B. — Mundraub begeht 
Tu ame 


iehungsliſte 
der 17. Polniſchen Klaſſenlotterie 
vom 5. Oktober 1928. f 
(Gewinne von 1000 z! aufwärts. Ohne Gewähr.) 


zit auf Nr. 29548, 42 787. i 

1000 zł l 13741, 18481, 18839, 26 942, 
27 441, 75 176, 83314, 83 345, 

90 038, 09598, 123259, 
131907, 133940, 134019, 
140391, 142 068. 


ift, wo die h 
in Goldwert, niedriger, als in der Vorkriegszeit 
ſind. Ina . 
anderen Indu 

die Vorkrie 

gar überſchritten. 
Deshalb 


ſtriellen in d auf Lohnaufbeſſerung, 
Sympathie entgegenzubringen. eb. 


Haube als Schutz vor den 
erer. 


Als Herr Koperſki am Morgen erwachte, fühlte 
er ein Unbehagen auf der Oberfläche des Sodels 


Er ſah in den p . Sry i Die eee Expedition 
lojer Verzweiflung. Nun ſchne affer, Seife ei en. 

un) Beste. Feber chemie-Fachmann weiß, daß ugeſehen wer 

ſolche Sfide bei Waſſerbehandlung nicht nur 

nicht verſchwinden, ſondern noch deutlicher 


hervortreten. Herr Koperſki wußte es nicht, und ſo 
wuſch er, bis er — wie man ſagt — blau wurde. 
Er Re Inſchrift prangte in immer ſchwärzeren 
805 eb Polizei und klagte & 
ießlich ging er zur Polizei te Herrn 
ve dane gn, le Pe aan und Gehalt auf de 
fundener Tatſachen an. Die Polizei nahm die Sy 
zur Kenntnis, fühlte jedoch an der Son m Saufe 

Ziehung chemiſcher Mittel, daß fie gleichfalls und 
9 * wahrk. Millionenfach Pr 

Ga geht, niche über eine engprechende Doſts | ronio nen; Hrakóm, Kordeckiego 
Erfindergeiſt. Dieſer half auch dem angeſehenen W * Generalvertretung. 

kaufmann Herrn 


3. 2 R 
direkt bei 


de 


reiber, abe ür ei ffe * a ng 
„aber nur für eine angemeſſene 8 ieferun 
hatte von ſeinem Berufs kollegen Big Roſenſtengel ur chere Mufitatien 
eine „ u gen Klaſſiſche Saumelwerle Lieder — Opern 
auf die redhtowy in Höhe von 10 t 3 : 
erhalten, 8 Banti ter fam bie äu⸗ Etüden — ompoſttionen für Klavier 


ſchung. Das Konto von 


Herrn Luftreiber war 
leer wie eine Sandwüſte. b 


uſw. 
So begab ſich denn 


Concor 


— K 
er Yia Dt uapanolung der Drukarnig 
E. Akc., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


einander unbekannte Herren. 
ſtrotzender Uniform, ſtellte ſich bor: X 
„bon der Planitz, General der Artillerie.“ ; 
Dumm!“ erwiderte der andere und machte eine 
4 Verbeugung. Der General zuckte zu⸗ 
men. : 


„Geſtatten nochmals,“ wiederholte er, „von der 
Planitz, General der Artillerie.“ . ; 
„Bumm!“ ſagte der andene wie zuvor. à 

Der Generel belam einen roten Ropt. Seine Piss 
Stimme wurde ſchneidend charf: trud 
4 ch habe mir erlaubt, mich Ihnen vorzuſtellen, 
ich bin der General der Artillerie bon der Planitz. 

„Und ich der Geheimrat Profeſſor Dr. Bumm. 


. 9 Wie meine Braut. nbwehr- a- Huff 
pa Wrangel beſichtigte ein Landwehr⸗Ka⸗ Au 
ballerieregiment⸗ f A 725 jenes nach, tadelte ſchri 
und lobte, ging auch durch die Ställe und richtete örtert finden, mit d 
Fragen an die gente. C So be 

„Sag mal, mein Sohn, wie ſollſte als futter inem Gif 
Küpeffiens dein'n Jaul halten?“. \ 

iſt militäriſcher Fachaus⸗ 


(Rotabene: „Halten“ 
druck für „behandeln “.) 
Der Rüraffier alte die Sporen zuſammen und | n 
m : 
pae 25 ihm halten wie meine Braut, Euer Ex⸗ 
„Trab mein Sohn — und warum det?" 
„Ick muß ihm hinfaſſen könn“, wohin ick will.] Büche 


Grabenkrieg. 
Im Unter 


troffen. rend der Leutnant erſt mal die Iga Gz o: 
i pe x uſſiſche Künſtlerin, ipro 
über „Frau und Film“. In einer Umfrage über 
den Tanz äußern ſich Rudolf Bode, Rudolf von 
Laban, Gent M' Aheſa und Mary Wig⸗ 
man grundſätzlich. Mark Neven plaudert in 
ſeiner bekannten geiſtreichen Weiſe über „Die Frau 
im Sport“ im allgemeinen und über Lady Heath 


Der eine in orden⸗ gut 


ze 


„So? i 
„Jawohl! Der Horniſt Lemke 
„Dann muß es wohl richtig ſein. 


hat mitjezählt.“ 


„Soll'n wa mal zählen, Herr Leutnant?“ Jim beſonderen. Schließlich fei noch auf eine geift 
„Unterſteht ar 5 volle Arbeit von Simone Tery, der berühmten 
ud: franzöſiſchen Journaliſtin, hingewieſen: „Frauen 


und Journalismus“ und auf eine franzöſiſche und 
deutſche Stimme zur Mode: Clarence, Paris 
und Lutz. Berlin. Die internationalen Briefe) 
Bücherſchau, Filmchronik uſw. ſind wieder reid 
haltig und intereſſant. Die wertvollen Fatimes 
und Bildbeigaben ſtellen Höchſtleiſtungen deutſche. 
Buchdruckkunſt dar. Alles in allem zeigt auch 
dieſes Heft wieder, daß es fid bei der „Böttcher⸗ 
ſtraße“ um eine der bedeutendsten Kulturze 
schriften handelt. 


Büchertiſch. 


„Weltbild der Frau“ nennt ſich das jüngſte Heft 
der im Angelſachen⸗Verlag in Bremen erſcheinen⸗ 
den internationalen Zeitſchrift „Die Böttcher⸗ 
ſtraße“ (Einzelheft 4 Rm., Abonnement vietiel- 
jährlich 10,50 Rm.). — Das Weltbild der Frau 

t zu den verſchiedenſten Zeiten tiefgreifende 

lungen erfahren, und in ihm ipieaelt ſich ein 


A 


2 


Sonntag, 7. Oktober 1928 
Aus Stadt und Land. 


Poſen den 6. Okiober 
Klag nicht, es kommt gewiß ein günſt'ger 


2 Augenblick; 
Allein bit? um Verſtand, dich ſeiner zu 
ER bedienen, 

Denn dieſes iſt das größte Glück. 


Ch. F. Gellert. 


* Veränderungen in der stadt Poſen 
ls Fortſetzung unſerer Aufſatzſerie über die 
Bauten bej nun ſeien heute 
Schlachthof Er en, und zwar der 
eb r $ 
kaſſe und der Ae E ior 
be depend S Mathe, 
ü isherige Schlachthof am Gerberd 
jahren groben Vichauftrieh bereite feit einigen 


örperſ R 
lt chaften 


310 anſe 
oty gekoſtet. enwärti 
ir bereits berichteten bie nel 
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Methoden ihrer Bekämpfung. 


PMoſener Tageblatt 


vom Wetter ab, teilweiſe, und zwar öfter, vom 
Wohlwollen des Herrn Chauffeurs. Um dieſem 
Uebelſtande, der in der Zeit der Landesausſtellung 
beſonders unangenehm wäre, zu ſteuern, hat ſich 
der auf Anregung des Stadtrats Robinſki ge- 
gründete „Verband zur Unterſtützung des Frem⸗ 
denverkehrs“ an den Magiſtrat mit dem Vor- 
ſchlag gewandt, nach dem Muſter ausländiſcher 
Städte einen Bahnhof für nach der Provinz ver⸗ 
lehrende Autobuſſe zu erbauen. Die Autobus- 
beſitzer, die eine Konzeſſion für den Autobus⸗ 
verkehr zwiſchen Dosen und irgendeiner Provinz⸗ 
ſtadt erhalten wollen, müßten die End⸗ und Aus⸗ 
gangshalteſtelle 5 Vehikel in dieſem Bahn⸗ 
hof, oder beſſer geſagt, Autobus⸗Hof haben. Dort 
müßten auch die Fahrpläne ausgehängt und die 
ga tfarten verkauft werden. uf dieſe Weiſe 
önnte das Umherirren in der Stadt auf der 
Suche nach den Autobushalteſtellen aufhören. Die 
Koſten eines ſolchen Baues ſind nicht allzugroß, 
da es ſich eher um einen Schutzſchuppen, als um 
ein regelrechtes Gebäude andelt. Uebrigens 
bringen ja die Standmieten für die Wagen auch 
etwas ein. Der Magiſtrat hat dem Anſuchen des 
Fremdenverkehr⸗Verbandes ſtattgegeben und will 
in der nächſten Zeit mit dem Bau einer ſolchen 
Autobushalle beginnen. Es handelt ſich lediglich 
darum, den günſtigſten Platz zu finden. Hier 
aber ſtellen ſich die Schwierigkeiten ein. Voraus⸗ 
ſichtlich wird jedoch der Magiſtrat für den Bau 
das Gelände auf dem Pl. Prez Drweſtiego (fr. 
Livoniusplatz) zur Verfügung ſtellen. Hier herrſcht 
kein allzuſtarker Verkehr, und doch iſt dieſes Ge⸗ 
lände ſo ziemlich im Zentrum der Stadt gelegen. 


eb. 
— . — 


Verſammlung 

des Kreisbauernvereins Poſen. 

Der Kreisbauernverein Poſen hielt 
Freitag nachmittag von 3 Uhr ab im kleinen 
Saale des Evangeliſchen Vereins 
hauſes feine erſte diesjährige Herbſtverſamm⸗ 
lung ab, die vom ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Hoffmeyer⸗Zlotnik mit einem kurzen 
Nachruf für den bisherigen verſtorbenen erſten 
Vorſitzenden, Landrat a. D. von Treskow 
Owinsk, eröffnet wurde. : 

Innerhalb der Tagesordnung wurde die Wahl 
de s erſten Vorſitzenden bis zur nächſten 
Sitzung vertagt. Zu Delegierten für die 
Delegiertenverſammlung der Welage wurden 
die bisherigen Vertreter, Rittergutsbeſitzer von 
Treskow Radoſewo und Gedde⸗Tarnowo 
und zu deren Stellvertretern Rittergutsbeſitzer 
Hoffmeyer ⸗Zlot nik und Fenner ⸗Umul⸗ 
towo wiedergewählt. Es folgte ein Vortrag des 

1225 rauſe⸗ Bromberg über „Pflanzen⸗ 
ſchutz als Grundlage zur Sicherſtel⸗ 
lung unſerer Ernte“, in dem er Zunächſt 
eingehend über die auf dieſem Gebiete in Deutſch⸗ 
land getroffenen Maßnahmen berichtete und dar⸗ 
auf hinwies, wie man ſich auch in Polen den 
Pflanzenſchutz zur Sicherſtellung der Ernte zu⸗ 
nutze machen könne. Die Welage hat zu dieſem 
gwecke eine Pflanzenzuchtſtelle in Bromberg ins 
Leben gerufen, über deren Tätigkeit Dr. Krauſe 
berichtete. Beſonders eingehend befaßte er ſich mit 
dem Kartoffelkrebs und dem durch ihn verurſach⸗ 
ten Schaden. „Weiter gedachte er des Auftretens 
ee der wie uſw. Dann 

die eren dur lanzenkrankhei 

der Landwirtſchaft erwachſenden Sch e ud de 
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St. WENZLIK, Poznan 


Aleie Marcinkowskiego 19 


Farbenindustrie A. G. Leverkuſen „Schädlings⸗ 
bekämpfumg“, der allgemeinem Intereſſe be— 


gegnete. hb. 
— — 


Vom Männeriurnverein PBoien. 


Der Männerturnverein Poſen veranitaitet am 
Sonnabend, 20. d. Mts., in der Grabenloge für 
ſeine Mitglieder und Angehörigen eine Sieger- 
feier mit auſchließendem Tanz. Der Feier geht 
ein Vortrag, über das Leben und Wirken Friedrich 
Ludwig Jahns anläßlich der Wiederkehr ſeines 
150. Geburtstages, voraus. Ferner folgt ein 
kurzer Vericht über das 14. Deutſche Turnfeſt in 
Köln. Für den 19. Januar 1929 ijt im Zoologi⸗ 
ſchen Garten das 68. Stiftungsfeſt vorge⸗ 
ſehen. Auch diesmal ſoll wieder ein reichhaltiges 
und neuzeitliches Programm geboten werden, Die 
dazu notwendigen Vorarbeiten haben bereits be⸗ 


gonnen. Geplant iſt ferner für die Zeit der Lan⸗ 
desausſtellung eine größere Bundes veran⸗ 


ſtaltung. Wie weit und in welchem Rahmen 
dieſe zuſtande kommt, läßt ſich heute noch nicht 
überſehen. Es werden z. Zt. Verhandlungen mi: 
den maßgebenden Stellen gepflogen. Da bei dieſer 
Veranſtaltung mit einem Maſſenbeſuch von meh⸗ 
reren tauſend auswärtigen Turnern gerechnet 
werden muß, dürfte ein volles Gelingen nur ſicher⸗ 
geſtellt ſein, wenn ſich die weiteſten Kreiſe in den 
Dienſt der guten Sache ſtellen. Der Männerturn⸗ 
verein Poſen hat es ſich zur Aufgabe gemacht, 
möglichſt viele Gebiete. der Leibesübungen zu 
pflegen und ſo für das geſundheitliche Wohl ſeiner 
Mitglieder zu ſorgen. Neben dem Geräteturnen, 
Körperſchule, Leichtathletik, Spielen, Wandern, 
Landſtreckenlauf und dergl., wird den Mitgliedern 
auch Gelegenheit geboten, ſich im Ringen, Boxen 
und in der Schwexathletik auszubilden. Außerdem 
turnt jeden Donnerstag eine Herrenriege, in der 
hauptſächlich ältere Mitglieder einfache und leichle 
Uebungen turnen. Die Uebungsſtunden für den 
Winterbetrieb ſetzen ſich wie folgt zuſammen: Im 
Below⸗Knotheſchen Lyzeum jeden Montag 19—20 
Uhr Ringen, Boxen und Schwerathletik der 
Männer» Abteilung. 20— 21.30 Uhr Geräteturnen 
und rhythmiſche Uebungen der Frauenabteilung. 
Dienstags 19—20 Uhr Geräteturnen der Jugend⸗ 
abteilung. 20— 21.30 Uhr Geräteturnen Medizin⸗ 
ballübungen der Männer⸗Abteilung. Donnerstags 
19—20 Herrenxiege, leichte Geräteübungen und 
Körperſchule. 20.21.30 Uhr Frauenabteilung Gez 
räteturnen und Ballſpiele. Freitags 19—20 Uhr 
Jugendabteilung, Geräteturnen und Sprungübun⸗ 
gen. 20—21.30, Uhr Geräteturnen und Körper⸗ 
ſchule der Männer⸗Abteilung. Sonntags 8 Uhr 
auf dem Turn- und Sportvlatz für alle Abteilun⸗ 
gen Leichtathletiſche Uebungen, Fauſt⸗ und Hand⸗ 
ball, Langſtreckenlauf. Der Verein plant ferrer 
für das Frühjahr einen Turn⸗ und Sportlehrer z 
verpflichten, der einen wöchigen Ausbildungs⸗ 
furjus hier abhalten wird. Neuanmeldungen wers 
den an den Uebungsabenden entgegengenommen. 
— — 


Der Durchſchnittspreis für Roggen 
beträgt im Monat September in der Woſewod⸗ 
ſchaft Poſen für den Doppelztr. 35,22 21. Dieſer 
Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter, da für dieſe der Tarifkontrakt 
maßgebend iſt. , 

Todesfall. Geſtorben ift am 4. d. Mts. die 
Gin 81 0 1140 4 Bnin⸗Bninſka im 
Alter von 56 Jahren: EL. 

X Ordensverleihungen. In der Wofewodſchaft 
Poſen een das Offizierskreuz des Ordens der 
Wiedergeburt Polens erhalten: Dekan Stein ⸗ 
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metz in Storchneſt, Gymnaſialdirektor Par gy ú= 
{fi in Liſſa, Kaufmann Tadeuſg Czarnowſk 
in Bromberg; das goldene Verdienſtkreuz der Geiſt⸗ 
liche Ludwik Jaroſz. 

Verleihung ausländiſcher Auszeichnungen. 
Der König von Jugoflawien, Alexander I., hat gas 
Kommandeurkreuz des Ordens des hl. Sawa ver⸗ 
liehen: den Profeſſoren Dr. Antoni Juraſz und 
Dr. Karwowſki, jowie dem Dr. Romuald 
Matuſzewſki. 

x Landwirtſchaftliche 
Die diesjährige Her 
polniſchen Landw. 
Rittergute des Herrn 


Herbſtlehrlingsprüfung. 

ugsprüfung der Weſt⸗ 

aft fand auf dem 
Treskow in Rado⸗ 
jewo am 29. September ſtatt. Zur Prüfung wir» 
den 8 Kandidaten zugelaſſen. Die Prüfungskom⸗ 
miſſion beſtand aus den Herren: Rittergutsbeſiber 
Stuebner =- Wierzchoſlawice, Adminiſtracot 
Tapper-Ludwiniee und Diplom Landwer! 
Z erne Polen. Der Prüfung unterzogen ſich mit 
Erfolg folgende Lehrlinge: Erwin Falkenberg 
(Lehrherr Gutsbeſitzer Graſer⸗Jaroſzewo), Guſtar 
Sommerfeld (Lehrherr Nittevautsbejißer von 
Sierakowſki⸗Lopiſzewo), Helmut Mattner (Lehr⸗ 
herr Gutsbeſ. Leige⸗Liſſa), Paul Lück (Lehrherr 
Oberinſpektor Kattner⸗Lubinia mala), Leo Kaja 
(Lehrheur Gutsbeſitzer Gotthard Schubert⸗ Grune), 
Hans Werner (Lehrherr Rittergutsbeſ. Cgapfki⸗ 
Obra), Heinrich Neun a it (Lehrherr Adminiſtratgr 
Kraft⸗Kifowo) und Franz B öm er (Lehrherr Ober- 
inſpektor Wittich⸗Vojaniec). 

X Das Poſtdebit entzogen. Der „Monitor 
Politi” veröffentlicht eine Verordnung des Innen— 
miniſters vom 19. September d. Is., nach der dem 
in Schneide mühl erſcheinenden „Geſellr⸗ 
gen“ das Poſtdebit entzogen wird. Die Verbrei- 
tung dieles Blattes auf dem Gebiet der Repubeik 
Polen iſt damit verboten. 0 


x Der Ruderverein „Neptun“ Poſen E. V. ver- 
anſtaltet am morgigen Sonntag fein dies jäh⸗ 
riges Abrudern. Nachmittags 3 Uhr findet 
die Auffahrt der Geſamtflottille nach dem Eich⸗ 
wald und zurück nach dem Bootshauſe ſtatt, voran 
ſich im Bootshaus eine Kaffeetafel anſchließt. 
Abends 8 Uhr vereinigen ſich die Mitglieder und 
Freunde des Klubs zu einer Tanzfeſtlichkert 
in den Logenräumen, Grobla 25, wo auch die Ver⸗ 
teilung der Kilometer- und Fahrtenpreiſe ſtati⸗ 
ſindet. 

X Der Meiſtergeiger Florizel von Reuter ift 
von ſeiner an Erfolgen überaus reichen Weltreiſe 
aus Amerika und Auſtralien heimgekehrt und hat 
ſeine europäiſchen Konzerte in London begonnen, 
wo man ihn wieder als den „Paganini unſerer 
Zeit“, als den vielſeitigſten Geiger unſerer Tage, 
enthuſtaſtiſch gefeiert hat. Reuter, der große Gei- 
ger, und heut einer der beſten Kenner der Violine, 
der große Muſikphiloſoph, iſt in der Tat eine der 
intereſſanteſten Erſcheinungen. Reuter konzertiert 
in Poſen am 17. Oktober, worauf wir unſere Leſer 
ſchon heute aufmerkſam machen. 

Das Pariſer Inſtrumental⸗Quintett wird am 
Wan 12. Oktober, im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ein Konzert veranſtalten. Die Ba: 
riſer Vereinigung gehört zu den bekannteſten 
Kammermuſikvereinigungen der mufikaliſchen Welt 
und dürfte in Poſen dem allergrößten Intereſſe 
begegnen. Der Kammermuſikvereinigungen ger 
hören folgende Künſtler an: René de Roy (Flöte) 
Pierre Jamet. (Harfe), René Bas (Violine), Pierre 
Grout (Bratſche), Roger Boulme (Cello). Dieſe 
Künſtler ſind in der muſikaliſchen Welt bekannt, 
und bringen das Programm in neuartigen Rombi» 
nationen zur Geltung. Im Programm finden 
wir Werke von Mozart, Rameau, Jean Cres, 
Debuſſy und Jongen, Bei dieſer Aufführung hait 
delt es ſich um ein muſikaliſches Ereignis erſten 
Ranges, das, nach den bisherigen Stimmen der. 
europäiſchen Preſſe zu urteilen, ein Ereignis der 
Saiſon genannt werden darf. Karten ſind im 
Vorberkauf bei Sgzrejbrowſki in der ul. Gwarna 
(fr. Viktoriaſtr.) Gde Fredry (fr. Paulitirchſtr.), zu 
haben 


x Balalajka⸗Orcheſter⸗Konzert. Heute, Sonn- 
abend, 8 Uhr abends findet in der Univerſitäts⸗ 
aula ein einmaliges Konzert des berühmten ruſſi⸗ 
ſchen Balalajka⸗Orcheſters⸗ſtatt. Kartenverkauf in 
der Zigarrenhandlung von A. Sgrejbrowfki, ul. 
Gwarna (fr. Viktoriaſtraße). 
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x Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Der 68- 
jährige Schneider Wernie wic z, Wierzbiecice 
Nr. 65 (fr. Bitterſtraße), hat ſich aus nicht bekann⸗ 
ter Urſache aufgehängt. Auch der Walenty 
Glowſki, Marcelego Mottego 2 (fr. Gutenberg⸗ 
ſtraße), verſuchte feinem Leben durch Erhängen 
ein Ende zu machen; er konnte jedoch noch im leg- 
ten Augenblick⸗abgeſchnitten werden. 

x Feſtnahme von Dieben. Feſtgenommen wur 
den: ein Jögef Koczoxrowſki wegen eines 
Fahrraddiebſtaähls und ein Wladyſlaw Przy⸗ 
byla aus Luban, bei dem mehrere Paar Damen⸗ 
und Herrenſchuhe, verſchiedene kosmetiſche Artike! 
und ein Bund mit Dietrichen vorgefunden wurden. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Uhr⸗ 
machergeſchäft von Szezepan Waſny in der 
Glogauer. Straße 7 eine ſilberne Herrenuhr; aus 
der Wohnung der Gaſtwirtsfrau Bohn in der 
Lazarusſtraße 1 außer 6500 Zloty ein Sparbuch 
über 12 000 Zloty, ausgeſtellt von der Bank Prze» 
niyſloweöw, 30000 Zigaretten verſchiedener Sor- 
ten, 50 Zigarren, 2 Bettbezüge und ein Damen⸗ 
hemd, gezeichnet P. B., im Geſamtwerte von 
20 500 Zloty; einer Zofja Szarzynſka in der 
ul, Chelmonſkiego 10 (fr. Helmholtzſtraße), eine 
goldene Damenuhr, gezeichnet A. S., im Werte von 
200 Zloty. 

Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 
be: klarem Himmel vier Grad Wärme. 


Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 7. Oktober, 6,12 Uhr und 17,28 Uhr, 
am Montag, 8. Oktober, 6,14 Uhr und 17,21 Uhr. 


X Der Waſſerſtand der 1 in Poſen betrug 
heit, Sonnabend, früh -+0,19 Meter, gegen + 0,20 
Meter geſtern früh. 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 6. bis 13. Okto⸗ 
ber. Alſtſtadt: Petri⸗Apotheke (Pölwiejſka 1), 
Weiße Adler⸗Apotheke (Stary Rynek 4); Jerſitz: 
Mickiewicz⸗Apotheke (Miekiewicza 22) Lazarus: 
St. Lazarus⸗Apotheke (Struſia 9); Wil da: Kro⸗ 
nen⸗Apotheke (Górna Wilda 61). 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit ⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, 
den 7. Oktober. 10.15—11.45: Gottes dient 
im Dom 12 — 12.05: eZitzeichen. 12.05 12.80: 


Der erſte Schweinezuchtwettbewerb in Großpolen 
12.30—12.55: Vortrag. 12.55— 13.15: Reporter⸗ 
plauderei. 13.15—13.30: Mitteilungen der Jugend⸗ 
vereine. 15.15—17.20: Sinfoniekonzert aus War⸗ 
ſchau. 17.20—17.50: Für die Kinder. 17.50 bis 
18.50: Die große Antarktis. 18.15—18.30: Zither⸗ 
ſolo. 18.55 19.20: Das Daltonſyſtem in der pol- 
niſchen Schule. 19.20 — 19.45: Vortraa aus War- 
ſchau. 2015—22: Wunſchabend. 2222.20: Beits 
zeichen. Kömmunikate. 22.40—24: Tanzmuſik aus 
dem Palais Rohal. 

x. Poſener Rundfunkprogramm für Montag, 
den 8. Oktober. 13—14: Zeitzeichen. Grammo⸗ 
phonkonzert. 14—14.15: Börſen. 14.15—14.30: 
Kommunikate. 17.10—17.35: Die polniſche Frau. 
17.35—18: Franzöſiſcher Mittelkurſus. 18—19: 
Nachmittagskonzert aus dem „Eſplanade“, 19 bis 
19.20: Bexicht über die Miſſionstagung in Würz⸗ 
burg. 1920.19.45 Silva rerum. 19.4520. 10: 
Vortrag. 20.10-20.25: Wirtſchafts nachrichten. 
20.3022: Abendkonzert. 2222.20: Zeitzeichen. 
Kommunikate. 22.20— 22.40: Veiprogramm. 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bentſchen, 4. Oktober. Unſer früherer 
Luxpuspferdemarkt iſt jetzt ein Aſyl für 
Obdachloſe geworden. Der Magiſtrat fah ſich 
gezwungen, um den vielen aus ihren Wohnungen 
exmittierten Familien Obdach zu gewähren. aus 
einigen maſſiven Schuppen Notwohnungen zu er⸗ 
richten, in denen bereits einige Familien feit Johr 
und Tag wohnen. Es ift ein ganzer Gebäude- 
komplex, der leider jo viel wie gar nichts einbringt, 
und er macht unſerer Stadtverwaltung nur Quri- 
mer und Sorgen, ſtatt eine Einnahmeguelle zu 
fem. — Um das hieſige Schützenhaus⸗ 
grundſtück ſchwebt bereits ſeit 6 Jahren ein 
Prozeß zwiſchen den Erben des verſtorbenen 
Sattlexmeiſters K., der das Grundſtück kurz vor 
der Uebernahme unjerer Stadt durch die polniſche 
Staatsverwaltung von der damaligen deutſchen 
Schützengilde gekauft hat, und ein weiterer Prozeß 
zwiſchen den Erben des verſtorbenen K. und dem 
Herrn S., der das Grundſtück noch zu Lebzeiten 
des K. von dieſem käuflich erworben batte. Der 
erſte Prozeß ijt bereits vor dem Höchſten Gerichts ⸗ 
hof in Warſchau, der zweite vor dem Appellations⸗ 
gericht in Poſen. In dem erſten Prozeß wollen 
lich die Parteien einigen, doch betragen die Koſten 
beider Prozeſſe fáit ſoviel, wie das Grundſtück 
Ende 1918, als es K. kaufte, gebracht hatte. 

* Bromberg, 5. Oktober. In Makſymilia⸗ 
dowo bei Bromberg vernichtete Feuer die 
Schneidemühle der Firma Ziemſki und 
Zielke. Der Schaden beträgt 600 000 Zloty. 
Die Urſache des Brandes iſt unbekannt. 

* Bromberg, 7. Oktober. Am Donnerstag wurde 
auf dem Friedrichsplatz der Ingenieur Leopold 
„Stefanſkti von dem Sanitätsauto des 
Krankenhauſes überfahren. Der Ingenieur 
erlitt ſchwere Beinverletzungen und wurde ins 
Krankenhaus geſchafft. Wer die Schuld an dem 
de trägt, wird vorausſichtlich die Unterſuchung 
ergeben. n 


Für Darmleidende, die an Verdauungsſtörungen, 
Vexſtopfung, Hämorrhoiden und deren Folgeerſchei⸗ 
nungen, wie Kopfſchmerzen, Schwindelanfälle, 
uſw. leiden, iſt lehners natürliches Bitter⸗ 


waſſer „Hunhadi Janos“ eine wahre Wohltat. Seꝛt 


65 Jahren vorzüglich bewährt, kliniſch und ärztlich 
glänzend begutachtet und auch für längere Trink⸗ 
kuren empfohlen, bei Fettanſammlunaen, Blut⸗ 
ſtauurigen, Hautausſchlägen uſw. Unübertreffliche 
Wirkung. In Apotheken und Drogerien erhältlich 


nt Soeben erſchienen: 
Poſt⸗Atlas von Polen, enthaltend die po⸗ 
ſtaliſchen Verbindungen. 8% — Preis 
gebunden 18.50 Zloty; nach auswärts mit 
Portozuſchlag. . 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru⸗ 
larnia Concordia, Sp. Ake. Poznan, ul. Zwierzy⸗ 


* 


ntecta 6. 


echte ea e 


ſie ſich von der Unſchuld des Landmannes und 
entließen ihn. K 
einen geübten Trick der Händlerin. 


Un vorſichtigkeit 
Waffen wurde dieſer Tage der 16jährige Ni j a⸗ 
tow iti aus Skalmierzyce. 
einem geladenen Gewehr, das ſich in Händen eines 
Joſef Staſiak aus Skalmierzyce befand, ging der 
Schuß los und traf den dabeiſtehenden Nijakowfki 
in die Magengegend. Der Verletzte ſtarb einige 
Minuten ſpäter. 


nachmittag über Storchneſt und Umgegend herab⸗ 
gehenden Gewitter 
Feldſcheune des Rittergutsbeſitzers Kir ſchſtern 
in Wyſchtowo und äſcherte ſie völlig ein. — 
Wie alljährlich kommen auf ihrem Fluge nach dem 
Süden Hunderte von wilden Gänſen in 
unſere Seengegend und halten fih hier auf, bis 
Froſt eintritt. 
ſcheu ſind, gelingt es äußerſt ſelten, ſie vor Schuß 
zu bekommen. 
jungen Herrn 
einer Kugel auf eine Entfernung von 180 Metern 
eine Wildgans zu erlegen. 


jt o ß 
Expeditionsfirma und einem Kartoffelwagen des 
hieſigen früheren Remontedepots kam es 
abend abend kurz nach 7 Uhr in der Bromberger⸗ 
Straße. Der Wagen kam in ſcharfem Tempo die 
Chauſſee herunter und fuhr auf das entgegen⸗ 
kommende Auto auf, wobei ſämtliche Scheiben des 
Autos zertrümmert wurden und ein 
Fahrt for ung erlitt, 


am Montag hatten ſich auch wieder einige Mit⸗ 
glieder der Sippe Greifenbeyger eingeſtellt, um 
ihre Finanzen zu beſſern. 
Tätigkeit 
auszuüben, wurde aber, als er einer Militärperſon 
die Taſchen leerte, ertappt und von dem Beſtoh⸗ 
lenen mit feſtem Griff zur Polizei geführt. 


brach auf der Beſitzung der Witwe M. W 
kowiak ein Brand aus, durch den das Woh u⸗ 
haus völlig eingeäſchert wurde. Der Schu 
den beläuft fth auf 10 000 21, ift aber durch Ver» 
ſicherung gedeckt. 
Ofen aufgeſtapeltes Brennholz verurſacht. 
Gleichfalls ein Raub der Flammen 
wurde die Scheune mit den geſamten Erntevor⸗ 
täten eines Landwirts F. Piotr in Babin. Auch 
8500 beziffert fih der angerichtete Schaden auf 
2 ; ; ; 


beim 
Tiefe von 9 bis 10 Metern ein Anker, zwei 
Kanonen und Wradteile eines Krieg 
ſchiffes gehoben. 
daß die Funde ſchwediſcher Herkunft und aus dem 
Gegenſtände ins Warji 
portieren, wo auch die Herkunft feſtgeſtellt werden 
iol. — In Sinaſin, Kreis Neuſtadt, machte am 


geſſe Otto Mangelsdorff der in der dorti⸗ 


Unglück trug ſich heute vormittag in den Magi⸗ 


auf die vor dem Ofen aufgehäuften Späne und 


Fa in br fand am 


nit 1 
Mittwoch auf der 
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* Gneſen, 5. Oktober. Das beim Inaerieu: 
Sokolowſki beſchäftigte Dienſtmädchen Jul⸗ 
jana Kluſiak ſtahl 1350 zl. Die Diebin wird 
jetzt, ſteckbrieflich verfolgt. 

* Grünweiler, 5. Oktober. Einen unange⸗ 
nehmen Zwiſchenfall erlebte neulich ein 
ehrbares und angeſehenes Mitglied unſerer Ge⸗ 
meinde. Auf dem Markte in Inowroclaw handelte 
er mit zwei Händler'nnen aus der Bromberger 
Gegend. Plötzlich merkte der Landmann, daß eine 
ihn in die Manteltaſche griff, aber die Händle⸗ 
rinnen war geiſtesgegenwärtig genug, und unter 
lautem Geſchrei erklärte fie, der Landmann have 
ihr Geld aus der Taſche geſtohlen. Man ging 
zur Polizei, wo der Landmann als Taſchendieb 
hingeſtellt wurde. Die Polizeibeamten glaubten 
zunächſt der Händlerin. Erſt ſpäter überzeugten 
Anſcheinend handelt es ſich um 
* Skalmierzyce, 5. Oktober. 
im 


Ein Opfer 
Umgang 


der 
von 


Beim Hantieren m.: 


Staſiak wurde verhaftet. 
* Storchneſt, 4. Oktober. Bei dem am Montag 
ſchlug der Blitz in 


dee 


Da die Wildgänſe bekanntlich ſeor 


Am letzten Montag gelang es dem 
von Heydebrand, mit 


»Wirſitz, 3. Oktober. 


u einem Zuſammen⸗ 
zwiſchen einem 2 a 


aſtauto einer Thorner 


Sonn⸗ 


ferd eine 
Das Auto konnte ſeine 
ahrt fortſetzen. 

C Vreſchen, 4. Oktober. Zu dem Jahr mark: 


Einer verſuchte ſeine 
im dichten Gedränge im Poſtgebäude 


* Wreſchen, 5. Oktober. In den letzten Tagen 


Dj= 


Das Feuer wurde durch beim 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 
* Gdingen, 5. Oktober. Am Montag wurden 
Baggern am Eingang zum Hafen aus einer 


Es wird angenommen, 


17. Jahrhundert find. Es wird beabſichtigt, die ſe 
chauer Muſeum zu trans⸗ 


Montag nachmittag der 22 jährige Müller⸗ 


gen Waſſermühle beſchäftigt war, ſeinem Le⸗ 
ben durch Erhängen ein Ende. 
* Stargard, 5. Oktober. Ein furcht bares 


ſtratshäuſern in der Neudorfer Straße zu. Die 
Frau Walaſzewſka ließ ihre drei Kinder im Alter 
bon 5 bis 1 Jahren in der Küche ohne Aufſicht 
urück, verſchloß die Tür und begab ſich zur Kirche. 
Im Herde hatte ſie vorher Feuer angefacht. In 
ihrer Abweſenheit fielen nun brennende Kohlen 


ſetzten diefe in Brand. Es entwickelte ſich ſtarler 
1 doch die Kinder konnten weder Reb er 
noch die Tür öffnen. Die Folgen waren furchtbar. 
Ein Kind ſtarb in kurzer Zeit, die beiden an⸗ 
deren wurden in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht. — Vom Auto über⸗ 
fahren wurde in Hochſtüblau die Frau des 
Fleiſchermeiſters Strauß bon hier. Sie paſſierte 
die fehr belebte Straße, als ein Auto, das vorher 
ſtillſtand, plötzlich zurückdrückte und fie überfuhr. 
Sie erlitt neben anderen Verletzungen mehrere 
Rippenbrüche. 

„Thorn, 3. Oktober. Ein Begräbnis mit 

inder! reitag auf dem 

riedhof in der Graudenzerſtraße jtatt, das ein 

eiſtlicher der Nationaltirche führte. 
Gegner dieſer Kirche gingen mit unflätigen 
Redensarten gegen den Geiſtlichen vor und ſtörten 
jo die Begräbnisfeierlichkeit. Erſt nach dem Ein⸗ 
ſchreiten der Polizei konnte das Begräbnis be⸗ 
endet werden. 

* Thorn, 5. Oktober. Ein ſchwerer Unfall 
tödlichem Ausgange ereignete ſich 
Station Brzoza (Czernewitz 
hieſigen Kreiſes. Der Eiſenbahner Kaminſti 
geriet in angetruntenem Zuſtande unter die Räder 
eines Eiſenbahnzuges, wobei ihm beide Beine 
abgefahren wurden. Im Krankenhauſe von 


Alekſandrowo, wohin man den Verunglückten 
brachte, ſtarb er nach einigen Stunden. 
— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 

* Ciechocinek, 5. Oktober. Vorgeſtern kam es 
vor dem Verwaltungsgebäude zu einem Zuſa m⸗ 
menſtoß zwiſchen Arbeitern und Po⸗ 
lizei, wobei es zu Tätlichkeiten kam. Die Mr- 
beiter wurden von der Polizei zerſtreut. — Das 
Opfer einer blutigen Rache wurde der 


(Auskünfte werden unsern Feſern 
auittung unentgeltlich. aber ohne 
i ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 


von Ihnen angefertigte Ueberſetzun 
ſchen Erzählung an eine Verlagsbuch 
kaufen, ſondern müſſen dazu erſt die Genehmigung 
der Verfaſſerin nachſuchen, eventuell auch der Ver⸗ 
lagsbuchhandlung, bei der das die Erzählung ent⸗ 
haltende Buch erſchienen iſt. 


Wezyk und der 19 Jahre alte Józef Kloſe, 
beide Gr. Gerberſtraße 54 wohnhaft, hatten beim 
Stuckateur Malega, ul. 
einen Einbruch verübt und u. a. 12 000 Zloty bar 
geſtohlen. Wezyk wurde zu 1 Jahr, Kloſe zu 
5 Monaten Gefängnis verurteilt. — Die 
2. Strafkammer verurteilte die vielfach vor⸗ 
beſtrafte Wiktorja Blichow aus Wloclawek zu 
1 Jahr Zuchthaus, weil ſie bei der Firma 
Wozniak in der Krämerſtraße ein Stück Popeline 
geſtohlen hatte. 


Ryſzeazyüſki in Darſzewo und der 27jährige 
Anaſtazy Miller aus Poſen hatten aus dem 
Stalle einer Frau Marjanna Gielas in Kubalino, 
Krers Poſen, eine Kuh geſtohlen. 
verurteilte Ryſzyüſki zu 2 Jahren, Mil 
ler zu 10 Monaten Gefän 


Oeffentlichkeit fand vor der hieſigen Strafkammer 
eine 
Glowacki und ſeine Wirtin Ciemiega aus 
Lapin, Kr. Karthaus, ſtatt. 
Vergehens gegen die Sittlichkeit angeklagt. Der 
66jährige G. e r 
Dieſe ſtellte nun verſchiedene junge Mädchen in 
den Dienſt ein, um ſich nachher gemeinſam mit 
ihrem Brötherrn an dieſen zu vergehen. Nach lan⸗ 
ger Beratung fällte das 
Ciemiega erhielt 1 Jahr Zuchthaus und 
3 Jahre Ehrverluſt, Glowacki 8 Monate 
Gefängnis. 


13 Uhr, auf der Chauſſee zwiſchen Stenſchewo und 
Buk ein Flachrennen für Automobile und Motor⸗ 
räder, organiſiert vom polniſchen Automobilklub 


£ 2 dem Warta⸗ 
und polniſchen Motorrabklul ſtatt. Die Reun⸗ und Kratau find 
rege beitie 6 Kilometer, und es handelt ſich um Platze ſtatt. Die Kämpfe 
Aufſtellung eines abjoluten Geſchwindiakeltsreror⸗ | vormittags und berſprechen | l 
des für die einzelnen Klaſſen. werden. 88 f 


bisher eingegangenen Meldungen ziemlich groß 
ſein. 


wica die Schlußrennen gelaufen. 
erwähnenswert ſind das Lotterierennen 
und die Steeple⸗Chaſe für Militärs, die 
mit einem Preiſe von 7000 Zloty ausgeſtattet ijt. 
Es iſt dies die 6. Steeple⸗Chaſe, die in dieſem 
Jahre in Polen ausgetragen wird. Die Poſener 
Diſtanz (6400 Meter) iſt die längſte, und es neh⸗ 
men an dieſem Rennen die hervorragendſten Pferde 
und Reiter teil. 
leutnant Tunſki, der diesjährige Derbyſieger), We⸗ 
ſtalka (Rittmeiſter Antoniewicz, der nach Neuyork 
zu den dortigen Novemberkämpfen delegiert tft), 
Gwatt (Oberl. Bobinffi), Boſton, der von Ritt⸗ 
meiſter Cierpicki ſelbſt geritten werden fol, Ca- 
raibe unter Major 
neli unter Oberſtleutnant Rómmel. Signorina 
Romanelli wird, wie wir hören, äußerſt trainiert 


1. Platz abgeben. 


Arbeiter Centkowſki aus Wola⸗Raciazek. Als 
er abends von der Arbeit nach Haufe kam, wurde 
er von zwei Strolchen vor der Haustür erwartet. 
Er wurde durch Meſſerſtiche lebensgefährlich ver⸗ 
wundet. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Die Angreifer ſind unerkannt entkommen. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


gegen Einſendung der Bezugs 
Gewähr erteilt. cher Anfrag 


Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr 
Sie dürfen auf keinen Fall eine 
einer polni⸗ 
ndlung ver⸗ 


E. K. in M. 


umme 


HILLD! RADIO POZNANI 


Wir verkaufen unsere neue 


„Elektra-Anodenbatterie” 


unübertoffen in Q alität und Preis, 
direkt an die Verbraucher (daher 
so ers aunlich billig) durch unsere Filiale 


H Maske inii. Poznań 


ul. Dąbrowskiego 32 - Tel. 15-25 
100 Volt-Batterie Zł 18.50 
60 „ 5 „ 11.50 
In Poznan auf Bestellung 
jederzeit frei ins Haus. 
Bei Postversand Portospesen extra. 
Firmen in den Provinzstädten, welche 
bereit sind, Fabrikläger zu überneh- 
men, werden um Adresse gebeten. 
Danziger Elementen-Werke 
H. Maske G. m. b. H. 


Gdansk, Elisabethkirchgasse neben U. J. 


aus dem Gerichts ſaal. 


* Poſen, 6. Oktober. Der 33jährige Marjan 


Mylna (fr. Hochſtraße), 


* Bojen, 5. Oktober. Der Schloſſer Staniſtaw 


Das Gericht 


magnis. 


* Stargard, 5. Oktober. Unter Ausſchluß der 


Verhandlung gegen den Domänenpächter 
Beide waren wegen 


hatte die 20jährige C. engagiert. 


das Urteil: die | oma Turhect (Cracobia ift in zu guter Form, 
als daß ihr von den Lodzern eine Niederlage bei⸗ 2 


gebracht werden könnte). 
. F. S. G. * Pogoń. 


ericht 


. — + . * . iel p den % 
Sport und Spiel. me mon oh und fen wich um 8 Une 


Automobil- und Motorradreunen nachm., auf bem Warta-Plake ausgetragen. Muz d 
bei Poſen. ) i . 
Am Sonntag, dem 7. Oktober findet, nachmittags Bezirksmeiſterwürde ſetzen. N i 
Bojen— Krafau. i 


Ein leichtathletiſches ſchen Bojen 
au findet f 


ri 


2 . — * 

Wettervorausſage für Sonntag, 7. Oktober" 

= Berlin, 6. Oktober. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Nach vorübergehender Trübung und 
milderer Nacht am Tage etwas kühler und ziemlich 
heiter, weſtliche Winde. — Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Nach weſtoſtwärts fortſchreitender Trübung 
wieder Aufheiterung und Abkühlung mit weſtlichen 
Winden. 5 y 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Neueröffnung. Herr Stankiewictz hat 
| i han 


“ 


Die Beteiligung an dem Rennen dürfte nach den 


Schlußlag in Lawica. 
Am Sonntag, dem 7. Oktober, werden in La⸗ 
Beſonders 


4 
F 


Genannt find: Horodenka (Ober⸗ 


wie Herren und ikotagen eröffnet. Wir 
verweiſen unſere Leſer auf die heutige Anzeige in 
1 Blatte. Man kauft dort auf Wunſch auch 
au en. i 


* 
= 1 ge TER 2. Per⸗ 
ſonen. Einen gehäuften großen Suppenteller ver⸗ 
ſchiedenen Gemüſes (gekochte oder rohe Reſte, 
letztere nach dem Weichwerden) und 6 friſch ger 
kochte Kartoffeln durch ein Sieb treiben, das Mus 
mit 2½ Liter ſiedendem Wafer auffüllen, 
1 Maggi's Fleiſchbrühwürfel mit 1 Würfel zer⸗ 
drückte, angerührte Maggi's Grünkern⸗Suppe hin⸗ 
umiſchen und gemächlich 30—40 Minuten kochen. 
e mit einer Spur Skatnuß, 25 g Margarine 
oder Butter und einer Obertaſſe Vollmilch fertig⸗ 
gemachte Suppe über geröſteten dünnen Weißbrot⸗ 
ſchnitten anrichten. Wer die Suppe noch nahra 
hafter geſtalten will, quirlt ein Eigelb darunter 


alewicz und Signorine Roma⸗ 


und dürfte den bedeutendſten Anwärter für den 


Die nächſten Ligaſpiele. 

In Warſchau ſpielen am erſten Oktoberſonntag 
Warſzawianka—Legja (die Militärmannſchaft Legia 
hat die größeren Ausſichten); in Krakau ln 
Hasmonea (der polnifche Meiſter ijt kaum zu chla⸗ 
gen, es ſei denn, daß die Lemberger wirklich im⸗ 
ſtande ſind, eine ſehr große Senſation zu bereiten); 
in Lemberg Bogan 8e ziemlich geide Chan⸗ 
cen); in Königshütte Ruch Warta (die Grünen 
ſind die vermutlichen Sieger) und in Lodz Cra⸗ 


Zwei⸗ bis Bier- 


ner uohuung 


mit Küche u. Badezimmer 


von jungem Ehepaar p. ſof. 
od. ar geſucht. Auf Dani 0 
ins im voraus. Off. an 
nn. Exp. Kosmos Sp. z o. o. 


Ankäufe u. Verkäufe 
Radioapparate! 


3 campen - Apparat 


seitigt unter 
Garantie I 


Kanlenlin 


100.— 21. 4 Campen- 2 5 5 

Apparat ftarter Empfang. Poznan, Zwierzyniecka 6, 8 

it Ausſchaltung der ſtädt. unter 1607. kaufen Sie am 800. Ds 
tation 160.— z}. Gün- dilligsten bei „Krela-Selte“ 1 St. 1.28 ll. 


ſtige Zahlungsbedingungen, 
dieſelben we bei Sartoni, 
Preisliſten gratis. 


Witold Stajewski 
Poznan ,StaryRynek65 


3 St. 3.50 zt. 


M.Stürmer 


"2 bis 3 mobil. 
T t 
Zimmer Poznań, Stary Rynek 80182 


jungem Ehepaar geſucht. — 
Hop... . an Ann. Exp. Kosmos 

Gelegenbeitskauf! * Pond . nn < 

72 f ecta 6, unter 1606. | 2—3 Zimmerwohnung 

2 Rübenheber Tältlein ſucht tL. Zimmer | direft vom Wirt von Be- 

f mit Kochgelegenheit. Angeb. amtin zu mieten geſucht. 
habe billig abzugeben an Ann.⸗Exped. Kosmos, Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos p.ſof.geſ. Ang. an Ann.⸗E 
G. Scherſte, Poznan Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ Kosmos Sp.z o. o., Pozn 
Maſchmenfabrik. rzyn 6, unter 1622. rzyniecka 6, u. 1619. Zwierzyniecka 6, unt. 169 
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pere Tanguy. 


T i > 
an) Wer, der jemals auf Montmartre 
Faden 10 als ſeine Eſtaminets und Debattier⸗ 
bolter ı I don fo etwas wie einer Boheme bes 
AA Raray, annte nicht den Pere Tanguy, 
iſt jeh hen aller Pariſer Künſtlerkneipiers? 
geltorben, und die Pariſer Elätter 
n langen, wechſelvollen Leben 
1 aus, bei deren Mehr⸗ 
ſtand bes die gute Dame Phantaſie Pate ge⸗ 
anden haben mag. Für die folgende verbürgt ſich 
bekannteſten Pariſer Kritiker mit 


8 das an, den kleinen 
n 7 d s 
probleme auffhürften Aich ie tiefſten Welt 
Alte n war, 9401 auf der Hand, und der gute 

i lungsſtatt, wenn auch knurrend, 


s „gange moder Ri l “ 
die neueften Malereien "iei ner Sunn aste 


e „Malereien ner © äi . 
eje „Kleckſereien“, wie er ſie e 
In ſehr wohl kannten ur er, + us Prien 
it“ bei ihm ö gen Be 
Solch H Säfjtöberten, 


des Merkos Dat k 
fragte er i 3 Schatzes überhaupt bewußt fei, 


er ik 
R an Kleben, was ſoll dieſer ban Gogh koſten?“ 
wahr Hild vom armen Vincent! Nicht 
ganz een Gerz, Junge war nicht 
kosten ſel? Thurm Kopfe? Was das Bild 
will Sie nicht i. Nee e urn Augenblick; ich 

ch gekoſtet hatt” PEPATI 


Und Pere Tanguy ; 
vers zog aus der Schublade ein 
zerblättertes ſchmutziges überf ie 
Seiten und forderte pe RA 1 einige 


Nachdem der Käufer das Bild i 

Na ; d zu em tt⸗ 

8 ſich gebracht hatte, eagle ie Aken 

ee m ben Sie nicht irgend eine runde 
me verlangt, etwa 40 oder 50 Franks?“ 


Weil ich Sie nicht betrügen will. Als der arme 


Vincent ſtarb, war er mir fü 


ſoffene N N i 
Das Bild acht noch dieſe 42 


Rieſenſu 


T ant ſch digi“ 
uldial“ 
ging nach einem Vierteljahr für se 
mme nach Amerika. — — 
Die Firmenſchilder 
; 3 Bariſer Rechtsanwälte. 
a aris. In Deutſchland ſowie in 
x en Ländern Mitteleuropas gehört es zu 225 
ttverſtändlichkeiten, daß die Firmenſchilder der 
älte, gleich denen der Aerzte, unten im 
ich Ne war es 
öffentlich anzukü Di e 
amel en Weiland depend 
„ Reklametafeln“ auf der Straße an 
een ringen; NN Siriei ts: 
15 mi wohl darai 
iuriſtiſchen ien A 


mfader find als bei uns. 


braucht num eine ei 3 
ſtehen, um zu einer „licence en Prüfung zu be. 


ce” zu gelangen. Das 
p die mo ra- 


liſchen Vorbedingungen und ſonſtigen Garan 


mit den bei uns landesüblichen Firmenſchildern; 
ge Fe dieſem Grunde haben die 1 è 
n Rechtsanwälte dieſe Methode abge⸗ 


Fröhliche Meinleje 
in. Rheingau. 


beginnt! Win i 
ram zerbräuche 

ſe. — Von der Rebe ae * 
ER Von Erich Bergmann. 

2 r Traube in die Tonne, aus der Tonne in 


2 das 
lus dem Faſſe dann, D Wonne, in die Flaſche, in 


8 * 
aus der Kehle in 
Blut dann in die See Er als, Wort 
dann in den Mund. 
25 r formt fih ein be- 
Das durch Wolken in den Aether ant . 
u ſchenjubel zieht. A 


Der Herbſt 
Weinle 


Aus dem Glaſe in die Kehle 
Und als 


Aus dem Worte etwas ſpäter 


ad im nächſten Frühjahr 


Da Liede 
un als Tau auf Reben nüeder un f reifen 
Heimlich ſpurt neuen Wein. 
keln und G S und geiſtert es aus allen Wi 
die uralten Fäſſchervor. Jahrhunderte lugen 5 
gebeizt harten, und ehrwürdig geſchwärgt und 
die Genießer zu ihren Bgeidmibten Figuren auf 
8 den föftl en de mit feierlicjem 
laſſen. In einer unge laufen 
im herrlichen Nhe warn derte alten Probierset 
die köſtlichſten. Jahrgänge ei wir hufammen, um 
rdigung zu 
von Flaſchen und 
Formates lagern in 
wandern kann. Aber trotz en Hundenlang 
> dem Schloſſe, dem Schlüſſel zu den l 
tegt, geiſtert heute doch eine ſeltſame Un ma 
das Ganze. So, als rüſte man ſich ale über 
liehwerter Gäſte. n Empfang 
Vai e" ng! 
Der „Herbſt“ ſoll bald feinen Anfang m 
. eines ganzen Jahres ich * 
y ge e Krönut inden. i : 
lje beging n ihre Krönung finden. Die Wein. 


„Es wird beka 2 
p . unt gemacht, daß am nä 
dan an der Hexbit feinen Anfang nimmt!” Er 
Bet, der 1 des Gemeindedirektors durch den 


amit zwar nicht den Herren Wetter⸗ 


wieder fallen dieſe 


Tradition, die 


Geſchichlen aus aller Well. 


lehnt. Nun wurde in Paris eine geradezu „revo⸗ 
lutionäre“ Neuerung auf dieſem Gebiete einge⸗ 
führt und vom „batonnier“, dem Präſidenten der 
Rechtsanwaltskammer ſanktioniert. In dukulf: 
ſollen die Rechtsanwälte auch Firmenſchilder be⸗ 
kommen, auf denen jedoch nur die Bezeichnung 
navocat à la cour“, d. h. ordentliches Mitglied der 
Kammer oder „avocat stagiaire“, d. h. noch nicht 
endgültig in der Organiſation aufgenommen, 
ſtehen wird und zwar ohne Namen des Püro- 
inhabers. Denn die Namen zu „plalatieren“ 
wäre eine Schande, die mit der ethiſchen Ein⸗ 
ſtellung der Advokaten ſich nicht vereinbaren läßt. 
Intereſſanterweiſe iſt die Mehrheit der Pariſer 
Juriſtenſchaft von der „Reform“ gar nicht ent- 
zückt und ſteht auf dem Standpunkt, daß noch kein 
Menſch durch derartige „Reklame“ zu einem ge⸗ 
pasa und angeſehenen Rechtsanwalt geworden 
ei. 


der Zauber der ſtillen Häuslichkeit. 


() London. Der Privatbeamte Stephan 
Matchus in London hat es fertig gebracht, den 
viel beſungenen „Zauber“ der ſtillen Häuslich⸗ 
keit in wörklichſtem Sinne in die Tat umzuſetzen, 
indem er volle zwei Jahre kein einziges Wort mit 
ſeiner beſſeren Hälfte wechſelte. Ehefrauen pfle⸗ 

n es wohl zu lieben, wenn fie ſtets das „letzte“ 

ort haben, nicht abet, wenn ihnen überhaupt 
keine Gelegenheit zu Auseinanderletzungen 
geboten wird. So behagte Frau Matchus das 
oſtentative Stillſchweigen ihres Herrn und Ge⸗ 
bieters gar nicht, und jte verklagte dieſen wegen „un. 
gebührlichen Benehmens“. Als der Richter Watſon 
dann den „großen Schweiger“ vor Gericht auf⸗ 
ferbexie, fein eigentümliches Verhalten zu begrün⸗ 
den, verweigerte Stephan der Schweigſame nicht 
die Ausſage, ſondern begann — ſeit dem 28. Juni 
1926 zum erſten Male in Gegenwart ſeiner 
Gattin! — zu ſprechen: „Während wir uns mit 
meiner Frau wegen einer Lappalie zankten, ergriff 
fie eine Teetaſſe und erdreiſtete ſich, mir folgendes 
65 ſagen: „Schweigſt du nicht ſofort, fliegt dieſe 

aſſe an deinen Kopf!“ Ich verſtummte im Nu. 
Nicht etwa aus Angſt, ſondern aus Wut. Ich faßte 
den Entſchluß, nie wieder mit meiner Frau zu 
ſprechen Sie wünſchte ja, daß ich ſchweige 
Frau Malchus unterbrach jetzt haſtig die Beichte 
ihres Mannes: „Natürlich war das nicht ſo ge⸗ 
meint, daß du für immer verſtummſt. Nur damals 
ſollteſt du ſchweigen, da jedes Wort, das du ge. 
ſprochen, eine Dummheit war!“ Aus einem Blick 
ihres Mannes erſah die vorlaute Dame, daß ſie 
ſich wieder einmal vergaloppiert hatte, und er⸗ 
ſchrocken beeilte fie fih, ihre Worte ſchleunigſt zu 
korrigieren: „Wiewohl du ſonſt ſtets ſo klug und 
überlegen zu reden pflegteſt ... Dieſes Kompli⸗ 


‘her Zeit aus Japan die Nachricht kommt, 


ment verfehlte ſeine Wirkung nicht: der bockige 
Schweiger begann zu lächeln und legie, milder 
geſtimmt, keine Berufung gegen das wahrhaft 
klaſſiſche Urteil des braven Richters Watſon ein: 
„Sie haben über die Schnur gehauen, lieber Herr 
Matchus. Es war wohl richtig, daß Sie damals 
nicht weiter redeten; ſo retteten Sie die gewiß 
koſtbare Teetaſſe. Daß Sie aber rund zwei Jahre 
den Mund nicht wieder aufgetan haben, war eine 
empfindliche Verletzung Ihrer Pflichten als Ehe⸗ 
mann und Haushaltsvorſtand. Ich verurteile Sie 
zu einer Geldſtrafe von zwei Schilling und fordere 
Sie auf, von nun an „normal“ mit Ihrer Frau 
zu ſprechen.“ Matchus bezahlte zunächſt ſtumm 
die Strafe und ſöhnte ſich dann im Rahmen eines 
endloſen Redeſchwalls mit ſeiner zärtlichen Gattin 
aus, wie ihn Richter Watſon wohl noch nie zu 
hören bekam . 


Alkohol für die Viehzucht. 


Paris. Frankreich wird wohl niemals 
„trocken“ werden. Seine Winzer können ruhig 
ſchlafen. Wenn nicht alles trügt, wird der Al ko⸗ 
holkonſum ſich in der nächſten Zeit noch er» 
heblich ſteigern. Der bekannte Profeſſor 
für Agrarwiſſenſchaft M. Joubert in Fon⸗ 
tainebleau hat nämlich bei Hühnern die Wirkung 
von Wein auf das Eierlegen ausprobiert. Dabei 
hat er feſtgeſtellt, hg bar Hennen, die täglich 
eine gewiſſe Ration Wein erhielten, 169 Eier 
mehr legten als andere ſechs Hennen in der 
gleichen Zeit, die einen „nüchternen“ Lebenswan⸗ 
del führten. Und der Zufall will es, daß zu glei⸗ 


el 


feſſor Nakai vom ſtaatlichen Laboratorium von 
Okayama habe eine entſprechende Feſtſtellung 
im Hinblick auf Seidenraupen gemacht. So⸗ 
bald man die Maulbeerbäume, auf denen die 
Raupen bekanntlich leben, mit dem japaniſchen 
Reiswein, Sake genannt, beſpritzte, entwickelten 
ſich die Tiere beſſer, ſponnen eifriger und lieferten 
ſchönere Kokons. In dieſem Zuſammenhang wer⸗ 
den übrigens noch andere Geſchichten von Tieren 
und Alkohol bekannt. So liebt das Känguruh 
das Bier und den weſtauſtraliſchen Maskot. Von 
dem Kater Peter, der zwölf Jahre lang die 
Keller des Savoy⸗Hotels in Mena Houſe 
Camp in Aegypten bewachte, erzählt man ſich, er 

täglich eine Portion Rotwein bekommen. 
Und ſchließlich will der „Mancheſter Guardian“ 
von einer Maus wiſſen, die man aus den Krallen 
einer Katze rettete und die. nämlich die Maus, 
nachdem man ihr Alkohol eingeflößt hatte, nicht 
mehr ihr Schlupfloch aufſuchen wollte, ſondern 
rachedürſtig die Katze ſuchen ging. Die 
Nagerin war natürlich in England geboren 
worden. 


machern in die geleh ET E 2 
e gelehrten Künſte pfuſchen will, 
ſondern der damit perfündet, daß die Leſe nun⸗ 
mehr ihren Anfang nimmt 
lier Sitze Jen Wochen iſt 
alter Sitte jegliches Be ; 
ber eigenen, Der boten hen der Weinberge, auch 
rechtigt, durch di 
entgegenſehenden Wein 
Alter Brauch, der 
weiß auch ſchon, 11 
tum im ermerkungsvoller Ruhe da, jo herrſcht da⸗ 
jo emſigere Tätigkeit. 
. Į ſchon een Jig emſigere Tätig 
Gerätichaften gearbeitet. In faneros Line 
liegen die paner, die den ſüßen Moſt aufnehmen 
) n 4 


pien 8155 m Gärkeller. Die 


Aufnahme der im Felde unmi 
Grunte auf ber Ttäubenmühle perguetſchten Trau 
ben, der „Maiſche“, bejtimmten großen hölzernen 


en FA i di 

Denn ſchön waren die alten Sit iner 

Eigenart, die ſich der Außenſtehende ga 100 bot” 

telen kann. Luſtig⸗lachendes Leben, umkoſt von 
uſik und Geſang, geeignet, Menſchen, Seelen 

2 erreen a erm . 

d die Induſtrialiſterung hat auch auf den 
Winzerſtand übergegriffen. Wahrend pi 
noch der Weinbergbeſitzer, und hatte er feinen 
kleinſten Weinberg ſeinen „Wingert“, den daraus 
geernteten Moſt ſelbſt kelterte, ihn ſelbſt einlegte 
und in ſeinem Keller auf das Faß brachte, iſt die 
Zahl der Selbſtkelterer ſtark zurückgegangen. Der 
Heine Weinbergbeſitzer kommt heute beſſer auf 
ſeine Rechnung, wenn er ſeinen Beſtand an eine 


ut größere Firma verkauft, die mit ihren großzügigen 


Einrichtungen dem kleinen Mann in der He 
ſtellung und damit auf dem Markte über ijt. 


re 


Nur echt mit dem Namen MAGGI und dem 
KREUZSTERN in gelb roter Verpackung. 


ſo ſteht die muntere 


rinnen, manchmal bis zu j ! 
mit ihren ſchneeweißen Kopftüchern voran, einige 


Aber ſelbſt die größten „Weinfabrikanten“! legen 


Wert darauf, daß die Poeſie des Herbſtes, 
Weinleſe, nicht nur nicht einſchläft, ſondern 
n Blüte erwacht. 1 
Und ſo ſetzte in den letzten Wochen vor der Ernte 
ein unterirdſſcher Kampf ein um die ſchönſten 
Mädchen im Orte. Sie werden zur Leſe ver⸗ 
pflichtet und je ſchöner ſie von Angeſicht ſind, um 
fo begehrter find fie; heißt es doch im Volksglaube, 
daß der Berg, der von den ſchönſten Mädchen ab- 
geerntet wurde, im nächſten Jahre von Reblaus 
und ſonſtigen Krankheiten verſchont bleibt. 

Und ſo wird manch heimliche Intrige geſponnen, 
beſonders, wenn die Stimme der Schönen noch 
auf der Höhe iſt, denn der grötße Stolz der Leſe⸗ 
ſchar iſt der beſte Geſang. 4 $ 

Und das muß man dem ee ſchon ge⸗ 
ſtehen; kein Stand iſt von ſolch großer Bedeutung 
für das Volkslied wie er. ) 

Die Lieder, die Großmutter fang, als Großvater 
ſie freite, heute noch erregen ſie das Herz der 
Schönen. Und morgen werden die Enkel und Ur⸗ 
enkel der Sänger und Sängerinnen dieſelben alten 
trauten Weiſen mit gleicher Inbrunſt und Sehn⸗ 
ſucht nach ihrem Herzallerliebſten fingen. zit dann 
der Montagmorgen des Leſebeginns gekommen, 
Schar in der erſten Dämme⸗ 

Langſam zieht der frühe 
Morgen herauf. Immer mehr laſſen ſich die Kon⸗ 
turen der Berge erkennen. e 5 Ka 

uje ichen zum Abma: s 
aufſeher das Zeichen z . e bee Ach 


rung auf dem Hof. 


Winzerleute als 455 
dann der Oberaufſeher. te 

In langſam gemeſſenem Schritt, im Rhythmus 
des Liedes, gehts dann hinauf in den Berg. Zwei⸗ 
und dreiſtimmig ertönen die Lieder in den frühen 
Morgen. Von Liebe und Treue, von „Ihm“ und 
„Ihr“, dem treuloſen blondlockigen Liebſten, von 
der berratenen Maid, die Jahr um Jahr in Treue 
wartet, bis fie ſtirbt von Herzen und Küffen, io 
ſingen die jungfrohen Menſchen. ; 

Schwer braut unten im Tal ein weißer Nebel. 
Der Rhein bohrt und frißt an den Felſen, und. 
gluckernd erzählen die weitereilenden Wellen von 
dem Zauber, der ſich auf den Bergen anhebt. 

Aber dann gehts an die Arbeit. r 
findet ſich hinter den roten luſtigen Lippen der 
Sängerin wieder, aber ſchnell füllen ſich die Zuber 


die Büttenträger und 


ro- | Ba 


wieder Jallwo fie ſchnellſtens herum 


(Nachdruck verboten.) 


Briand⸗Speck. 


(—) Paris. Die franzöſiſchen Stgatsmänner 
haben ſchon stets, von Richelieu und Mazarin an= 
gefangen, in dem wohlverdienten Rufe geſtanden, 
in allen kulinariſchen Fragen aufs beſte bewan⸗ 
dert zu ſein. Und auch vom gegenwärtigen 
Außenminiſter der franzöſiſchen Republik, Herrn 
Ariſtide Briand, iſt es nicht erſt ſeit dem be⸗ 
rühmten Thoiry⸗Frühſtück bekannt, daß er 
einen auserleſenen Geſchmack für alle Fragen des 
Gaumes beſitzt und gar ſelbſt feine, ſchmackhafte 
und „leckere“ Mahlzeiten zu bereiten verſteh:. 
Aber nur in ſeinem intimſten Freundſchaftskreiſe 
wußte man bisher, daß er nicht nur in der Küche 
auf der Höhe iſt, ſondern auch als Produzent für 
ſie zu den erſten und erfolgreichſten 
Schweinezüchtern Frankreichs gehört, 
und zwar, was mehr die Qualität denn die 
Quantität ſeiner Ware betrifft. — — 

Jedenfalls iſt Briand auf die Reſultate ſeines 
landwirtſchaftlichen Betriebes in Cocherel in der 
Normandie ſehr ſtolz, und jo übermittelte er eines 
Tages als eines der kleinen Geſchenke, die die 
Freundſchaft erhalten, dem damaligen engliſchen 
Botſchafer in is, Lord Crewe, eine an ⸗ 
ie Seite Speck uteigenjten Erzeug⸗ 
niſſes. Und was tat ſeine Lordſchaft? Kurze Zeit 
darauf trat Lord Crewe von ſeinem Poſten zurück 
und teilte Herrn Briand in einem Privatbriefe 
mit, er werde jetzt für immer den diplomatiſchen 
Dienſt verlaſſen, könne einem glücklichen privaten 
Lebensabend nur dann mit Zuverſicht entgegen⸗ 
ſehen, wenn er auch in feinem engliſchen Privats 
ushalte in Zukunft regelmäßig mit dem „ina 
übertrefflichen Briandſchen Speck 
beliefert werde, der hundertmal beſſer und zarter 
fei als der berühmte Speck aus Vorkfhire. — — 

Man ſtelle ſich vor: franzöſiſcher Speck auf einer 
engliſchen Frühſtückstafel! Welche Revolution! 
Welcher Defaitismus! Es iſt ein Wunder, daß die 
engliſche Preſſe den Lord Crewe, der jetzt tat⸗ 
ſächlich regelmäßig Speckſendungen aus rel 
(gegen Nachnahme, ſei hinzugefügt) erhält, wegen 
ſeines bedauerlichen unpatriotiſchen Speck⸗ 
geſchmacks noch nicht angegriffen hat! g 

Briand ſelbſt aber iſt beſonders ſtolz gerade auf 
dieſen „außenpolitiſchen“ Erfolg, und nur einige 
unberbeſſerliche Skeptiker hört man in den Bart 
murmeln: „Mit Sped fängt man Mäuſe“. 


Wenn der Jußballchampion 
unmündig iſt. 


ugendlichen Herrn Ciſar aufweiſen zu können. 
5 Alſcburs⸗ Jüngling ließ ſich aber verleiten, 


t 
„groß 


ment 


ießlich Mutter Ciſar zu beftimmen. 
111 A möglich, daß die praktiſche Sport⸗Mama 
ihre Entſcheidung ſo treffen wird, daß ſich Dabei 
wieder einmal der alte uch „Wenn zwei ſich 
ſtreiten, freut fi der Dritte“ bewahrheitet. 


und Eimer. Der Büttenträger hat raſtlos zu tun, 
der um die goldene Laſt in die Mühle zu befördern 


emahlen wird. In 
die Sammelbütte fließt die iſche nun und von 
hier aus mittels des Ladefaſſes in den Kellerraum 
zu den Kufen. ae 

Ein heller Juchzer ertönt hier und dor! als De» 
gleitung der Burſchen zum Geſäng der Mägde. 
Am Abend geht's dann wieder unter luſtigem Ge. 
fang nach Hauſe, wo der im herbſtlichen Wetter 
ſchon recht durchfröſtelte Körper ſeine Aufwärmung 
erhält. 


Tage und Wochen gehen nun ins Land. Geſang 
und Schmerz ertönt von Verg zu Berg, bis nach 
4—5 Wochen, Ende November, die letzte Traube 
hereingeholt iſt. ; 

Der Stolz eines jeden Gutes ift der „Kathrinen⸗ 
Wein“, der nach dem 25. November hereinge holt 
wurde. Es heißt, daß die heilige Katharine den 
Wein, der bis zu dem Tage noch in der Traube 
war; beſonders berjüße. > a 

Dann naht der letzte Tag. ie auf der Alm die 
Heimkehr von der Höhe ins Dorf beſonders feier⸗ 
lich mit Glocken und Blumen gefeiert wird, ſo auch 
am Rhein. . 

ſtlich geſchmückt, wie zur Hochzeit, erſcheinen 
e um am ſpäten Vormittag die letzte 
Traube zu pflücken. Das ſchönſte Lied klingt nun 
zum Dimi: und hinter dem Ladefaß, das die 
letzte Maiſche nun ſelbſt nach Hauſe bringt, ordnet 
ſich der Zug der Winzerinnen und der Winzer. 

Auf dem Faſſe ſelbſt thront der dickſte der Winzer 
als Gott Wale eber und über bekränzt mit 
buntem Weinlaub, ebenſo wie die Pferde, iſt er 
der Mittelpunkt des luſtigen Treibens. 

Bunte Fahnen, Wimpelträger und Muſik, Sin⸗ 
gen und luſtiges Zurufen, jo zieht der Zug durch 
den Ort. Tanten und Onkels, uralte Baſen und 
Mütterleins, alle, alle kommen ſie heraus und 
nehmen teil an dem Feſte. Und noch lange, nach⸗ 
dem der Zug den Hof des Beſitzers erreicht hat, 
itellen fie feft, „daß in ihrem ganzen Leben der 
Zug noch nie ſo ſchön war, als wie diesmal!“ 

Im Gutshofe aber ſind die Ordnungsgeiſter am 
Werl geweſen, um Platz zu ſchaffen. Und bis 
zum frühen Morgen klingt Lied und Muſik, Tanz 


Manche Beere und rheiniſcher Frohſinn in die Nacht hinaus, dem 


Feſte der Weinleſe den würdigen Abſchluß zu 


geben. 


* Poſener Tageblatt = 


Dr 


empfiehlt in grosser Auswahl fertige 


| Große Auswahl in englischen und inländischen Stoffen | 


ZYGMUNT 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszez,pl. Teatral. 3 


* 
Läuferstoffe — Cocos ag 
Teppiche— Linoleum 


8 


Teppich- und 
Gardinen-Haus 


vermittelt Dr. Woititz 
Berlin W. 50. 


eee 
Pelzwaren- ‚Engros-Lager 


N 


Poznan, St. Rynek 95196 Lodz, Piotrkowska 31 


2 A 
* 
I. Etage, Telefon 26-37 A E B R 0 M B E R G I. Etage, Telefon 5-84 


empliehli Felle für Damen- und Herrenpelze, Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in grosser Auswahl. 


: 
2 
M 
| 


Rauchlose Jagdpatronen 


ws 8 Fabrikat „Bachmann“, „Expreß“ und diesjährige „Bocist“, 
— per 100 Stück, Kl. 16 40 zi}, Kl. 16 46 2, Kl. 16 38 21, 


Neueste Modelle 


» 100 Stuck Kl. 12 43 „ Kl 12 50 , Kl 12 40 Mäntel 
— mit rauchl. Rottweil Bl. Ply. und la Hartſchrot geladen. Q | e 
= Lichtstärkste Zielfernrohre ee 


u. „AENSOLDT“, 


Genaues Aufpaſſen don Biel- 
fernrohren und Einſchießen von 


und Jagdgläser Fabrikat „ZEISS“ 


Für die Winter -Saison | 


Damen-Jläntel / Damen- und Äerrenpelze 
j sie elegante Qarderobe nach Maß 


Modernisierung u. Umarbeitung von Pelzen in eigener Werkstatt 


FH. ZIELIŃSKI, POZNAŃ, ul. Kantaka 


eftdecken 


Künstlergarnituren 
I Gardinen 
Fisdadedken + + Übermwürfe + + Möbel- und Dekorationsstoffe. 


S. Mornel, Poznan, === 


Die letzten Winterneuheiten 


dada 


Wirkwaren: Golfjacken, Kleider, Kostüme und Jumper 
empfiehlt in enorm grosser Auswahl von den billigsten bis zu den 


Spezialgeschäft für Damenkonfektion 


Telef. 5463 


amze ngus asung. In meinem techniſchen Büro werden angeſtellt: 
Ratten töte m. Pestbaz, jüng., tüchtige Te chnik er 


viel. Dankschreib. vor 


Besuchs- und 
Abend-Kleider 


37. Stanikowski, 


Poznan, Wozna 12 (Butelska). 


Damenmäntet 


Kleider in Seide und Wolle 


elegantesten zu bekannt niedrigen isen 


jadwisa Rydecka 
POZNAN, Pocziowa 31 


vis-à-vis der Hauptpost Telef. 5463 


Bemerkung: In Poznañ nur En gros-Verkauf! N AMICUS, gute e Peatier Vorbildung und 
eee trebſame, junge Leute 
b 


ie nach Abſolvierung der praktiſchen Lehrzeit in 

den Büro“⸗Techniſchen⸗ Beruf übergehen wollen. 

Anlage zum guten Zeichnen Bedingung! Bewer⸗ 

i Sanar mit Lebenslauf und Zeugniſſen find zu 
en 


an 
Johannes Linz, Rawicz, Maschinenfabrik 
Keſſelſchmiede. Eiſen⸗ und Metall⸗Gießerei. 


t r 2 Stund. nachm., zwecks 
Polnische Studentin Beauffechtigung js Schul⸗ 
arbeiten und Konverſation zu 2 Kindern von 
6—10 Jahren geſucht. Off: an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierztmiecka 6, unter 1625. 


Gewehren mit gezo Läufen. 5 

K üdjenmamerei. e a 0 ER Sarcons Vertreter Chauffeur 
Pirſch⸗, Repetier⸗ und Doppel- MAMIN Schals i s 
büchſen, Bockbüchsflinte, ge 5 nn 
eg 1 Eh ene Alle Kleinigkeiten für rn genen am Pag: 

' d waffen. i un \ D oren u. Fabrika 11 Hor . 275 i 

Raubzeugfallen Fabr. „Grell“-Haynau in Schlesien. Alles für die schöne Dame für Poznan und Bomorge gg Aust Eile. Sf en, 

empfiehlt eſucht. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o.o. 


Spratt's Hundekuchen und Fasanenfutter. 
Geh. Oberforstrat Prof. Dr. Neumeisters Malksalzlecksteine. 
Lebende und mechanische Uhus zur Hüttenjagd. 


Import von lebendem Wild (Ungarnhasen) zur Blutauffrischung. 
Fischerei- und Angelgeräte. 


|" EUGEN MINKE 


Telefon 2922 Waffen und Munition 


Komplette dezimalwaage 


für Gewicht bis 2/250 kg ſucht zu kaufen 


S. Wezyk 


Für Beamtinnen bequeme Zahlungsbedingungen! 


ul. Gmarna 18. 


Blätterin 


Dominium Witaszyce 


Berlauft pow. Jaroein 
® Poſt⸗ und Bahnſtation am Orte, 


Moden - Sdion 


Goznan, pl. Wolności 11. 
Jelephon 26-21 (unter den Säulen). 


Honig! 


juht. ; 

Ausf. Si. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan 
Zwierzyn. 6, u. W. 1623. 
aeaoe — u 


Stütze 


die gut koch. kann, für tinder- 
loſen Haush. LER t. Dienſt⸗ 
mädch. vorh. Off. mit Bild an 
Frau Jarisch, Lodz, 
ul. Piotrkowska 153. 


Stiderinnen und 
Lehrmädchen geſucht. 


Geſchw. Streich 


Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 181. 


iSunsnaojuessen Asısseiyisig 


Dame ſucht p. fof. od. ſpäter 
Stellung zur Führung des 
aushalts bei alleinſtehend. 
eren. Ang. an Ann.⸗ Exp. 
osmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1613. 
— ÜmGE—ů 3 


Ordnungsliebend. Mädchen 
mit guten Zeugniſſen und 
polniſcher Sprache ſucht zum 
15. Oktober Stellung. 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos pe 


z Verſende garantiert echten . z b. o. Poznan, Zwie⸗ 
einen fünfjährigen ſelbſigezogenen Egyebrecht-Wielen Gn Bienenhonig. La Dualit. | Poznafi, ul. Kantaka 4. ragniecta 6, unter 1620. 


Waſchen und Ausbeſſern. preiſen: 3 


Frau Heidemann, 


10 Zr. schwer. Zuchthullen 


kg. 11.50 zit, 
5 kg. 16.50 zł, 10 kg. 


Imecks Bristenzuerlesserun 


i b St : 11 129 zi, 20 kg. 54 4, infi. 
Abſtammung: Poſener Niederungsvieh, ein Prachtexempl. all. en f. Damen u. Herren 2 Dampfdreſchſatz⸗ Wb a dan Blechdoſen und Portoſpeſen ſuche für meinen Werwaltungshenmten, der mehrer E- 
“ N 2 en E 6 kniture 2000 zł. 3. Aleiner, Jahre auf meinem Gute als Verwalter tätig war, vom 
Kaufen gil: empfehle auch zu d. allerbill. l. N Anleihe zwecks Vergröße⸗ Trembomla I, 66 (Maloplk.)] J. Januar 1929 Stellung unter allgemeiner Dis. 
U err Breiten Felle, Pelzmäntel f.“ Marſchall und Jlöther, rung des Geſchäfts werden | pofition oder auch als jelbjtändiger Verwalter. Er iſt 
ßeren Poſten Herren u. Damen in groß. in gutem Zuſtande auf ½ Jahr bei 5% Binfen | Oelgemäldeldtſch.Flott.⸗ in der Wirtſchaftsführung ſehr gewandt und ein guter 
und bitten um Angebote. Auswahl a. auf Abzahlung. zu verkaufen. und guter Garantie geſucht. mans.) m. Goldr. 1005160 Arbeitsorganijator. Ich kann ihn als guten Fachmann 


Ang. an An.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzuniecka 6, unter 1621. 


Pracomnia Futer 
ul.Sew. Mielzynskiego 22 
II. Etg. Front. 


R. Borowiak, Gniezno 


Ein- u. Verkaufsgenossenschaft 
ul. Poznańska 11a. 


Inowrocław. 


u verk. Off. a. Ann.⸗Exp. 
osmos Sp. z o. o. Poznan 
Zwierzyniecka 6, u. 1618. 


nur beſtens empfehlen. Offerten erbitte an Dom. i 
Brzeski, poczta Zduńska Wola, skrzynka nr. 3, , 
pow. Łask. 


> Poſener Tageblatt 


eppieh.entrale 
I e NNNNNNNNNNNNNNNNN 
das größte Spezialgeschäft 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 


ur — 


21 ar F 
1: Mobel: 
Madame, für Sie, für Ihren Gatten — rs 170 3 — 
und für Ihre Kinder Radio! — Zahlungsbedingungen — 
ias 5 7 neuen Arcolette 3 zu hören, ist 22 empfiehlt E 
rtercht: = 
EIN Griff nur, und Sie hören das Rundfunk- ~ A. Baranowski — RN und Bodenbelugstofte 
programm ! Das elegante Kästchen ist ein Sg ul. Podgörna 13. E] Diwan-, Bett- 
Schmuck für Ihre Wohnung. Sehen Sie sichs EE II u. Tischdecken 


an: jeder Radiohändler führt Ihnen die Arco- 
lette 3 bereitwilligst vor ! 


Arcolette 3 kostet ohne Röhren 18 
5 zł. Ein Satz der 
dazugehörigen Telefunken-Röhren kostet 61 z. a 


Der Preis des Lautsprechers Arcophon beträgt 281 21. 


TELEFUNKEN 


AUTOMOBILE! 


IR WERB 
DURCH 


AHRHE 


6128 Fiat. 4 sitzig, offen 
Die älteste Erfahrung — die modernste Konstruktion! an Ea TER 5 „ geschl. Lewa ld scene Kuran stalt 
Sreise ofıne Staatsabgabe! 1440 fit. 6 offen Bad O ber nig K. bei Breslau 
8125 Op el de N A 57 n Auf Antrag e e e Visum für 20 Zloty 
= FE e Eee ee 
De T el e 92 Ir 0 mn e 1234 Adler 3 2 ' 8 j Een j Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Nervenarzt. — Dr. med. Fischer. 
| / 5 


120 Steyr 1 $ 
ll! Ma DENIZ 
in r jedoch een Zustande LI 
bietet als günstigste Gelegenheitskäufe an > 2 
Lubon (Poznan) 


Brzeskiaulo Sp. Ake. empfiehlt 


Poznan, ul, Dąbrowskiego 29 Obstbäume u. Obststräucher, Park- u. Zier- 
en Aus sträucher, Rosen u. Koniferen, Heckenpflanzen. 
Sträucher, Rosen u. Konileren, Heckenpflanzen. 


Neuzeitliche Telephon- sowie Signal- 
anlagen, Tresorsicherheitseinrichtungen 
gegen Feuer und Einbruch installieren 


Centrala Budowy Telefonów 


j Walczak 
Poznań, pl. św. Krzyski 4 


Telephon 1459. 


Drahtgeflechte ann 


AA 
H : LEL TTS a! Seen ge 
71 Wir suchen für-den Vertrieb unserer B e en) 

B e 222 ° ; 0 1 í ‚Alexander Maennef RER 
— m 2 de Tomyal 5 (Wol Pozn) BR 
N " L u 8 EK . 
1 = 1 

45 2 tüchtigen, gut eingeführten Vertreter, möglichst mit Auto. A k ERS 3 

Ba „ Handwerksburschen zum Kommerz.-Rat. Anstellung im 
B Fezer ® Stoll E ven A Anstellung als Dolmetsch. Vom Kontoristen sum Pro- 
— Holzbearbeitungsmaschinen-Fabrik N kuristen aufgerückt. Lehrerprüfungen bestanden. Als Übersetzer 
— Esslingen a. N — tätig. Als ehemaliger Volksschüler leitende Stellung erhalten. 
Zan 7 2 — Solche und viele andere ähnliche Erfolge haben uns in freiwillig ab- 

— —- — — gegebenen Anerkennungen unzählige unserer Schüler berichtet. Nur 


durch Sprachkenntnisse 


die sie auf Grund der Unterrichts- Teilen Sie uns auf untenstehendem 
briefe nach unserer Methode Tous- Abschnitt (als Drucksache fran- 
saint-Langenscheidt erworben ha- kiert einsenden) Ihre Adresse 
ben, haben diese Leute ihre Erfolge mit und die Sprache, die Sie erler- 
erzielt. En wollen. Wir senden Ihnen 
ie können es diesen Leu- dann eine 
105 n Glauben Sie nicht, Probelektion vollständig 
dass Sie es nicht schaffen. Sie kostenlos, portofrei 
brauchen nur den Willen dazu und ohne irgendwelche Verbind- 
aufzubringen. lichkeit zu. : 
Sie lernen nach unserer Methode Selbst wenn Sie heute noch nicht 
von der ersten Stunde an die fremde wissen sollten, wie Sie Sprach- 
Sprache mit unbedingter Sicher- kenntnisse einmal verwerten kön- 
heit richtig lesen, schreiben, spre- nen, wäre es falsch von Ihnen, unser 
chen und verstehen. Vertrauen Sie Angebot nicht zu beachten. Ver- 
sich unserer Führung an. Auch Sie änderungen ergeben sich oftmals 
werden die Erfolge erringen, die bald im Leben, und viele Tausende, 
schon viele Tausende vor Ihnen die früher einmal aus Liebhaberei 


Bierde-Auffion. 


Am 12. d. Mts. 10 
ich öffentlich meiſtbietend 1 5 P 


47 Pferde, 10 Arbeitswagen 
4 Kutſchwagen, 15 bez z 
heſchirre, 2 Paar Aa es: 


Gai = Maleck 
Droga Debinska 11, 
te (früherer en RN 


„  Merieren Zittaner 
5 


peiſezwiebeln 


billigst 


F. b. Frons Nacht, W 


Poznan, Wielka 14 


Neuheiten 
Schneeschuhe 
Summischuhe 


für Damen u. Herren 


Grosse Auswahl! 
Niedrige Preise! 


PIANOS 


empfiehlt bester Qualität erzielt haben, wenn Sie nach der Sprachen erlernt haben, besitzen 
ale Pre 1 i Ñ i änzend bewährten heute in Ihren gediegenen Sprach- 
5 illi de Abnahme größerer The Gentleman für zł. 2 200.— bis 3000.— e ee eee kenntnissen die Grundlage für 
sOvumpolts Poxa Dr Nowa 1 Poznart 27 Grudnia liefert Toussaint - Langenscheidt m N 45 nat 
ilki 3 > Toussaint - Lar i 
Wilkie Garbary 1)  ? ve a ee uuch gegen Teilzahlung bis 18 Monate ehe 


eine fremde Sprache erlernen. Es bürgt für gründliches Stu- ersuche 
ist eine bekannte Erscheinung, dass dium, leichtes Lernen „ =z 
Prüflinge, die ihr Sprachwissen und unbedingt siche- 4 
durch die Methode Toussaint-Lan- res Behalten des Er- L et Tage- 
genscheidt erworben haben, sich lernten, Ueberlegen blatt angebote- 
vor andern, die auf anderen Wegen Sie also nicht nen Probelektion d. 
Sprachen erlernt haben, immer wie- ‚lange, sondern 

der auszeichnen. Um unseren Unter- schreiben Sie 


! Telefon 13-17) Ku u” 


bei ca. ½ Anzahlung 


B. Sommerfeld 


Sprache, kostenlos, porto- 


IE: 
8 Mif Ani d 
f 4 Ki 2 icht kennen zu lernen, brauchen heute frei und bindlich. 
Przemysł Drzewny Eduard J. Lehmann, Leinen- und Baumwollwaren ISIN RES Ste keinen Pfennig auszugeben. noch! 4 SER Sep 
liefert d e e (Wikp ) zu En-gros-Preisen Byd oszcz, ul. Sniadeckich 56, — — - — PH Nane 8 
urch ihre Vertreter und direkt prima], Bracia MAY Größte Pıanofabrik des Ostens, 150 Arbeiter Langenseheidische Verlagshuchhandlung jeruf 


' Trocken⸗Caſein verleimte Sperrplatten Stary Rynek 42, I. Etg. 


in den Stärken 4 bis 12 mm. Tel. 39-49. 


(Prof. P. Langenseheidt} ö. m. b. H:, Berlin-Sehöneherg #721) . 
8 rt u. 7 
vis à vis Prangersäule. 


Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458 


s> t 8 < 


i ge sehr günstigen Abschlusses bin 
x. der Lage,eine sehr grosse Menge 
H 9 ‚ Trikotagen zu s 
niedrigen Engrospreisen 


abzugeben. 


Kinder 


Hemden gefuttert. Untertaillen gefüttert, lange Armel . . . 5, R Kombinationen, gefüttert m. Klappe. . 7,25 3.85 
Hemden Wolle platlet . < «s e e i s e - 8,36 Untertaillen 15 ohne 4 j Kombinationen, Wolle platiort . . ... 
Unterhosen gefüttert Untertaillen lang. Armei, Wolle platier t. 5,83 Kombinationen. reine Wolle, offen 

Unterhosen Wolle platiert . .. sessa 6,82 @ Gestrickte Untertaillen ...... , r ; Baumwollene Untertaillen 

TAEA > y 

are n a „ Hemden, gefütteerk a 890 5% Baumwollene Unterröcke ohne Armel 
Jacken Wolle piatiert. ... .. 8,27 Ọ Retormbeinkleider, gefüttert f 8 Se onig Arm 
Westen gito s n eg 00a ; x W Reformbeinkleider, reine Wolle f ġ Baumwollene Unterröcke mit 
Unterhosen, reine Wolle Farbige Beinkleider, gefuttert. Baumwollene Höschen 
Hemden reine Wolle Beinkleider., Wolle mit Seife.. ©% Säuglingsjäckchen ......... 
Hemden mit Frotté gefüttert Beinkleider, reine Wolle „Bleyle“ > Baumwollene Windelhöschen ..... 


Ribana- Wäsche Prof. Dr. Jaeger’sche Wäsche T Bleyle’s Artikel 


Strümpfe — Handschuhe — Swentors — Kostüme — Pullover zu bekannt niedrigen Preisen. 


U Poznan, ul. 27. Grudnia 5. ZYG + u * 1 wW ' £. A TER Pl. u 3. -i 


—3*ð⁊ “ „ %„„„%„%„%„„%„%%„„%„„%„%„%„%„„ „(ö .. eee 


* 


q 8 
s 3 7 


H * | 
H H 8 erstklassig und Silbermünzen 
det zt ist eş Zeit on oh stets frisch antiken Schmuck und alte 
i Silbergegenſtände kaufe und 
——— — agg in großer zahle die höchſten Preiſe. 


1 Juwelier und 
* Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post) uswahl' ee Geudnia 
— eee ud 


die Zuchtviehveriteigerung |f Mosel- u Rheinweine, trische zarte Qualität n Bewächsangae 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunken 
emp feh len 


Wir liefern Ihnen prompt Niederungsrindes Großpolens findet am 
NYKA & POSŁUSZNY 


Mittwoch, d. 10. Oktober d. Is. in Poznan 
Weingroßhandlung POZNAŃ, Wrocławska 33/34 


auf dem Ausſtellungsplatze (Targi Poznańskie) in 
dem Oberſchleſiſchen Turm ſtatt. 

Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Telephon 1194 
Verſteigerung um 11 Uhr. 

Zur — 14 0 ca. 


‘a, 
tares 


Ihren Wagenpark zur Rübenabfuhr instand 
zu setzen und zu vervollständigen. 


Bullen 
in allen Größen von 2:!,—4 Zoll stark aus erſtklaſſigen Herden. Sämtliche Tiere find vor der im neueröffneten Geschäft für Damen- 5 Kinderkonfektion 
a h à Auktion kliniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. Der Katalog sowie Herren- und Damentrikotagen, Kurzwaren usw. 
sowie beschlagene und unbeschlagene Räder. iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, unter der Firma 
——— e 


jowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 
Außerdem ſollen diesmal die beſten Tiere prämiiert 


* : werden. 
Versäumen Sie daher nicht, Ihre Bestellung recht- Wielkopolskie Towärzystwo Hodoweöw 
zeitig aufzugeben, entweder direkt an das 


Sägewerk u. Radfabrik Corn 


„TANI BAZAR“ gol Stankiewicz 


Poznań, Stary Rynek 84 (Ecke Zamkowa) 
(im neuumgebauten Hause) 
Filiale ul. Wroniecka an der ul, Kramarska 
wird empfohlen: 
ollsweaters. von 2.50 zł an 
Wollwesten „ 2.90, „ 


Sweate gestr. 4.90 „ „ 
Triko „ „ MR, 


Kindermäntel . . v. 16.90 zł an 
ERROR. Vél- , Er — 


Gut und billig | 


2 * 


kauft die elegante Herrenmelt: 
pow. Jarocin 55 ER ee E W 
Qullooer — Herrenwesten = 
er Damenwesten „ 4,90 „ „ Damenmäntel, Plüsch , 95.— „ » 
oder an die Firma Woldemar Günter, Poznań, Sportstrüumpfe — Socken De a SET 12.90 Du a E 


ul, Sew. Mielżyńskiego 6 


TAUA Barhupitol 


gewinnbringend änlegen möchte, 
verlange Auskunft von unserer 


INDUSTRIE-ABTEILUNG“ 
Hartwig Mamroth ib, Bankhaus 


sogründet Posen 1828 
jetzt: Berlin-Charlottenburg, Hardenbergstr, 24. 


Woll. Kostüme „ 34.90 „ „ ee 14 o 


„u... 5, 


sowie Strümpfe, Handschuhe, Wäs zu niedrigsten "Preisen, 
Bitte überzeugen Sie sich! 
Für Beamte, Militärs, Handwerker auch zu bequemen 
Zahlungsbedingungen. 


4 
| 
Le manddı Besätze, Mantel 


| Jacken aller Art, 
= sowie das Allerneueste in: | 
Persianer-Seal-Iltis-Marmel-Män 
in reicher Auswahl empfiehlt 2 
Gardinen :-: Stores :-: Doile-Beitdecken. billigsten Preisen 1 


Fabryka Kohler „Poznal“ Morcinnowex.25. || J. Dawid, Poznań, ul. Vowa I lu. ul. Wroctawska 30] 


SEA al al. U, I LTE HN 


Grikotagen 


> die bekannte Plüsch-Untermwäsche 
; sowie sämtliche Herrenartikel 
} 


nur bei 


N, Potocki, Poznań n. Wange 10 


Tel.2702 (Ecke Fr. Ratajczaka). Tel. 2 


Steppdecken 


gefüllt mit Watte, Schafwolle 
Daunendecken, Bettwäsche, 
sowie komplette Aussteuern 


Coe Auswahl von Herbsi-u.Winter- Neuheiten | 


Stoffe in Wolle, Seide, Kasha, Kasha -Velour 


Fertige Damenkonfektion 


Mäntel in allen modernen Stoffarten 
Kleider in Wolle und Beide, Strick- HERE Tepper und Strickwaren 


— 


All I | 


| 


EEE 


Nowa 6 


ea Meo zd. Se Poznar Mer. u. I. Etg, 


4 
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die eine ständige Verzinsung abwerten. Fabrikgebäude 
werden nicht beliehen. orläufig sind Darlehn in 
Sprozentigen Pfandbriefen vorgesehen, mit einem 
Zinsfuss von 8 Prozent und einer 2prozentigen Til» 
gung. Die Hypotheken und Pfandbriefe werden aut 
Goldzloty lauten. Eine vorzeitige Abtragung der 
Schulden in Pfandbriefen wird jederzeit möglich sein, 
in bar aber nur mit Genehmigung der Gesellschaft. 
Es werden nur Häuser beliehen werden, deren 
Schätzungswert mindestens 20 000 Zloty beträgt. Die 
Höchstgrenze der Beleihung beträgt 50 Prozent der 
Taxe. Man rechnet damit, dass die Abtragung der 
aufgewerteten städtischen Hypotheken, die im Sinne 
des Zollschen Gesetzes am 1. Januar 1929 fällig sind, 
wahrscheinlich auf keine grösseren Schwierigkeiten 
stossen wird. Der Aufsichtsrat der neuen Gesellschaft 
hat am 27. September unter dem Vorsitz des Stadt- 
präsidenten Ratajski seine erste Sitzung abge- 
halten. Zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates wurde 
der Stadtpräsident gewählt. Vizevorsitzender ist 
Stadtrat Słomiński. Den Vorstand bilden die 
Direktoren der Komunalny Bank Kredytowy, die 
Herren Adamezewski und Michcifski. Die 
Amtsräume der Gesellschaft befinden sich vorläufig 
im Gebäude der Komunalny Bank Kredytowy. 


= Die ungarische Weinernte dürfte in diesem Jahre 
nicht sehr befriedigend ausfallen. Die Weinkulturen 
haben infolge der anhaltenden Trockenheit stark ge- 
litten, so dass sich die Produktionsaussichten be- 
deutend verschlechtert haben. Während man zuerst 
mit einem Gesamtergebnis von 4—4% Millionen Hekto- 
liter Wein rechnete, erwartet man nach den letzten 
Schätzungen nur einen Ertrag von 3—3% Millionen 
Hektoliter. Hierbei sei allerdings darauf hingewiesen, 
dass auch diese Ziffern sich noch weiter reduzieren 
können. Ueber die Qualität des diesjährigen Ungar- 
weins liegen bisher noch keine genaueren Angaben vor. 


Handelsnachrichten. 


V Standard-Normen fü 
Börse. Auf der letzten Velten 
= Fosener Getreidebörse bes 

rage einer St 
wurden folgende W e 


reide an der Posener 
tzung des Börsenrates 
chäftigte man sich mit 
Standard ae ne Gstraides, Es 
; wichte $ 
1 ae Posener Roggen 706 Gramm, Bet. 
pe nen 69,5 Gramm. 2. Weizen: Posener 
Pommereller 461,5 Cam. 3. Hafer: Posener und 
Standardisierung erst er e 
Sta ` 3 
Börse. Fu oren für Getreide an der Warschauer 
gesetzt worden 1 folgende Standardgewichte fest- 
Roggen 118 in Klammern die Zahlen für 1927): 
Braugersı (117), in, Weizen 127 (125) fhi 
e 114 (112) ih, Hafer 72 61 ihl. 
V Eine Tagun 


g der Getreidebörsenräte in Warschau. 
5 Pagen Rates der Posener Ge- 
agung der Börs ossen, zum 10. Oktober eine 
um aktuelle Fragen, di ach Warschau einzuberufen, 
treidehandel angehen, 2u ta gesamten polnischen Ge- 


i 
Auf der letzte 
| * zu besprechen 
= Ei à 
| 1 ebenso zenausfuhrzojl in Höhe von 20 zt je 100 kg 
vom 20. Novaep, ür eizenmehl bereits in der Zeit 
.,„ovember 1927 Ms 30. 17 0 1928 bestanden. 
hi ; N x Ustaw“ (Nr. 85) erschi 
| panung s zuständigen Minister h r IR 
8 n (also nicht für Weizenmehl) mit 
N 115 Oktober d. Js. wieder einge- 
kistet. Bie Asichzeitig bis einschl. 31. Juli 1929 be- 
he des Zollsatzes wirkt prohibitiv. 


Höhe rer Paker 25 Roggenmehl in 
. 0 
-g amar 1927 eingeführt worden N a 


worde $ 2 eptember d. Js. — 
(Nr. 85 veröfteniifentsch einer im „Dziennik Ustew: 

3 l Juli 1929 ln EA bis einschliesslich Märkte. 
‚= Ausiuhrzoll für Heu ist n 


Getreide. Posen. 6. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg ın Zloty, 


2 
ps 
E 


Ustaw eu ist nach einer j ienni 
Finanze, der handels un 112 „lichten Veen ak 
nit Wirkung vom 2 Land wirtschaftsministers 


K - een V 888 
31 Juli 1 x ep em er s 5 O8 genggggggggn net 32.00 — 75 
esem Re einschl. neu eingeführt ne 


durch eine neue 


Weizenmehl (65% ) . 59.00 63.00 
stens am ortage des Inkrafi egen Frachtbrief späte- 


Roggenmehl 65% ..n0000n..% 47.50 

Soggenmeh) 70% 4 . 4850 

Hafer 7—gjkß—ͤ » 30.75 —32.25 

Braugerste 6% „„ „%%% „% „% „% „% „% % „% „ „%%. e ee 
— gt Mahlgerste. —236õ7ð2 3333365 33 mmie 0 

en erwähnten schlechten Futt Weizenklei ee 25.50 — 20.50 

= Eine starke Erhöhung d Roggenkleie ..............2:) 24.50-25.50 

S . . . . . . . * . . . . . 


alb einer Frist gegebene Heu bleibt inner- 
Diese Massnahme pan wer en unverzolit. — 


$ 1 er Im į N 
Schmalz ist mit Wirkung vom 1 Oh er Ra 85 
Wei 1 •—jͤ— ꝶ % * 46.00 — 49.00 
Jah i 5 eise erfolgt. ktoriae 00—67. 
mache. gu Sch im Iereise or wientizsten dee .. 08.008. 
Erteilun h Fabrikkartoffeln 18% 6.35 —6.50 
die 7 7 g von Einfuhr N j 99 
se Artikel liberaler zu gestalten. 1 Aa Gesamttendenz: nicht einheitlich. 
Salzen, von 3 12 je 100 kg für Speck, frisch ge- |für 100 kg fr; 411 Marktpreise: 
Pm: gau 5 [Roggen AOE are" nie a SS 
en. Für die beid : pea gerste 33—33.50, Einheitshafer 35.50, 
ann mit 8 Erlaubnis ea r eae Roggenkleie 24.5025, Weizenkleie 25—26, Weizen- 
Die Karrenzzeit für die Pufate angewendet werden. |bis 53. Geringe Umsätze bei schwacher Tendenz. 
* ag Heu I. 20 für 100 kg, lose Parität Warschau (Richt- 
der Bee 725 der Welzeneintuhr. Nach Meldungen tät Warsch i 
| te Chau. Rumänischer Sonnenblumenkuchen 
Regierung für Weizen in nfuhrpolitik der polnischen 37 Prozent Eiweiss und 9 Prozent Fettgehalt 49 für 
| 
i 
l 


dem Verordnungswege (Dziennik Ustaw“ Nr. 85) in 
Folgererbse & .. . 63.00-68.00 
Industriebezirke, dazu ver- 5 e 5 o 
mischen Schweinezüchter sind nun- Getreide. Warschau, 5. Oktober. Notierungen 

uchert, von 20 auf 60 zł 36.50 

der frühere, nieno mehl 4/0 A 85—86, 4/0 77—78, Roggenmehl 65proz. 52 

Artikel Leträgt 30 ie Einfuhr der betroffenen drei 
preis) Kleeheu 24—30, Rapskuchen 40 für 100 kg Pari- 

wegen: Zur olgenden Richtlinien . be- | 100 kg Parität . Leinkuchen 51 fü 

ki en Panfu der 8997 058 7 Bestände soll lager erden 5 Prozent 


1525 i loko Verladestation. Soyaschret „Imperial“ 45 Prozent 
festgesetzt werden. Die Bestens 20 000 t Weizen Eiweiss und 1—2 Prozent Fettgehalt 51 für 100 kg 
Monate zel Grund dieses |loko deutsch-polnische Grenze. Die Preise verstehen 


sich für 15-t-Ladungen. 


We Auch N Lemberg, 5. Oktober. Kaufabschlüsse in Weizen, 
izen soll nur dann über deutsche Halen ikanischer Roggen und Weizenkleie bei unveränderten Preisen. 
Buchweizen und Raps sind bei starkem Angebot und 


werden dürien, 
schwachem Interesse zurückgegangen. Sonst ist die 


Konnossementen Sendungen mit direk 
Kon nach Polen aufgegeh en 
— iir Auslandsweizen ae Bi: e unverändert. Tendenz nicht einheitlich bei 
zes. erteilt Peek ruhiger Stimmung. Es wurden Parität Podwoloczyska 
Knee. Das Inmennaältaton ür staatliche Getreide, 
See uch, See Rt da 
b 2 r mi 
Oena ragen, die Aufkan mioa eig 5 Oktober. Getreide unverändert. Zu- 
jahr: Gerste 902, ien 48 ur lente 40. Kleie und Oel- 
Führu Masen : 
lediglich die P ng von Kaufverhandlungen 
| bank“ bevolimächtit a der ebenen ler 
egelung des jetreideexpor 
Os polnischen G 
8 —— * nach Deutschland. Auf Grund der 
betr. & n hat die schwebende Angelegenheit 


p; den Getreideex > 
Deutschland nunmehr eine 20 Dstoberschlesien nach 


ahren. Entsprechend den eher ratingen er · 


Bialystok, 5. Ok 
Bialystok 36, Weiz tober. Roggen für 100 kg loko 
denz 5 Kartoffeln Be Derste ‚26, Ten. 
a 
kabortucigen re Oktober. eana drta 43—44, 
, sr — 
2 ini 0 7 36-38, Exvorthaler 40 bie 
deen e eee ene Pr 
Tendenz ruhig. n- und Roggenkleie 28—29. 
Lubli i 
Syndikat otiert: Roster Das Lubliner Getreide- 
Hafer 32—33. Tendenz r 43, Gerste 32, 


für d Einigungen, welche die Q i 
| — vorgesehenen und . 
schaftsamtes und Se 


Ausfuhr von G eutschen la‘ S eise für i 
i eirei s „Aounstulates wird bei | transaktionen fre: 100 kg bei Waggon- 
a iit recent 5 Menge von der Zentrale landwirtschaft on, W ilna. Notierungen der 
Er Sr ana [Roten 9, Haler a Cstenensten in Wima: 
E rgen ste A i 7 0 „ Urütz- 
mussen besonders ungen und Erleichterungen 38. Geſtuchen YE 28—29, Roggenkleie 27 bis 
P 2 Da reichender Zufuhr. denz etwas fester bei aus- 

sen i westpolnischen I Berlin, 6. Oktober, í 

 ministeriums nach den rzalkommission des innen- ir 1000 ke, sonst für 100 ‚getreide- und Oelsaaten 
ommerellen abg den Woj thig n Birk: 212218, Okt. a0 ke E Goldmark. Weizen: 


Tendenz fester. Roggen; mark zur 27% März 243. 
Dez. 229.5, März 285.75, Tenge 207—210, Okt. 220, 


ndenz stetig. Gerste: 

zurückzuführen, dass | bis 211. «Hafer: märk. 197-208. Mdüstriegerste 200 
ge: 216—218. Weizenmehl: 26.829. Me eee 
bis 29.75. Welzenklele: 1488. Weizenklelemelss k: 
183166. Noggenklele: 148.—15. Raps: 328—330. 
torlaorbeen:, NN Rapskuchen: 19.419. 7. Lein- 
kuchen; 23.7, 28.9. Trockenschnitzel: 14.819. gan. 
schrot; 21—21.7. Kartofieflocken: 20.5. 21. 80 
Produktenbericht. Berlin, 6. Oktober. 


4 orschr iiia Segel bee de Austnh- 
ee e 
EIER re Elegant 

Ba San aara hate Br 


Sah ‚Kap —.— die Umsätze in Haier tingen. Noch 
‚engsten Gr © Nachfrage hielt sich i 
eden in gen let ielt sich in] besteht zu Deckungsz wecken 
i dal 3 Tagen zeigte sich legt im allgemeinen nur sehr e Se eee ial 
der zweiten Aus MVeränderten Preis vor. Die hiesigen und Provinzmühlen 0 
fahren hatten, nen schalte peita karten. 1 Mark höhere Preise als gestern, während an der 
ringere Ware blieb aber aa glatt unterzubringen G 
gerste gab es nur n fast unverkäuflich. In Winter- 


‚frage nicht dringend w. Umsätze, da di 
si ar und e Nach- |Exportzwecken. Für Weizen- und i 
* Bin. preis e ange- den 25 Pfg. höhere Preise gefordert, bet senen 9 
ar die Stimmung fi ern. Auf dem 5 die Geschäftsgang sind Forderungen ledoch Kan direh. 
Preise warten. Unter desde ‚Käufer auf billigere Nachfrage uk der hiesige "Kon suuste zeigt lebhafte 
Ch die Lage der Mühl mständen y und der hiesige Konsum sieht sich, um 
haltun 55 en, die Da gestaltet | seinen Bedarf zu decken, genötigt, die 2 M i 
g der Getreideverkäufer auch er Zurück- | Forder in Q ark höheren 
einzudecken vermochten, weiterhin ch genügend Geschäft Am Denkt T. Wen g te s 
f tega neue Hypothekenbank in Posen ae Namentlich Oktoberweizen konnte im Preise anziehen. 
Kredyioues Kommunal-Kreditbank (Komunalny 8 nk er 8 behauptet bei Preisgewinnen von 1 
€ a . . 
Polskis Worden, er "dem Namen att ins Leben Vieh 8 Warschau, 5. Oktober. Auf 
polnisch Owarzystwo Kredytowe Miejskie“ Wee gem Rindermarkt herrschte heute reger Verkehr und 
Tegen inro sellschaft für städtischen Kredit) in an der Auftrieb war verhältnismässig gross. Es wurden 
sind ätigkeit beginnen wird. Die S; 345 Kälber und 654 Rinder aufgetrieben. Pro Kilo 


x Ä k atzungen | s 
. Pagea. "Ay Khan a, Rim 
70. eb- 


isterſum genehmi i 
ade mar ande Grande e , hene dee e dee Arüser 
a ährt, ] Kauflust. Der Gesamtauftrieb betrug 1125 Stück, pro 


sind. Roggen konnte seinen Preisgang gut behaupten, 
eder Frage zu 


| flott 


Kilo Lebendgewicht wurden loko Schlachthof 2—2.50 
bei festerer Tendenz gezahlt. 

Fische. Warschau, 5. Oktober. Der Gross- 
haudelspreis für lebende Karpfen ist im Laufe der 
letzten Woche um 20 Prozent zurückgegangen, was 
mit dem gesteigerten Saisonangebot zusammenhängt. 
Es wurden pro kg franko Station Warschau-Waggon 
heute 3.40—3.60 gezahlt. In den Verkaufshallen an 
der Zelazna Brama herrschte für lebende und tote 
Fische fallende Tendenz. Besonders fallend -gestaltes 
ten sich die Preise für Hechte. Karauschen lebend 4 
bis 6, tot 2—4, Bleie lebend 4, tot 3, Hechte tot 6 
bis 3.50, Lachs 8—14, Aal 8—10. 

Holz. Warschau, 5. Oktober. Exportnotierun- 
gen pro ebm franko Verladestation Ostpolen, wenn 
nicht anders genannt. Kiefer: Langhölzer, Schnitt- 
blöcke 90—100 Mk. iranko Grenze, Tischler-Seiten- 
bretter ohne Knorren 87—89 franko deutsche Grenze, 
Waggonbretter franko.Grenze 63 Mk., Telegraphen- 
stangen 23—24 sh, Grubenhölzer 3.20 Dollar, Sleepers 
franko Danzig 8,9 sh_pro Stück, Schwellen Typ I loko 
Grenze 4,7 sh pro Stück, Fichte: Langhölzer 18 sh, 
Bohlen franko Danzig pro Stück 10/10 £, Papierfichte 
3.25 Dollar, Furnier-Rundholz in Eiche 1. Kl. 9—10 E, 
Eschenklötze ohne Knorren von 35 cm 60 sh, Weiss- 
buchenklötze von 25 cm 25 sh, Erlenklötze von 25 cm 
35—36 sh. Birkenklötze von 25 cm 25 sh, Espenklötze 
von 25 cm 30 sh, Buchenklötze von 30 cm 5,50—6 sh. 

Hopfen. Dubno, 5. Oktober. Infolge der letzten 
Hopfenzufuhr nach den Städten sind die Preise auf ein 
Minimum zurückgegangen und es wurden nach den 
letzten Berichten für 50 kg gezahlt: Luck vom 14. bis 
23. September 18—28.5 Dollar, vom 23. September bis 
1. Oktober 12—18 Dollar. 

Metalle. Berlin, 5. Oktober. Amtliche Notie- 
rungen in deutscher Mark für 100 kg: Elektrolytkupfer 
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 144,75, Original- 
hüttenaluminium 98—99 Prozent in Blocks, Barren, ge- 
walzt und gezogen 190, in Bärren gewalzt und ge- 
zogen 194, Reinnickel 98—99 Prozent 350, Antimon 
Regulus 85—90, Silber 900 fein in Barren 79.25-80.75 
pro kg. Gold im Freiverkehr 2.80—2.82 pro Gramm, 
Platin im Freiverkehr 9.50—11 pro Gramm. 


ni 


(Senlusskurse.) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Oktober, 13 Uhr. 
Bei sehr kleinen Umsätzen eröffnete die heutige Sonn- 
abendbörse doch überwiegend käuflicher. Die festeren 
Kurse des Vormittagsverkehrs konnten sich etwas be- 
haupten, die Stimmung war im Gegensatz zu gestern 
etwas beruhigter. Man wollte wissen, dass die Ver- 
käufe für die Kopenhagener Privatbank nunmehr be- 
endet sind, so dass auch den übrigem europäischen 
Börsen von dieser Seite keine Gefahr mehr drohe, 
Die Ermässigung des Privatdiskonts, die gestern auf 
die Tendenz keinen Einfluss ausüben konnte, wurde 
heute als Grund für eine Rückkauf- und Deckungs- 
neigung der Spekulation mit herangezogen. Die ziem- 
lich feste gestrige Neuyorker Börse und die Nachricht 
von einem baldigen Abschluss der Karstadt-Anleihe und 
der Aktieneinführung des Unternehmens in Neuyork 
waren weitere günstige Momente. Neues drängendes 
Angebot war nicht mehr festzustellen. Für Spezial- 
werte bestand sogar eher kleines Angebot. Siemens, 
Deutsch-Linoleum, Polyphon, Bemberg, Glanzstoff, 
Karstadt, Salz Detiurth, Deutsch-Atlantic usw. konnten 
2—3. Prozent anziehen, auch Kohlenwerte unter Füh- 
rung von Rheinische Braunkohle fanden zu höheren 
Kursen stärkere Beachtung, Nur Reichsbank waren 
zu Beginn um weitere 2% Prozent gedrückt und 
Schubert u. Salzer eröffneten 4 Prozent niedriger. Im 
Verlaufe machte sich zunächst eine gewisse Unsicher- 
heit bemerkbar, da neue Orders nur spärlich eingehen, 
später wurde es aber von Spezialwerten ausgehend, 
allgemein wieder etwas lebhafter, Reichsbankanteile 
konnten sich erholen und die 300-Grenze überschreiten, 
Rheinische Braunkohle setzten ihre Steigerung fort, 
Farben gingen mit 264 um.  Gerbstoif Waldow. 
Deutsche Waffen usw. waren gefragt. In Erwartung 
des Vierteljahrsberichtes des Stahlvereins entwickelte 
sich gegen 12 Uhr grössere Umsatztätigkeit am 
Montanmarkt. Anleihen nach behauptetem Beginn ab- 
bröckelnd, Ausländer geschäftslos, Mexikaner schwä- 
cher. Pfandbriefmarkt bei ruhigem Sonnabendgeschäft 
nur wenig verändert. Geldmarkt etwas leichter, 
Tagesgeld 57.7% Prozent und darunter, Monatsgeld 
82994 Prozent, Warenwechsel 6% Prozent en. De- 
visen zeigten bei kleinem Geschäft gegen Reichsmark 
feste Tendenz. g 


(Antangskurse.) Terminpapiere. 


Notierungen in % 

80% staatliche Goldanleihe (100 G.- zl.) 

5% Konvertierungs-Anleihe (100 f.)). 

10% Eisenbahnanleihe 1 G.- Franken) 

So Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
j 


Pfandbr, der staatl. Agrarbk. (100 zł.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. 
80 Obligationen der Stadt Posen (100 zł.) . 
89% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 2 
40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch, (100 zt 


8% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 


3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk.) 
3/½% Posener Vorkr.-Prov. at, (1000 HE) 


. 


Goldschmidt . 


Ot. R. Bahn . 
Hbg. Eik.-Wk. 


Tendenz: ruhig. Á 
AG. f. Verkehr 


Industrieaktien. Hamb. Amer. Harpen. Bgw. 
Hb. Südam. Rocken IR 
6.10. | 5.10. 6.10. 5. 10, et 11 * 1 3 A 
Bk. Kw., Pot. pe — fimt Skor, | — >. or oy se Bgbau. . 
5 -yi Pr — | ALDt.Kr.Anst. Kaliw. Asch. 
Biz reo b — == er er: — | Barmer Bank Klöckner 
B Bk Handi | = | = — 600 Senn Fr Bf. | 19178 1825 Lowe Lade. 
ee en = = — 7, poop. a Darmst. Bank Mannesmann 
Arona. 11.000 — = — | Deutsch.Bank Mans, Bergb. 
Browar Grodz. | — — — — I Disc.-Ges . Metallbanx 
Browar Krot. — ar — — ] Dresdner Bx. Nat. Auto-Fb, 
N 2 Z | Z ]|iMtdtsch.E.Bk. Oschl. Eis, Bd. 
Cegielski H. = = — 140.006 | Schulth. Patz. | 336.00 | 339.50 | Oschl. Koksw. 
Contr. Rolnik,| — — E, — 3 „189.00 ee 
Centr, Skór = Aus eie erke 
8 02.006 ar Berl Msch.- F. Phönix Bgbau 
pe a Zal ZI [Buderus . . Rh.Braunkoh. 289. 
Gródek Elekt | = a pi 2 Cop. Hisp, I 
Hartwig C. 48 — — [ Charl, Wasser 
H. Kantorow. — | Conti Oaoutch, | 138.25 


Tendenz; ruhig. 


j. = Nachfrage, B. — Angebot, + = Geschäft * em He: ynam, Nobel Siem.&Halsko 
Der Ztot Oktober 1928. Zürich 58.85, London ef,- 3 . 
4325 Neupork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 1818, Prag | El Licht n.Kr. 9 
377%, Mailand 214.75, Budapest (Noten 64.15—64 45. | LG. Farben Ver Saby. 
Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man | Felten u.Guill Westeregeln. 
am 6. Oktober für 1 Dollar 8.86—8.87 zl, 1 engl. Piund pemk apy ee Waldb. 


43.05 zł, 100 schweizer Franken 170.82 zł, 100, iranzöd- 
sische Franken 34.71 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.27 zł, 100 Danziger Gulden 172.08 zł. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Ablös,-Schuld 1-6000 , «s». + 
„ a ia op 
Ablös-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


— 
50% Dollarprämien-Anleihe Il. Serle (5 Doll) 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 21.) 

10% Dollar- Anleihe 1919 0 00 Dal) 8 10325 12900 
1 Eisenbahn-Anleihe A ... 03.25 45.00 
1 -Konvert ed. .: 61.15 * 


47.275, 100 Reichsmark 211.86 212.77. 
P 


Wien 
Aren 


=“ 18.00 
j am Stollb. Zink. — 
32.50 za meyer . 
- | 80.00 i 
8 IN 
262 + o — — * en: : 80 088. 
nee SS Norblin „ . | — 240.00 
5 ETN E 2 Orthwein . . | — — Amtliche Devisenkurse. 
ae Dab . — - 8 122.00 | 120.00 
jektr. r. — — arowozy. » — — 10 |& 10. 5. 10.] 5. 10. 
d | = 1:5 Ser se e a gel | Brier | Gela | Briet 
3 sol doo Radau: 3800 40.00 | Buenos Aites 1768 1.767 1.76 1.787 
FF Canada »» 2240 4484 40 4193| 4201 
ni r A OEA AE 1918 1920 193 1907 
Swisto | _ = eleniowski | — — [Konstantinopel ,. » » . | 2173| 2177| 2861 
re ee Di Fi ment Z | 1925 Lenden .. [20.345 | 20385 | 20.339 
ET Rz Eee = 2er Lon 181965 | 4.2045 | 4.1950 | 4.2030 
P rene 00 Nie de Janeiro , >" 05501 0.508 | 0.8015 | 0.5035 
e E F AE — jUrguy ... 4428 4274 4.274 
F = | T [Anster dam 16428 168.59 168.17 | 168.51 
Michalow. „ — | = be e 8428|: 8408|. 542519049 
e eee 1 Brüsseh if 8318 | 58.435 58.41 
W. T. F. b E ariaa a | = (Damme A eee 
Yırı) — — P 1 Idee! Z [Helsinglors, ,. >> 10.564 | 10.584 | 10.559 | 10.579 
RE e E e sen A ETE TEE 
Bene E et 2 DORIS 7 jugoslawión A ER S 373 11750 1115 11201 
wegiel > 107.00 101.00 | Lemberg. — sabe. 488 4882 1893 
Olo. 1110 112.02 111.76 111.98 
FP a aaa S 6435| 1 16.79 
en bebaspiet 2 22 4124 12% 12436 | 12454 
s „„ 93 90.72 80.88 
E 3.030 | 3.036 3.030 3.036 
Ka 9 Spann „ 68.46 68.41 68.55 
Stockholm . , » s > 1218 11241] 11217 | 112.39 
Budapest. . pe » » sos 51 73145 | 73.285 
Amsterdam Wien 9.015 59.35 59.018 39.35 
Bern FH A E 20.865 | 20.905 | 20.86 20.90 
Brüssel » !! Reykjawik (100 Kronen) . . | 9211| 82.29] 9241| 92.29 
Helsingfors. ERA r 
Zonen K e —ů—ß—ß—ůů — ² ——¾U „ 
Vor RW ? 
Paris . Ostdevisen. Berlin, 6. Oktober. Auszahlung 
Prags Warschau 47.0047. 20, grosse Zloty-Noten 46.875 bis 
ROM Sob eo" 3 


Sämtliche Börsen- und, Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


+) Ueber London errechnet. 


— —— b !. — nen. 
Tendenz: nicht einheitlich. [Fortsetzung der Handeisnachrichten nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts , 


. Å. > 2 21 PRTA z 8 1 fi Ein x At P. 7 * N Fi r 
Die Wirtschaft dër Woche. wieder eingetretene Steigerung der Ar b eit s- ‚diskontiert wird. Trotz dieser Geldnot haben Indu- Wochen dürfte infolge der noch wachsenden saison- 4 
losen ziffer. in der Woche vom 15. bis zum strie und Handel Steuern gezahlt, haben den Staats- mässigen Beanspruchung und des nur sehr allmählichen 


steig u alte iokei a a Aca > A 1 - A 
eee ee e = rer 22. September hat sich die Zahl der bei den staat-] schatz mit grösseren Eingängen gespeist, als im kückganges der Wirtschaftstätigkeit eher eine wei“ 
s + a a eldmarkt und lichen Arbeitslosenvermittlungsämtern registrierten Staatshaushalt vorgesehen war; während die Staats- |t ere:- Anspannung zu erwarten sein- ; 
Konjunktur. — Die Börsenwoche. Arbeitslosen um 1412 Köpfe erhöht. Diese Erhöhung |unternehmungen, die über genügend Betriebskapital 3 Ann 
e In der. Wittschaftsentwicklung der letzten |der Arbeitslosenzifier, die an dieser Stelle bereits] verfügen und das Investitionskapital zinsenfrei zur 
Wochen ist, keine grundsätzliche” Aenderung, einge- | vorausgesagt wurde, ist darauf zurückzuführen, dass Verfügung haben, im Laufe der letzten fünf Monate | .: - 
reten. Die ‚Produktion hat ihre im ganzen, rück- |die Bausaison ihrem Ende entgegengeht und zahlreiche |22 Prozent weniger Eingänge abführten als veran- e e ee SERA DD 


E 


Die Umsätze auf den Devisenbörsel® 


täglich. Der Gesamtbedarf wird fast ausschliesslich $ 


äufige Tendenz wenn ‚auch. ohne Beschleunigung |Arbeiter des Baugewerbes entlassen werden Schl w f di zac ies i 
— beibehalten. Wenn sich in einzelnen Wir 9575 In den letzten Tagen he e : om schlägt." = ‚Ohne auf die Ursachen dieser Erschei von der Bank Polski gedeckt. 
alten, ch in einzelnen irtschafts- | In den letzten Tagen hat das Statistische Hauptamt nung näher einzugehen, muss doch mit allem Nach- 
zweigen gewisse Besserungserscheinungen bemerkbar in Warschau eine Zusammenstellung der staat- * Me 7 a 8 ; hrakration > Auf den Aktienbörsen liess sich letztens 
ruck festgestellt werden, dass die bürokratische Be 


eine, leichte, Belebung durch ausländische Aufträge) 


machen, so sind sie in der Mehrzahl der Fälle saison- [lichen Einnahmen und Ausgaben für- die wirtschaftung unserer Staatsbetriebe sich weder als 
feststellen. Stärkeres Interesse herrschte für Elektri“ 


mässig bedingt oder auf, günstigere _ Exportmäglich- ersten fü l a > t spa i $ í ri sge . 
keiten 5 Diese 5 S a e e 5 Fe naen ale N AA Me. 
beruhen zum Teil auf einer. -Belebung bestimmter Staate in Form von direk teh 88 n im Be Her Menton Ellern n vielmehr deutlich, CES gante Daro 
Teilgebietg des Weltmarktes, zum Teil- auf Ger er- fünf Monate 55 Prozent er et Einn l pa Kratisghe e e e * 
höhten Konkurrenzfähigkeit gewisser polnischer lieferten haben die staatliche 1 U SERET billige en de i N heuge i nen 
Industriezweige als natürliche Folge, des in der letzten mun gen trotz günstiger K mjunktur PEN Wei 85 1 Ben an , 
Zeit eingetretenen inländischen Koni tür rel e e s 5 e 3 10 e an Fallen sogar, als verlusturiigend gew 

2 8 iunkturrückganges. |stitionsmöglichkeiten, da, sie ja bekanntlich für AInve- 
Der Gesamtwert der diesjährigen: Ernte steht trotz |stitionskapitalien, über die- sie reichlich. verfügen, 
des mengenmässig günstigen: Ausfalles hinter dem des [keine Zinsen zahlen, an die Staatskasse lediglich kritisch. 
Vorjahres etwas zurück. Mans darf also die Hoff- IIS Prozent der im Haushalt vorgesehenen“ Summe [Versteifung erreicht von Woche zu Woche einen [kapital im Wege einer neuen Aktienemission um 
nungen hinsichtlich einer Stärkung der Kaufkraft der [dem Staatsschatz abgeführt. Hingegen erreichten die immer grösseren Umfang. Während beispielsweise in dos 000 auf 9 Millionen Zloty zu erhöhen und den 
Landwirtschaft und der damit verbundenen Rück- Ausgaben der staatlichen Unternehmungen, die durchdie deutsche Wirtschaft wieder sehr bedeutende f Abtiónären für 17 alte Aktien eine neue Aktie im 
wirkungen auf die Gesamtkonjunktur nicht zu hoch die Staatskasse gedeckt werden, ungefähr 60 Prozent flüssige Mittel aus dem Auslande hereingeströmt sind, 
schrauben. Allerdings dürfte der gute Ernteausfall statt der für den Fünf-Monatszeitraum vorgesehenen liegen gegenwärtig die Aussichten für Geldzuklüsse |110 Złoty auszufolgen. In der Bankengruppe wurden 
insofern günstig auf die allgemeine Wirtschaftslage |42 Prozent. Der Geldhunger ist überall im ganzen aus dem Auslande bei uns überaus ungünstig. 
wirken, als der Import entsprechend niedrig sein und privaten Wirtschaftsleben sehr fühlbar! Der Zins- aber nicht vom Auslande neues Kapital hinein kommt, getätigt. 
unsere: Handelsbilanz also, von, diesemsSeite -her eine fuss wächst im Privatdiskont von Tag dürfte kaum eine beträchtliche Verbilligung der Geld- | Schwankungen. 
Entlastung erfahren dürfte. Bezeichnend für die rück- zu Tag und erreicht für erstklassiges Material bis zu sätze eintreten, die die erste Vorbedingung für eine freuen." sich 
läufige Tendenz der Konjunkturentwicklung ist die in |24 Prozent, während zweitklassiges «Wechselmaterial | gesunde finanzielle Grundlage und damit für einen | Prämieninvestitionsanleihe, sowie die Sprozentig 
den letzten Wochen zum ‚erstenmal, nach länger Zeit [gegenwärtig nur noch gegen 3 Prozent pro Monat |neuen Konjunkturanstieg sind. Für die nächsten |Prämiendollaranleihe. 


wiecki und Parowozy. Die Kulisse lenkte ihre ber 
sondere ‚Aufmerksamkeit Warschauer Kohle zu, das 


Stärkere Tendenz verzeichnen seit einigen Monaten 
. ; die Aktien der Gesellschaft Ludwig Spiess i Synd 
Die Lage auf dem Geldmarkt ist weiterhin | Auf der letzten Generalversammlung der Aktionäre 


Pfandbriefe verzeichnen nur geringe 
Unter den staatlichen Anleihen er-“ 
grösseres Interesses die 4prozentig 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen- 
ee 


Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
—— Bezugsnachweis: 
ci eszyn. 


7027: 19300 Besucher. 


Ein echter 


Gentleman 
kleidet sich 


elegant und 


95 5 O. p. 
Maschinen- Fabrik 
aneso Poznan, sw. Wawrzyńca 36 ee 
Die einzige Spezialfabrik Polens für Dampfpflugteile 
liefert: 


Triebräder, Lager, WERE ATRAEN, Streich- IE u S Holz vor L dem Ver derde j 
bleche, Schare, Schrauben In Jeder 


Untergrundwühler eigenes Patent „Herkules“ In es viele 


repariert: 


hen | 
Dampfpfluglokomotiven, Lokomobilen, Dresch- 
maschinen, Landmaschinen jeglicher Art, | 
modernisiert 
u, verbessert alte Pflüge u. Gerätef. Dampfantrieb, 
Offerten auf Wunsch. | 8A een pe Va 


Hesselschmiede. ö Metcillgießerei. 
Fördert die inländische Produktion! 


ul.Nowa 1. POZNAJ t 3 I 
er, Herrenartikel 


in großer Auswahl 


Magazin u. Fabrik für Damenbekleidung 


Wiasstaw Reichelt 


Poznań, Stary Rynek 90 rg 


Zäune 


Spezial - Repara-] 
turwerkstatt 

1. Waagen sämtlicher 

Art und Grösse. 

Neue Waagen u. Ge- 

wichte stets vorrätig. 


Fr. GOGULSRI - Poznań | 


STRUNE & TIMM 
! POZNAN 
ul, en 25 
Grama Wildecka) 
‚Xelefon.27-32. 


pangl. Pfarrhaus 


mit Garten in einer Kreisſtadt (Nähe Poſen) ſo⸗ 
fort zu vermieten. Angebote mit Rückporto an 


pfarrer Ru. Zaniemyśl, pow. Środa. 


RIESENAUSWAHL 


il inte mit Pelakeagen, Aden Paletots, füt Ie 4 


Mäntel mit. Pelzkragen .. - . 70, 95, 120,— 140,— 180,—- Schw. arze u. dunkelblaue Anztige 30,— 45,- 55,- 75;— 95,— 110 140,- 
. Rockpaletots und glatte 535, 75, 95, 110,— 130. 3 Anzüge, neueste Dessins 30.— 48.— 55, 75,— 95,— 110. 1 . 
Ulster, moderne Faconns . 30, 45, 75— 93, 120,— NManchesteranzu ge 12.— 1 81 18.— 20,— 35,— 45,— 60.— 


Schwarze und farbige Pelze... 180, 250,— 320, — 400,—- 500, Anzüge, Cort. 65. 85.— 95.— 
Pelzjacken 65,— 85,.— 95, 120, 160,— Pelzwesten mit und ohne Armel N 40. 50,— 65 


—— UP WAW W * er * 


e ee e 95,— 130, 150,— 180,— Pelzhosen . 40 1 
TTV ĩ ²ů0ulß aaa s A 22.— Be 35,.— 1 50,— | Gestreifte Hosen-Breeches und Knickers in wee 


nad BRACIA KRÜGER NR R 


am Platze Poznan, plac Swietokrzyski, Ecke Szkolna - Wrocławska 22. am Platze 


übt. Station 160. M 


Kaſten eingebaut 50.— zh 
Die Preiſe ſind dieſelben w 1 
bei Barkauf. ene 
Witold Stajemski 
Poznan Stary Rynek 65 


haben sich in den letzten Wochen wesentlich ver- 


zitätswerke und bei der Metallgruppe für Ostros“ 


Die Zinssätze sind dauernd hoch und die dieses Unternehmens wurde beschlossen, das Aktien-“ 


Nominalwerte von 100 Zloty zum Emissionspreis von“ 


Ehe | grössere Umsätze lediglich in Aktien der Bank Polski“ 


nn mit Ausſcha 4 f 


infolgedessen stärkeren Schwankungen unterliegt.“ 


Fussböden. 


ne Apparat in einen 


R 
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Wodna 6 :-: Tel. 56-95. 


Radinapnarale aul Han! | 
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in 
dafür; heute iſt fie die 


-> Pojener. 


Vahl-Horoſkop. 


Jeihendenter — Wahl-Arithmeliter 


— Probeabſlimmungen künden den 


nächſten Präsidenten oer Pereiniglen Staaten voraus. 


(Nachdruck verboten.) 
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Ti 
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Beta auf das Ergebnis der Abftimmung mit 


mpagneleitern beider Par⸗ 
Nacht eripaven. 


dieſer zehn Staaten A 


eder dee Laer d. Leet 
der leiten Bret Tage bor der 5 
in dem e de ud E 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


A. G. A. Neuyork, 29. September. 


Um ihren Leſern einen „Blick in die Zukunft. 
zu ermöglichen, beranſtalten manche Zeitungen und 
Zeitſchriften Probeabſtimmungen. Vom 
Strohhalm, der die Windrichtung anzeigt, haben 
dieſe der Novemberwahl vorauseilenden Veran⸗ 
ſtaltungen den Namen „Straw Vote! erhalten. 
Ihre Veranſtalter ſetzen voraus, daß die meiſten 
Wähler jetzt ſchon wiſſen, welchem Kandidaten ſie 
ihre Stimme zuwenden werden, alſo warum bis 
um November warten? Wenn der auszufüllende 
Stimmzettel wochenlang täglich in einer gewiſſen 
Zeitung erſcheint, jo daß jeder Lejer jo oft ab- 
ſtimmen kann, als ihm der Spaß das Briefporto 
wert ift, kann man dies Strohhalm⸗Votum ohne 
weiteres als wertlos außer acht laſſen. Um ſo 
mehr, als in den meiſten Fällen die betreffenden 
Blätter, mögen ſie allein ſtehen oder einer Gruppe 
angehören, politiſch auf eine beſtimmte Richtung 
eingeſtellt ſind, und als die Leſerklaſſe in Betracht 
gezogen werden muß. > j 

Anders ift es bei parteiloſen Verlagserſcheinun⸗ 
gen, wie z. B. der in Waſhington herausgegebene 
„Pfadfinder“ und der Neuvorker „Lite ⸗ 
rary Digeſt“, beides Wochenſchriften, fie dar- 
ſtellen. Das letztere Blatt hat mit feiner Probes 
abſtimmung, mittels deren neunzehn Millionen 
Probeſtimmzettel in alle Landesteile verjandi wer⸗ 
den, ſoeben angefangen und beginnt demnächſt mit 
der Veröffentlichung der Eingänge. Als 
rary Digeſt“ vor vier Jahren ein ähnliches, aler- 
dings nicht ganz jo umfangreiches Unternehmen 
bewerkſtelligte, wurde das Blatt bis zum Wahl⸗ 
tage von allen Seiten heftig kritiſiert. Seiner 
Probeabſtimmung nach durfte Coolidge auf 56,50 
Prozent der Geſamtſtimmen rechnen, und als die 
Zählung nach der Wahl beendet war, hatte er tat⸗ 
ſächlich 55,21 v. H. erhalten, alſo nur um ein 
Geringes weniger. Der Progreſſive La Follette 
fiegte bei dem Strohhalm⸗Votum in einem 
Staate, der Demokrat Davis in zwölf, der Repu- 
blikaner Coolidge in 35, und diefe Zahlen er- 
wieſen fih als korrekt, abgeſehen davon, daß Ren- 
tudy und Oklahoma, die als demokratiſch reſp. 
vepublikaniſch verzeichnet waren, ihre Rollen ber- 
dauſcht halten. Das Reſultat jener Abſtimmung 
hat ſelbſtverſtändlich die Aufmerkſamkeit der Poli- 


tiker in hohem Grade auf das jetzige „Straw 
vote“ gelenkt, deſſen Ergebniſſen man mit re 


nung entgegen ſieht. 

Unterdeſſen ift der gleichfalls politiſch neutrale 
Waſhingtoner „Pathfinder“ mit den erſten Ziffern 
feiner Probeabſtimmung hervorgetreten. e 
5 Hoover 233315, Smith 197 408 Stimmen. 

lte der politiſche Wind die von dieſen Stroh⸗ 
halmen angedeutete Richtung bis zum Wahltage 
einhalten, ſo dürfte Hoover auf 32 Staaten mit 
insgeſamt 321 Stimmen des ſogen. Elektoral⸗ 
kollegiums, Smith auf 16 mit 210 Elektoral⸗ 
ſtimmen zählen. (Es darf als bekannt vorausge⸗ 
ſetzt werden, daß bei der Präſidentenwahl in Nord⸗ 
merita nicht die abſolute Stimmen» 
mehrheit eines Präſidentſchafts kandidaten ent- 
ſcheidet, ſondern die Zahl der auf ihn 
vereinigten Stimmen des ſogen. 
lektoren⸗ Kollegiums, in dem feder 
ad e 1 705 Mitgliedern vertreten ift, 

eter in beiden Häuſern des Kongreſſes 
hat, Neupork mit 45, Tepe nd 20, ren 
Beh. Diefe indirekte Able ung für 
dis anner kann zur Folge haben, daß ein Kan⸗ 


au 
521 heit des Voltsvotums aber eine ſolche in dem 
Auch bei orter Wahlmännerkollegtum hat). 
ſtimmung de r Bewertung der Ergebniſſe der Mb- 
toren 20 bes. hfinder“ find mancherlei Fak⸗ 
kommentiert, daß dar u die das Blatt jelbit dahin 


Die letzlen Telegramme. 


ie Befeilig 
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Wien, 6. Oktober. (R.) Das 


eug „Der Frreich“ der öſterrei 
i 
haft, das zum Mui ae 


Lichter heltsvergednungen 
Be En T. Oktober. 
den 7. Ok (R.) Die Vorberei 

Neuftabt, ſonder n buen ſich nicht e Oa 


abend ift eine Bereich auf Wie 


werden militäriſch 
un ; ausgerüſtet, 
Bezirke abſchreiten, und in r zu Fuß werden — 


den ſtehende Patrouillen un oäupfftrafen wer- 


Primo de Rivera 
zur Abrüftungsfrage, 


Paris, 6. Oktober. (R.) Die i 
(deinende „Petite Gironde“ gibt Benden er. 
. Primo de Rivera wieder, die aTe des 
er zer dieſes Blattes gegenüber machte 2 nem 
— 57 fagte er zur Abrüſtungsfrage: * 
Seine ehr weitgehend die Abrüſtungspolitit. 
nicht agen tunsen zu Waſſer und zu Lande gingen 
er Abrüßtung⸗ ka eee in der Stunde 
ordern könnte; aber meine 
pierüter ift, daß jedes Land die ficht 


a t, d 
fe e: Seed 
ern, 


Reiterpatrouillen 


n aus. Für Sonn 
geſehen. 1515 Man ſchaft der Wiener Welle Yan 


Staatsangehörigen zu A 


Der Gouverneur der Federal Reſerve 
Bank ſchwer erkrankt. 

London 6. Oktober. (R.) Der Gouverneur der 
Jederal Reſerve Bank von Neuyork, Benjamin 
Strong ift nach Meldungen aus Neuvork ſchwer 
erkrankt. Er mußte wegen ſchwerer Darm⸗ 
el, een e . F aer . 
befriedigend. 8 


Ende der Sommerzeit in England. 
London, 6. Oktober. (R.) In England wird in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die Som- 


merzeit ihr Ende finden. Um 3 n 
die Uhren auf 2 Uhr. surüdgefteilt werben. aaa 


Zuſammenſtoß zwiſchen 
und Aue Ben 
7 Tote 19 Verletzte. 


Kauſcha, 6. Oktober (R.) Bei ei ö 

de bene Seen ene e u 
auſcha (Dresden) wurden 7 

und 19 . Perſonen getötet 


Dr. Bureſch in Wiener -Reuſtadt. 


Wien, 6. Oktober. (R.) Landes 
Bureſch beſuchte geſtern Bann >= 


ſich von der Stimmung der Bevölkerung und den 


getroffenen Sicherheitsmaßnahmen zu überzeuge 
Er konnte feſtſtellen, daß die Bevölker 1 15 
ſtändig beruhigt iſt. 200 Such 


Der Kraffin. 


Leningrad, 6. Oktober. (R.) 
„Kraſſin“ lief geſtern hier ein. 


2 Bor dem Amerikaflug. 

erlin, 6. Oktober. (R.) An dem Amerikaflu 
des „Graf Zeppelin“ nehmen Minifteriafbirenen 
Aa denhurg, vorausſichtlich auch der preußi⸗ 
Wia Juuenmenfſter, ſowie ein Vertreter des Reichs⸗ 
bern, und Auer eg dies, wie der „Lokal⸗ 
k elbet, 

Prälat Fe r Zentrumsabgeordnete 


Der Eisbrecher 


Als der „Lite- 3 


dann gewählt wird, wenn er keine Erlaß 


Tageblatt 


„Wahlprophezeiung“ für den November angeſehen 
werden könne, ſondern lediglich als eine Aeuße⸗ 
rung der derzeitigen Stimmung ſeiner Mil⸗ 
lionen Leſer, deren Mehrzahl zur Kleinſtadt⸗ und 
Landbevölkerung gehört. Immerhin dürfen auch 
dieje Ziffern Anſpruch erheben auf ein gewiſſes 
landweites Intereſſe. Denn die Stimmgeber des 
„Pathfinder“ verteilen ſich auf alle 48 Staaten 
der Republik, das Blatt macht keine Parteipolitik 
und begünſtigt keinen Kandidaten. Das Ergeb- 
nis zeigt eine überwiegend ftare Stimmung für 
den Demokraten Smith in den Induſtriezentren, 
zugleich aber auch einen einer Revolte ähnlichen 
ſtarken Abfall in dem ſonſt geſchloſſenen demokra⸗ 
tiſchen Süden. Wenn Smith in den Südſtaaten 
überhaupt durchdringt, ſo wird er, der Prohibi⸗ 
tionsgegner, es zum nicht geringen Teil der Ueber⸗ 
zeugungskraft negativer Argumente zu verdanken 
haben, die den „trockenen“ Süden davon zu über⸗ 
zeugen ſuchen, daß auch ein noch ſo „naſſer“ Präſi⸗ 
dent nicht imſtande iſt, die Prohibitionsgeſetze auch 
nur im gerinaſten zu mildern. Zahlreiche mit den 
Stimmzetteln aus dem Süden der Redaktion des 
„Pathfinder“ zugegangene Begleitbriefe, im Wort- 
laut oft bitter gehäſſig, zeigen, daß für viele dor⸗ 
tige Wähler allein die Religionsfrage, Smiths 
Katholizismus, ausſchlaggebend iſt, andere wieder 
opponieren ihm wegen ſeiner Verbindung mit 
Tammany Hall, der demokratiſchen Organiſation 
der Stadt Neuyork. 

ER 


Es hat jedoch den Anſchein, als jollte die Zahl 
der demokratiſchen Ueberläufer ins Hoover⸗Lager 
durch die ihrer Partei abtrünnigen Republikaner 
namentlich in den Großſtädten, ziemlich ausge⸗ 
glichen werden, ja, Smith ſcheint durch dieſen I. 
zug um eine Kleinigkeit mehr zu gewinnen, als er 
durch demokratiſchen Abfall einbüßt. 

Vorläufig, d. h. ſolange fie nicht einen nennens, 
werten Prozentſatz der Wähler erfaſſen, laſſen 
Probeabſtimmungen dieſer Art vielerlei Deutung 
zu und werden nach dem bekannten Satz „ſage mir, 
was du beweiſen willſt, und ich beſorge dir die 
dazu nötige Statiſtik“ von den Zeichendeutern bei⸗ 
der Parteien grundverſchieden ausgelegt. Selbſt 
Parteiführer, die ſich vor der Oeffentlichkeit den 
Anſchein geben, als hielten ſie jedes „Straw Vote“ 
für Hokuspokus, ſtudieren die Ziffern aufmerkſam 
mit Bezug darauf, ob nicht doch noch dort und da 
beſondere Anſtrengungen gemacht werden müſſen, 
das ſogenannte „unabhängige“ Votum zu ge⸗ 
winnen und beſonders am Wahltage ſelbſt die 
Wähler nach den Stimmplätzen zu bringen. Die 
Verwendung bezahlter Hilfskräfte zu dieſem Zweck, 
die z. B. den Farmer auf ein Halbſtündchen 
ſeinem Tagwerk entführen und ihn im Auto nach 
dem Wahllokal und wieder heimſchaffen, iſt nich: 
geſetzwidrig. Dazu gehört nur Geld. Und 
zum erſten Mal ſeit undenklichen Zeiten ſind auch 
die Demokraten bei einer Nationalwahl aut 
bei Kaſſe. 


Aus der Republik Polen. 


Herr Witos. 


„Poſen, 6. Oktober. Herr Witos, der in leter 
zeit verzweifelte Anſtrengungen macht, wenigſtens 
einen Teil ſeines früheren Einfluſſes wiederzu⸗ 
erlangen, wird von den Sanierungsblättern un⸗ 
barmherzig bekämpft. So ſchreibt z. B. 
der „Przeglad Poranny”: „Wir erfahren, daß 
Herr Witos nach Rzeſz ö w, wo er einſt großen 
Einfluß hatte, eine Verſammlung der ihm noch 
treu gebliebenen Piaſten einberufen hat, mit denen 
er ein eigenes „Unabhängigkeitsfeſt“ unter dem 
Deckmantel einer Ehrung der Krakauer Liquida⸗ 
tionskommiſſion organiſieren will. Dieſe Inſti⸗ 
tution verdient zweifellos eine Ehrung. Für Witos 
aber iſt es nur ein Vorwand, um ſeinen Namen 
wieder in den Vordergrund zu ſtellen. Der Feier⸗ 
tag des 11. November ijt ein Feſt des ganzen 
Volkes. Die geſunde Meinung Polens müßte 
gegen die Methoden der bankrottierten Politiker 
proteſtieren, die ſogar ein ſo großes Feſt, wie es 
ie Zehnjahrfeier der Unabhängigkeit Polens iſt, 
ſtören. Herr Witos, der ſelbſt unter den Piaſten 
allmählich ſeinen Einfluß verliert, will ihn um 
jeden Preis wiedergewinnen. Seit dem Mai 1926 
war von ihm nicht viel zu hören. Er meint, daß 
das polniſche Volk ſeine Wirtſchaft vergeſſen hat.“ 


Botichaiter v. Chlapowiki 
kommt nach Warſchau. 


Warſchau, 6. Oktober. In den nächſten Tagen 
wird der Botſchafter Chlapowſki hier ewm- 
treffen, um Beratungen mit den Regierungsſtellen 
über laufende Angelegenheiten der polniſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Beziehungen abzuhalten. Es ſollen u. a. 
die Richtlinien für die kommenden Verhandlungen 
über eine Reviſion des polniſch⸗franzöfiſchen Han- 
delsvertrages feſtgelegt werden. 


Amerikaniſche Zeitungsleute für Polen 


Warſchau, 6. Oktober. In der nächſten Woche 
jollen acht Vertreter der größten Zeitungen 
in Amerika in Waxſchau eintreffen. Die ame- 
rikaniſchen Journaliſten wollen zwei Wochen 
in Polen bleiben und verſchiedene Rundreiſen 
unternehmen. 


Grundſtücke in deutſchland 
in polniſcher Hand. 


Berlin, 6. Oktober. (Pat.) Das Organ des Sta⸗ 
tiſt ſchen Amtes in Preußen, die „Statiſtiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ veröffentlicht Angaben über ſtädti⸗ 
ſche Grundſtücke, die ſich in der Hand 
fremder Staatsbürger befinden. und führt 
an, daß unter den Ausländern, die in deutſchen 
Städten ein eigenes Grundſtück beſitzen. an erſter 
Stelle die Polen ftehen, denen die Oeſterveicher, 
Tſchechen und Ruſſen folgen. Die polniſchen Bür⸗ 
ger bilden 20 Prozent der Ausländer. die in deut» 
ſchen Städten Grundſtücke haben. 


Oſſendowfſki in Prag. 

Prag, 6. Oktober. (Pat.) Der polniſche Forſcher 
Profeſſor Oſſendowſki wird heute einen Vore 
trag über feine Reifen halten. Er hat den hieſi⸗ 
gen Jourmaliſten eine Unterredung gewährt. 


Eine neue Zeitung in Lemberg. 


die Spitze des neuen Blattes 
dakteur der „Warf; anta”, i 5 
ſki, oder Dr. ladſtaw Swirjfi 
werden. z 


Hindenburgs dank und Mahnung. 


Das Büro des Reichspräſidenten gibt folgenden 
des Reichspräſidenten bekannt: * 
„Auch in dieſem Jahre ſind mir zu meinem Ge⸗ 
burtstage aus allen Teilen des Reiches und von 
vielen Deutſchen aus dem Auslande Glück⸗ 
wünſche in großer Zahl zugegangen. Ihre 
Einzelbeantwortung iſt mir leider nicht möglich. 
Allen, die freundlich meiner gedacht haben, ſpreche 
ich daher auf dieſem Wege meinen herzlichen Dank 
aus und bitte ſie zugleich, mir die bezeigte Zu⸗ 
neigung und Treue dadurch zu beſtätigen, daß ſie, 
ein jeder an ſeiner Stelle, mithelfen, unſerem 
Volke inneren Frieden und Einigkeit 
zu ben. v. Hindenburg, Reichspräſident.“ 


— — 


Doch ein italieniſcher Schritt in der 
Räumungs⸗ und Reparationsfrage? 


Paris, 6. Oktober. (R.) Das halbamtliche Blatt 
„d'Italia“ hatte die Meldung dementiert, derzufolge 
der italieniſche Botſchafter in London dem engli- 
ſchen Außenminiſter eine gemeinſame Aktion in der 
Frage der Rheinlandräumung und der Repara⸗ 
tionen unter Ausſchluß Frankreichs vorgeſchlagen 
habe, der Vorſchlag aber abgelehnt worden ſei. Das 
„Echo de Paris“, das dieſe Meldung veröffentlicht 
hatte, hält trotz des Dementis des italieni⸗ 
imen Blattes feine frühere Behauptung aufrecht. 


— — 


Deutſches Reich. 


Berhaftung eines Mörders. 


Hagen in Weſtfalen, 6. Oktober. (R.) Der Mör⸗ 
der des Tiſchlergeſellen Linke, der im Auguſt zwi⸗ 
tod und Stralſund erſtochen worden war, 

wurde in der Perſon eines Arbeiters Heinz feſt⸗ 


genommen. 
— — 


Aus anderen Ländern. 


Ein Aufruf des Oberbürgermeiſters 
von Wiener-Neuſtadt. 


Wien, 6. Oktober. (R.) Der Oberbürgermeiſter 
von Wiener⸗Neuſtadt hat einen Aufruf er⸗ 
laſſen, in dem darauf hingewieſen wird, daß am 
3. Oltober zwiſchen den beteiligten Behörden und 
den beiderſeitigen Veranſtaltern eine Einigung er⸗ 
zielt wurde, nach der ſich beide Parteien für die 
genaue Einhaltung einer Vereinbarung unterſchrift⸗ 
lich verpflichtet hätten. Die Behörden hätten 
paſſende Sicherheitsvorkehrungen getroffen, denn es 
ſei Gendarmerie und ſtädtiſche Sicherheitspolizer 
aufgeboten. Dieſe Vorkehrungen im Zuſammen⸗ 
bana mit den bindenden Erklärungen der Veran⸗ 


ſtalter berechtigten zu der ſicheren Erwartung, daß 
der 7. Oktobe 


r in Wiener Neuſtadt in Ruhe vers 
laufen werde. f 
Veröffentlichung des neuen Grund- 
geſetzes der Ranking- Regierung. 


Nanking. 4. Oktober. (R.) Das vom Ausſchuß 
der Kuomintang angenommene neue Grundgeſetz über 
die Reorganiſation der nationaliſtiſchen Regierung, 
wurde heute offiziell bekanntgegeben. Der weſent⸗ 
lichſte Inhalt des Geſetzes, iſt wie bereits gemeldet, 
die überragende Stellung, die dem Kuomintang bei 
der Bildung und der Beaufſichtigung der Regierung 
gegeben wird. 


Die heutige Ausgabe 


hal 16 Seiten 


eit im Bild“: Johannes © eben. 
i Netlamete:l: Margarete Wagner, Kosmos Sp. zo a 
Verlag „Bolener Tageblatt“, Drud: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 

Sämtlich in Bojen, Zwierzyniecka 6. 
Damen und 


HÜTE py Herren 


Herbstneuheiten in großer Auswahl! 


To mase K, Pocztowa 9 


Günſtiges Angebot! 
Wir empfehlen antiquariſch, gut erhalten, 
zum Kauf: 3 ~ 
Haenel, Alte Waffen. Mit 88 Abbildungen, 


geb. 8 zł. 
1813—1815 — Fefreiungskriege. Mit 
79 Abbildungen, 14 farb. Bildern uſw. geb. 12 zt. 
Poths u. Wegner, Deutſchlands Einigung. Mit 
15 Porträts, geb. 10 zt. 
Naumann, Mittel⸗Europa, br. 5 21. 
Nitti, Die Tragödie Europas u. Amerikas, 4 zl. 
Bleibtreu, Die Völkerſchlacht bei Leipzig, br. 
5 zł. 
edin, Von Peking nach Moskau, geb, 8 ztl. 
Wilhelm, Xh ſuche die Wahrheit. 8 zt, 
Dernſtorff. Deutſchlands Flotte im Kampf, 4 zı. 
v. Zernicki⸗Szeliga, Die polniſchen Wappen, 
ihre Geſchichte und ihre Sagen, geb. 28 2]. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru⸗ 
unie Concordia Sp. Akc., Poznan, ul. Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Die Aundſunkwoche 
„Die Sendung“ 
vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, zweck näßig 
und billig, kann jederzeit bei uns beſtellt werden 
in der a. der Drukarnia „Con- 
cordia“, Sp. Akc., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 


* - Pofener Tageblatt 


Nach Gottes erholen Ratſchluß entſchlief heute morgen / 1 Uhr 
nach kurzem ſchweren Leiden ſanft und gottergeben meine heißgeliebte, treue 
Lebensgefährtin, mein guter Kamerad, mein treuſorgendes, unvergeßliches 
Mütterlein, unſere gute Tochter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Nichte 


Ftau Marie Mathilde Makku⸗ 


geb. Pixa 


Jahren. 


Dies zeigen im Namen aller Verwandten mit der Bitte um ſtille 


Teilnahme an 
Direklor Albert Makkus 
Alice Makkus. 


Poznan, Niegolewskich 10, den 6. Oktober 1928. 


Beerdigung: Dienstag, den 9. Oktober 1928, nachmittags 4 Uhr von der Begräbnis- 
kapelle des neuen St. Pauli⸗Friedhoſes. 
Wir bitten, von Beileidsbeſuchen Abſtand zu nehmen. 


im beiten Lebensalter von 45% 


Heute nacht verſchied plötzlich und unerwartet unſe 
lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Ernst Arndt 


im blühenden Alter von 24 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an die 
Eltern und Geſchwiſter. 


Brzeźno, den 5. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet am Montag um 3% Uhr vom Traner- 
hauſe aus ſtatt. 


Wer neben unseren wichtigen 
ortl Tageszeitungen noch eine 


reichs deutſche Tageszeitung 


lesen will, dem empfehlen wir 
die große nationale Fruhzeitung 


ARTNET 
Der „Tag“ vertritt die Forderungen 
ehristlicher, kultureller und nationaler 
Lebensanschauung. Über alle poli- 
tischen und sonstigen Geschehnisse 
berichtet er schnell und zuverlässig 
durch eigene Redaktionsvertretungen 
im In- und Ausland 


* 


veſtellungen bei der Evangelischen Vereins- 
buchhandlung in Poznas, ul. Wjaz do wa 8, für 


monatlich nur 7.50 Zloty 
Zahlung auf das Postscheckkonto der Ev. Vereinsbuch- 


handlung Poznań Nr.205577. Der Versand erfolgt tag 
lich unmittelbar vom Verlag. Zwei Wochen kostenlos 


liefern wir den „Tag“ allen. die ihn kennen lernen wollen 
Ev. Dereinsbuchhandlung, Poznan, ul. Wjazdowa s 


Gut gebrannte, rote 


=: Mauersteine = 


liefert ſofort bedeutend unter Tagespreis 
frei Bahn Lubaſz (Strecke Rogozno⸗Czarnköw) Spezialität: 


J. Cohn, Lubasz, pow. zamków e. IK RAGE 


Die ideale 
Toilettecreme 


in grosser Auswahl! 
e 


Moderne 
Herrenartikel. 
Brodniewicz 
i Dziennik 
ul. Fredry I. 


Es ist Zeit, 


Zu haben in Apotheken, RER u. Parfümerien 


alen vornehmer und gediegener 
pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
‚Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


i vom einfachsten bis zum edelsten Nelzwerk. 
| Billigste Preise! 


ZN ur c = ie en spe rg 


Krautschneidemaschinen 


Wäschemangeln (Schammel) 
'Dauerbrandöfen, Kohlen- 
kasten, Ofenschirme, 
Ofenvorsetzer usw. 


F. PESCHKE, Poznan 


AUF DEN ginan WELKEN DIE BLÄTTER. 


zu denken. 
hebende 3 empfiehlt: 


Morg., Sonnt. d.7.Oktob., S Uhrabeni 
konzertiert in der Universitätsauß 


Baar) 
UBELIK 


Rest 3 AN der Kasse der Aula, welche vol l 
11 Uhr more.den ganz Tag über ohne Pause geölfn is 


Pedag. Tanzschule 


Ballettmstr.u.ehem Lehrer in mittl. u. höher, Schulel 


Jg. Szczurka 


Von meiner Reise in den berühmtesten Dancing 
Westeuropas zurückgekehrt, eröffne Tanzkurs 
moderner Tänze für die Saison 28/29, und zwar! 
am 8. 10. Anfangskurse, am 9. 10. Ergänzungskurs 
Gewählte Gesellschaft. Garantie für Erfolg. AU 
Wunsch erteile Unterricht in der Provinz. Aumeld 
tägl. v. 4-8 nachm, Wrortawskal4,Hochptr ‚Tel. 164 


Zurückgekehrt | 
WI. Zygmaniak, Dentist 


Pożnań, Prusa 20, Tel. 2520.. 


Emm 


Poznah-Wilda 
ul, Traugutta 9 


(Haltestelle der Straßen- | 
babn ul. Traugutta, 
Linie 4 u. 8) 
Werkplatz: Krzyżowa 17 # 
Moderne 


Nee f 
undGrabeinfassungen $ 


ES in allen Steinarten 
| ul Schalttafeln, 


eee 


Freitag, den 12. Oktober d. „ 
im Evangl. Vereinshause 


das hervorragendste Kammerkonzert 
der Saison 


l 


f 
rer Instrumental- Quintett | 


Eintrittskarten sind im Zigarrengeschäft 
des Herrn Szrejbrowski, 
zu haben. 


ul. Gwarna 20, 


|: 
— 


| Mess. Portierenstangen 

mess. Flurgarderoben, Personen- 
wagen, Sicherheitskorridorschlösser 
X-Haken, Hut- und Mantelhaken, 
Zug- und Scheibengardinenstangen, 
, Kleiderleisten, Hangschlösser. .'. 
on Grösste Auswahl in Kleineisenwaren. 


F. PESCHKE, Poznan 


Sw. Marein 21. 


E. Lehmann 
3 ul. Wrocławska 18. 


i Waschtisch - Aufsätze 
k Sämtl. Marmorplatien 


A 


1 Handarbeiten 
e e 


Poznań, 
ul. Kantaka 4, II. Etg. 


O-Cedar Mon-Politur} 
Das Beste zum Reinigenund ro- 


lieren von Fußböden u. Möbeln 


Cirine, flüssiges Bohnerwachs, Fussboden- 
bohner, Bohner- u. Scheuertücher, Teppich- 
kehrmaschinen, Ne „ | 

usw. 


F. PESCHKE, Poznań | 


Św. Marein 21. 


A. KRETSC H ME 
Poznan, św. Marcin 1. 
Sämtliche 


Spielwaren 


in grosser Auswahl! _ 


TEL. 32-28. 


Lagerbesuch unbedingt lohnend! | 
Felle aller Art werden zum 


ll : 
vg 9 


nr 


EL 


Sw. Marcin 21. 


. ee. 


PRINCI-PI-PIEL TELEFON 
trage ich 15 poz NAN “ ee 
die schönsten Sunpte GEGRÜNDET 1840. 
Solche Strümpfe 
empfiehlt $ 
Botestaw Hahn GROTES fPECIALHAUS 
1 5 tary Rynek an FÚR FEINE pi 


PELZWAREN I 


eee, 


„EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


Möbel 


preiswert bei Bar⸗ und 
Ratenzahlung empfehlen. 
alkus i Ska 

ul. Wroclawska 19. 


Pelze 


Karakul, erſtklaſſiger 
Qua ität in großer Auswahl 
iowie Pelze, Felle aller 

= empf. zu niedr. Preiſen. 


trauen sache Mein seit über85 Jahren 
bestehendes Specialgeschäft leistet 
Garantie für fachmännisch sa 
berufe Arbeit u. fadelloses- 


an einen warmen Wintermantel 
Schöne, die Figur hervor- 


Laiewski 
Poznan, Fredry 1. 


